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Tod der Lügenhetze!

Die Foumaille am Pranger
NrniWende Abrechnung des ReiAminifterßSr. Goebbels mlt ber unglaublichen Lügenhetzeder Weltpresse

* Berlin , 10. Juli . Reichsministcr Dr .
Goebbels sprach Dienstag abend um 8Uhr
über alle deutschen Sender über das Thema :
--Der 8ft. Juni im Spiegel des Auslands " .
Die Rede hatte folgenden Wortlaut :
Meine Volksgenossen und Volksgenossinnen !
Wenn ich heute abend zu Ihnen spreche , so

Aiöchte ich mich mit Ihnen an das gesamte
Ausland wenden . Ich rufe Sic alle zum Zeu¬
gen auf für

einige in der ganzen Journalistik fast bei¬
spiellos dastehenden Fälle der Lüge , Ver¬
leumdung und Verzerrung eines wahren
Tatbestandes.

Der 3». Juni ist in Deutschland reibungslos
Und ohne jede innere Erschüttcrnng verlau¬
fen . Der Führer hat mit seiner Autorität
und einer bewundernswerten Kühnheit die
Revolte eines kleinen Klüngels von Saboteu¬
ren und krankhaften Ehrgeizlingen blitzartig
niedergeschlagen . Die Ruhe und Ordnung
wurde dabei im ganzen Lande nicht gestört .
Das tägliche Leben ging seinen normalen
Gang . Tie Menschen in Deutschland fuhren,
als wäre nichts geschehen , in ihre Ferien oder
setzten ihre Arbeit ohne jede Unterbrechung
fort . Das Volk in seiner Gesamtheit aber
begrüßte mit einem befreienden Aufatmen die
rettende Tat des Führers , die Deutschland
und damit die ganze Welt vor schwersten Ka¬
tastrophen bewahrte .

Eine ungchencre Vertranenswclle schlug
Adolf Hitler bei seinem mutigen Vorgehen
aus der ganzen Nation entgegen . Wenn
sich etwas in Deutschland geändert hat , so
höchstens, daß das Volk seitdem mit noch
größerer Liebe und Anhänglichkeit dem
Führer und dem von ihm repräsentierten
politischen Regime zugetan ist .

Es wäre anznnehmcn gewesen, daß die in¬
ternationale Weltpresse , die ja doch ihre Be¬
auftragten und gut bezahlten Vertreter in
Berlin und anderen großen Städten des Rei¬
ches unterhält und damit die Möglichkeit hatte ,
sich über die Vorgänge des 30. Juni und da -
wiit die Augen - und Ohrenzengen einwand¬
frei und objektiv unterri 'hten zu lassen, mit
ber im internationalen Verkehr üblichen Wahr¬
beit und Klarheit auch diese Vorgänge dar-
«estellt und beurteilt hätte. Denn es ist ja
fhre Aufgabe , ihr Leserpublikum nach bestem
Wissen und Gewissen zu unterrichten, um ihm
damit die Möglichkeit zu geben, sich ein cige-
» cs Urteil über die großen politischen Be-
wcgungsmomente unserer Zeit zu bilden .

Was ist aber statt dessen der Fall gewesen?
Abgesehen von einer Reihe seriöser Auslands -
öritungen , die auch in diesem Falle die ruhige
hebcrlegnng und die Nüchternheit des Urteils
nicht verloren haben , ist der übrige Teil der
internationalen Weltpresse

geradezu in einen Taumel böswilliger Ver¬
hetzung und hysterischer Verleumdung hin-
eingeratcn.

Man muß schon ein Ucbermaß von krankhafter
Phantasie sein eigen nennen, um diesen Spü -
" cht voller Lüge überhaupt in sich anfzuneh -
>non, geschweige denn ihn herzurichten . DaS
deutsche Volk aber soll in dieser Stunde der
Abwehr und des Protestes als Zeuge aiifgcrn-
f ^n werden gegen die Bösivilligkeit, mit der
?" ,an iviedcr einmal versucht, Deutschland und
winc Führung systematisch in den Augen der
Welt hcrabzusetzcn und zn verunglimpfen.

Die deutsche Regierung hat bisher zu all
d«»ku skandalöse« Vorgängen geschwiegen. Sie

erachtete es als unter ihrer Würde, sich mit die¬
ser Art von boshafter und verleumderischer
Journalistik anseinanderzusctzeu . Sie hat die
Vorgänge des 30 . Juni mit einer beispiellosen
Osscnhcit dem eigenen Volke und der Welt
dargclcgt . Sie hat sich nicht zurückgchaltcn und
in allem der Wahrheit die Ehre gegeben . Denn
sie war der Ucberzeugnng , daß die Nieder¬
schlagung der Revolte von der Nation und von
der Welt dann am beste » verstanden würde,
wenn ihre Hintergründe und die daraus ohne
Eingreifen des Führers vcrmntlich entstande¬
ne« Gefahren ohne jede Vertuschung der Oes-
fentlichkeit zur Kenntnis gebracht wurde».

Auch darin unterscheidet sie sich «Pi ihre«
Vorgängerinnen , daß sie Dsüige , die die össeut-
lichc Kritik heraussordcru, nicht mit dem Man¬
tel der Liebe zudeckt , sondern sie ohne jede
Rücksicht den Auge » des Volkes prcisgibt, da¬
mit das Volk erkenne , wie notwendig und rich¬
tig ihr Handeln ist.

* Berlin , 10 . Juli . sDrahtbericht uns. Verl.
Schristl.) Die Unruhen in Amsterdam haben
größeren Umfang angenommen , als cs an¬
fänglich scheinen mochte,- aber nicht nur das,
die Kümpfe, die sich in diesen Tagen in den
Straßen der holländischen Hauptstadt abspicl-
tcn , waren mehr als bloße Unruhen im
Gefolge einer Kürzung der Unterstützungssätze .
Die Regierung ist eifrig bemüht , die Hinter¬
gründe aufznüeckcn. Trotzdem dürste es schon
heute feststchen, daß cs sich hier um nichts an¬
deres handelt , als um

eine von langer Hand vorbereitete „Ak¬
tion" der dritten Internationale , die nach
ganz bestimmten Plänen zur Durchfüh¬
rung gebracht wurde.

Holland hat zum ersten Mal die Faust des
Bolschewismus am eigenen Leibe verspürt!

Die amtlichen holländischen Stellen haben cs
zwar an Tatkraft nicht fehlen lassen, aber die
Vorgänge müssen eine Lehre dafür sein , daß
sich gewisse Dinge von der Nähe gesehen anders
ausnehmen» als wenn man sie von der sicheren
Stellung eines scheinbar von diesen Einflüssen
unberührten neutralen Landes betrachtet .

Barrikaden in den Straßen von Amsterdam ,
Militär , Panzerautos , stundenlange nächtliche
Fcnergcscchte . Der Bürger von Amsterdam
hat diese Dinge inzwischen einmal aus eige¬
ner Erfahrung kennen gelernt. Er wurde aus
seiner ungestörten Ruhe aufgcschcucht . Schon
einmal vor zwei Jahren hatte man sich in Hol¬
land mit dem roten Problem zu beschäftigen,
als die Besatzung des holländischen Panzer¬
schiffes „Sieben Provinzen" meuterte und erst
nach einer abenteuerlichen Jagd gestellt werden
konnte . Auch hier waren kommunistische Agi¬
tatoren am Werk . Aber damals handelte cs
sich nur um die Kolonien , und cs lagen noch
einige tausend Kilometer zwischen Batavia
und Amsterdam . Heute greift Moskau nach
dem Herzen des holländischen Landes selbst !
In diesem Augenblick war alle liberale Tole¬
ranz vergessen. Im Lande der größten Presse¬
freiheit greift man zu Zeitungsvcrboten.

Man erwägt heute ernstlich ein Verbot der
marxistischen Parteien , der kommunistischen
Partei und der Sozialisten. In «der eigenen

Viele Länder Europas sind in den vergan¬
genen Monaten von schweren politischen, sozia¬
len oder wirtschaftlichen Krisen heimgesucht
worden . Diese Krisen übertrafcn in ihrem
Umsang manchmal die Niederschlagung des ge¬
planten Hochverrats vom 30. Juni um ein
Vielfaches . Trotzdem hat die deutsche Presse
sie jedesmal mit der nötigen Zurückhaltung
behandelt und dargcstcllt und sich lediglich mit
der Veröffentlichung des rein Tatsächlichen be¬
gnügt . Sie hat niemals den Versuch gemacht,
ans dem augenblicklichen Glück oder Unglück
anderer Völker Vorteil zu schlagen, und hätte
sie es getan , sie wäre von der Autorität des
Staates daran gehindert worden .

Und wie hat die Auslandspresse diese noble
Ausfasiung von Journalismus seitens der
deutschen Presse in den hinter uns liegenden
Tagen beantwortet? Jeder Journalist , der
als Auslandsvertreter in Berlin oder in einer

sFortsetzung auf Seite 2 .)

Not fühlt man plötzlich am eigenen Leibe den
ganzen Irrsinn jener libcralistischcn Grund¬
sätze, und man erkennt,

daß das Wohl des Staates und des Volkes
über Prinzipien geht, die keine Geltung
mehr besitze« können , wo sich der Gegner
ebenso wenig daran stört .

Die Lage hat sich also als sehr ernst erwiesen ,
und mehr noch als die Toten und Verwunde¬
ten und die zerstörten Straßenzüge beweist
eine Tatsache, daß der Zugriff des Staates un¬
bedingt notwendig ivar : Polizeibcamtc selbst
weigerten sich, dem Schießbefehl nachznkommen .

Alles das war eine erste ernste Warnung.
Man kann nur hoffen , daß die holländischen
Behörden die Gefahren in ihrer ganzen
Größe erkennen nnd darnach handeln. Dar¬
über hinaus ivirö man heute vielleicht auch
von Seiten mancher holländischer Kreise mehr
Verständnis für das nationalsozialistische
Deutschland und sein Vorgehen gegen die
Kräfte der Zerstörung und der Zersetzung er¬
warten . Vielleicht begreift man heute wenig¬
stens in Holland , was beispielsweise der Sieg
des Nationalsozialismus in Deutschland für
Europa und die Welt bedeutet .

Snlernationale Elsenbahnkonferenz ln
Hamburg

* Hamburg, 10 . Juli . Eine internationale
Eisenbahiikonfcrcnz ist am Dienstag in Ham¬
burg zusammengctreten. Beteiligt sind die
Verkehrsministcricn von Deutschland , Däne¬
mark , Danzig, Frankreich , Holland , Italien ,
Südslawicn, Oesterreich , Polen , Spanien ,
s- chweden , Schweiz , Tschechoslowakei nnd Un¬
garn . Die Teilnehmer wurden namens der
Reichsregicrnng durch den regierenden Bür¬
germeister begrüßt. Den Vorsitz bei den Ver¬
handlungen führt daö deutsche RcichSvcrkehrs -
ministcrium. Die Konferenz besaßt sich mit
Abänderung insbesondere des Teiles des in¬
ternationalen Uebcrcinkommcns über den Ei -
senbahnfrachtverkchr , der die Vorschriften für
die Beförderung gefährlicher Güter aller Art
enthält.

Sine Welt im Ambruch
Von Dr . W . I s p c r t.

Weltkrieg nnd Versailler Diktat haben aus
dem komplizierten System der gegenseitigen
Beziehungen in der Welt einen großen Hau¬
sen Scherben gemacht,- an die Stelle einer fein
verästelten , überbauten Weltwirtschaft traten
Großwirtschaftsräume nnd Sclbständjgkeitsbc-
strebungen , an die Stelle eines in seinen Kräf¬
ten annähernd ausgeglichenen Europa trat ein
Netz von Bündnissen und Pakten, die stets nur
die Symptome, nicht aber die Ursachen be -
kämpsten . Was soll aus einer solchen Welt
und einem solchen Europa werden?

Ter Weltkrieg , dessen Ausbruch noch immer
in weiten Anslandskrciscn uns zur Last ge¬
legt wird , obwohl er planmäßig vorbereitet
war, um uns zn vernichten , hat eine Klasse der
Sieger und eine solche der Besiegten geschaf¬
fen ) was uns vom Ausland vorgcworfcn wird ,
die Deklassierung der Juden , hat man mit uns
schon vor 20 Jahren gemacht, nur mit dem
einen Unterschied, daß das deutsche Volk sein
Gewissen frei weiß von der Schuld am Kriege ,
daß aber die Juden ein gerütteltes Maß
Schuld haben an dem Zusammenbruch in
Deutschland . Die großen Ideale Wilsons, ge¬
kennzeichnet durch die Begriffe der Freiheit ,
Gleichberechtigung und Selbstbestimmung , er¬
wiesen sich als plumper Bauernfang nnd ivur-
den durch den seligen Elcmcnccan in ihr Ge¬
genteil verdreht. Wir waren und blieben die
Sündcnböcke der Welt, ivcil wir besiegt und
wehrlos waren.

Auch die Erfüllung sämtlicher noch so un¬
sinniger Forderungen der Alliierten hat jedoch
keinen dauerhaften Zustand in Europa und
der Welt schaffen können,- weil auch im Völ¬
kerbund mit zweierlei Maß gemessen wurde,
weil dem einen gegenüber Recht war, was dem
andern als Verbrechen angcrcchnct wurde,
ging jede internationale Moral vollkommen
verloren ) die Fortsetzung der Blockade noch
sechs Monate nach dem Kriege nnd die Be¬
setzung der Ruhr , die Scparatistcnhilse der
Franzosen nnd die ansgczwnngcnen Verträge
und — Pläne machten das deutsche Volk äußerst
skeptisch gegen alles , was an hochtönenden
Worten von der Gegenseite zn uns drang ) mit
ihm die übrigen Verlierer des Krieges, die
ganz ähnlich behandelt wurden

Der Zustand von heute ist unhaltbar ) ivcnn
man einen Frieden ausbaucn will auf Verge¬
waltigung, so muß dieser Versuch notwendig
scheitern. Noch vor einige » Tagen konnte man
in einer Schweizer Zeitung lesen, daß Deutsch¬
land — wie immer — bei den Verhandlungen
hinsichtlich Herstellung eines endgültigen Frie -
dcnsstandcs sich zweifellos zurückhaltcn werde ,
und daß cs voraussichtlich die Paktpläne
Barthous ablchnc ) cs zeugt von einer grandio¬
sen Unkenntnis deutscher NachkriegSgcschichte .
wenn man ein solches Urteil leichtscrttg ab¬
gibt . Solange nämlich der bisherige Zustand
der Deklassierung Deutschlands ansrcchtcrhal -
ten wird , nnd das allein ist der Zweck des
Paktsystems , solange kann kein deutscher
Staatsmann sich für solche Machenschaften hcr -
gebcn .

Von Deutschland aber ganz abgesehen, auch
für das neutrale Europa ist ein solcher Zu¬
stand sür die Tauer unhaltbar nnd gefährlich )
cs ist noch garnicht so lange her , daß die hol¬
ländische Provinz Limburg als mögliches Er -

Dle Mrt wn f mfftrtam
Lolland verspürt die kommunistische Sesaßr im eigenen Land
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werbSobjekt für gewisse ausländische Kreis«
in Betracht gezogen wurde, die Hoheitsrechte
über die Scheldemündung sollten beseitigt wer¬
den . der Rhein kam unter ein Sonderrecht, des.
sen Entwicklung auf eine Entrechtung der
^Schweiz ebenso gerichtet ist wie auf die Hol¬
lands , es gingen Pläne um aus Einbeziehung
Hollands und Luxemburgs in die französische
Befestigungskette , Oesterreich durfte von allen
ausländischen Mächten in seinem Wesenskern
beeinflußt werden , nur nicht von seinem
stammverwandten Bruderland usw.

Wirtschaftlich gesehen sieht die Lage noch
schlechter aus,' große und reiche Länder , wie
die Bereinigten Staaten , können nicht leben
und sterben , Japan forciert dieselbe unglück¬
liche Entwicklung zum überindnstriealisicrten
Dtaat , die Europa ihm vorgemacht hat , Ruß¬
land fällt von einer Hungersnot in die andere ,
eine ganze Reihe anderer Länder stehen vor
dem Ruin . Und über allen thront immer noch
eine Hochfinanz , die die Völker und ihre Le-
bensmöglichkeitcn ausschließlich als Tpcknla-
tionsobjekt ansieht , die auf der einen Seite des
Ozeans die Lebensmittel verbrennt und ins
Meer schüttet, während auf der anderen die
Menschen danach hungern. Einen größeren
Unsinn hat es weiß Gott noch nie gegeben.

Politisches und wirtschaftliches Ehaos kom¬
men nicht von ungefähr,' sie fallen nicht zu¬
fällig von den Sternen , sondern sind die ern¬
sten Anzeichen einer inneren Haltlosigkeit , die
die Völker der Welt ergriffen öat ; das über¬
spitzte System des Liberalismus mit seiner
Zergliederung der Völker in Jnteressentengrup-
pen und selbstsüchtige Einzelwesen , der Bolsche.
wismus mit seiner katastrophalen Entwertung
der Leistung und seiner Schablonisierung ha¬
ben die Welt in eine Entwicklung getrieben,
die nunmehr am Ende angelangt ist . Selbst in
gutregierten Ländern wie der Schweiz und
Holland rebelliert die Bevölkerung gegen ei¬
nen Staat , den sie als unzureichend empfindet .

Ganz Europa ist in einer Unruhe ,
die von Tag zu Tag zu nimmt .

Was hat Europa von dieser Krise zu erwar-
t« n ?

Kurz gesagt, entweder den Untergang im
Bolschewismus oder den organischen Ausbau
durch eine neue Haltung. Wenn die innere
Entwicklung der Völker zu langsam vor sich
geht , und wenn nicht bald der gegenwärtige
Imperialismus beseitigt wird, so wird den
Nutzen davon der Kommunismus haben , der ja
zur Zeit planmäßig auf einen Krieg zwischen
den europäischen Staaten hinarbeitet, weil er
sich davon Desorganisation und Verzweiflung
erhofft, und weil «r dann glaubt, im Trüben
fischen zu können . DaS Endergebnis dieser Ent¬
wicklung wäre di« Abgabe der Vorrangstellung
Europas an asiatische Mächte.

Nicht nur wir, sondern ganz Europa hat also
ein Interesse daran , baß die inneren Ausein¬
andersetzungen in den unS benachbarten Völ¬
kern rasch zu einem positiven Ergebnis kom¬
men . Der Führer hat zwar gesagt, daß Natio¬
nalsozialismus keine Exportware ist, daß des¬
halb diese Auseinandersetzung nicht zu natio¬
nalsozialistischen Formen führen muß . Wenn
aber etwas dabei für ganz Europa hcraus-
kommen soll , so müssen wenigstens einige natio¬
nalsozialistische Grundsätze zum Durchbruch ge¬
langen, die man mit den Sätzen „Gleiches Recht
für alle"

, „Anerkennung des Lebensrechtes auch
der kleinen Nationen", „Offene gegenseitige
Verständigung auch unter Opfern"

, „Gemein¬
samer Aufbau nach gemeinsamem Plan " fassen
kann.

Vorerst ist nur bei wenigen Ländern ein sol¬
cher Gemeinschaftssinn vorhanden,' noch gibt es
viele , die sich freuen , weil es ihnen zur Zeit
vielleicht noch etivas besser geht als anderen,'
so sicher aber sie eines Tages erkennen wer¬
den , daß sie sich zu früh gefreut haben , so sicher
wird sich Europa und darüber hinaus auch man¬
cher andere Kontinent entscheiden müssen, in
welcher Richtung der weitere Weg gehen soll,
und es wird eines Tage? die Zeit kommen, in
der man Deutschland nicht mehr lästert und be¬
schimpft , weil es den „armen kommunistischen
Idealisten " ihre Agitationsfrciheit genommen
hat. aus dem einfachen Grunde, weil man selbst
von ihnen aufgekressen zu werden droht .

Dann wird die Bahn frei sein für eine neue
Zeit.

Houptschriftleiter : Dr . Karl Neuscheler
Ebel vom D«enl>: Dr . « rora vrlrnrr .
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Die Abrechnung mit der Lügenhetre
(Fortsetzung von Seite 1)
anderen Stadt des Reiches die Augen und
Ohren aufmachte, konnte unschwer fcststcllen,
daß im ganzen Lande die Ruhe und Ordnung
keinen Augenblick gestört oder bedroht war,
daß alles sich ordnungsgemäß abspielte , daß das
Volk in seiner Gesamtheit die Vorgänge im
Zusammenhang mit dem geplanten Hochverrat
mit einer beispiellosen Begeisterung begrüßte,
daß die Autorität des Führers auch in den
kleinen Kreisen , die uns bisher reserviert ge
gcnübcrstanden , um ein Vielfaches gestiegen
ist, daß von einer Krise des Regimes überhaupt
nicht geredet werden konnte , daß es vielmehr
durch die Beseitigung der Meuterer erst seine
letzte Festigung erhalten hat . Was hat ein
beträchtlicher Teil der Auslandspresse und der
ausländischen Länder daraus gemacht?

Eine Lügenkamvagne , die ln ihrer
Somit nur noch verglichen werden
kann mit dem Greuelmärchenfeldzug,
der wahrend des Krieges gegen
Aeutjchland inszeniert wurde.

Allerdings war sie diesmal miserabel orga¬
nisiert. Man kann den Inspirationen dieser
Hetze nur den guten Rat geben, in Zukunft
vorkommendenfalls bessere Verbindung unter¬
einander aufrecht zu erhalten, weil sonst auch
der dümmste Leser zu argwohnen anfängt, da^
hier nach Strich und Faden gelogen wird.

Während der „Daily Herald" am 6. Juli
berichtet, daß der Führer erschösse« worbe « sei,
wußte „Oeuvre" zu melden , daß es überhaupt
gar kein Komplott gegen Adolf Hitler gegeben
habe . Die „Republique" aber bracht« zwei
Tage vorher die erstauueuswerte Neuigkeit ,
daß Adolf Hitler eine Diktatur im Namen der
Reichswehr ausübe «ud nur noch als ihr Beauf¬
tragter handle. Der „Matin " meldete am näch¬
sten Tage, daß die Stellung des Reichskanz¬
lers durch die letzten Ereignisse stark geschwächt
sei, während der „Jutransigeant " gleich zwei
Attentate ans den Führer mitznteilen wußte
Nachdem also Adolf Hitler erschossen worden
war, wurde« aus ihn zwei Attentate versucht,
seine Stellung wurde dadurch außerordentlich
geschwächt , «nd ah» sich obendrein noch herans-
stellte, daß gar kein Komplott gegen ihn be¬
standen hatte, übte er nunmehr im Name » der
Reichswehr die Diktatur ans .

Am 7. Juli bringt der „Matin " ein Tat¬
sachenbericht von einem Augenzeuge «, der als
SS .-Man « bei der Verhaftung in Wiessee zu¬
gegen gewesen sein soll . Darnach ist Adolf
Hitler überhaupt nicht nach Wietzsee gefahren .
Er habe im Braunen Hause gesessen , und die
Verhaftung selbst sei durch Major Buch vorge¬
nommen worden .

Ein seriöses französisches Blatt also , schenkt
dem sogen . Augenzeugenbericht eines mysteriö¬
sen , vielleicht selbst erfundenen SS .-ManneS
mehr Glauben als dem Zeugnis des Führers
selbst und seiner nächsten Mitarbeiter .

Wir müssen also alle Gespenster gesehen
haben oder traumgewandelt sein, als wir
daS Borgehen des Führers in Wiessee
erlebten !

Der Attentatsruhm deS „Jntransigeant" läßt
den „Figaro " nicht ruhen , und so erfindet er
denn ein neues Privatattentat auf den Führer.
Der „Jutransigeant" hatte es auf eine Land¬
straße verlegt , der „Figaro " verlegt cs zur
Abwechslung auf ein Arbeitsdienstlager .

Ter „Jntranfigcnnt" erfährt am 5 . Juli ,
daß der Führer von einem Heer von Spitzeln
umgeben sei und sich deshalb seine Briefe nur
noch an die Adresse von Frau Goebbels senden
lasse, was umso gemeiner ist , als der „Jutran¬
sigeant" damit dem Führer durch Verrat dieses
Geheimnisses die letzte Möglichkeit nimmt , über¬
haupt unkontrolliert Briefe zu empfangen .

Der Moskauer Sender stellte fest , daß der
Führer nur noch von der Bourgeoisie gehal¬
ten werde. Leider hat er das Pech , daß die
Moskauer „Jswestija " am selben Tage erklärt,
Adolf Hitler habe sich durch sein Porgehen die
bürgerliche Massenbasis seiner Partei zerstört.
Bedauernswert ist dabei für das russische Lese-
und Hvrpublikum, das sich in diesem Unfug zu¬
rechtfinden soll .

„HavaS" teilt der Welt mit, daß Hitlers
Popularität durch die letzten Ereignisse ge¬
schwunden sei,' was „Daily Expreß " nicht ruhen
läßt und ihn veranlaßt, zu entscheiden , daß
der Führer nie mehr an der Spitze des deutsche«
Volkes stehen könne . Dasselbe Blatt aber teilt
zwei Tage vorher seinen Lesern mit , daß im
deutschen Volke über die Maßnahmen Adolf
Hitlers allgemeine Zufriedenheit herrsche .

Die „Moruingpvst" hat Einblick in
ein ganz geheimes Testament des Herrn

Reichspräsidenten
getan und dort entdeckt , daß er Herrn von Pa -
pen zu seinem Nachfolger eingesetzt habe. Der
„Daily Telegraph" meldet 24 Stunden später ,
daß der Herr Reichspräsident im Sterben liege .
Am selben Tage empfängt Hindenbnrg den
Führer und am folgenden Tage das siamesische
Königspaar i» Neubeck. Infolgedessen sieht

sich der „Manchester Guardian " veranlaßt mit¬
zuteilen, daß der Herr Reichspräsident zurück-
trctön wolle. Zur selben Stunde werden die
Danktelegramme des Generalfelömarschalls an
den Führer und an den preußischen Minister¬
präsidenten veröffentlicht .

Man sollte meinen, daß damit den Lügen¬
fabrikanten der letzte Wind aus den Segeln
genommen sei. Aber fehlgeschoffen ! Der „Daily
Expreß" hat des Rätsels Lösung gefunden : Die
Danktelegramme Hindenburgs wurden er¬
zwungen mit der Drohung , daß man zwei der
engsten Freunde des Reichspräsidenten sonst
erschießen werde .

Am selben Tage weiß der Straßburger San¬
der kils letzte Neuigkeit zu vermelden , daß Hin -
dcnburg bereits vor zwei Monaten ein Ein¬
schreiten gegen Göring, Goebbels und Rosen¬
berg gefordert habe , und überläßt « S seinen
Hörern , sich zu erklären, wieso nun dieses Ein¬
schreiten gegen ganz andere Leut« gerichtet
wurde.

Ein riesiges Feld sensationeller Lügenmel¬
dungen ergibt sich vor allem für die eng¬
lische PvM ^ inbezug aus das Hans Hohen -

Darnach ha^ ^ Kaiser auS Trauer auf seinem
Schloß in Doorn « ine schwarze Fahne gehißt .
Der ehemalige Kronprinz und Prinz August
Wilhelm haben Hausarrest erhalten. Zur glei¬
chen Zeit teilt der „Jntransigeant " mit , daß
der ehemalige Kronprinz aufgefordert worben
sei, Deutschland sogleich zu verlassen und im
Flugzeug bereits in Doorn eintraf.

Der Lügenkollege vom „Daily Telegraph"
hat all das leider nicht gelesen, und so passierte
ihm das Mißgeschick , zu erklären, der ehema¬
lige Kronprinz sei in der Schweiz angekom¬
men . Die „Daily Mail " entschied sich indes
für Ankunft in Doorn , während „Daily Er¬
preß " in diesem Falle zweifellos den Vogel ab-
schoß mit der Mitteilung , Deutschland sei ans
dem besten Wege, die Monarchie wieder ein -
zuftthren, Adolf Hitler schwanke nur noch zwi¬
schen dem ehemaligen Kronprinzen und dem
Prinzen Louis Ferdinand.

Der „Paris Soir " selbst geht den Dingen auf
den Grund . Er hat von einem ganz sicheren
Gewährsmann erfahren, daß der ehemalige
Kaiser den Nationalsozialisten 35 Millionen
zur Verfügung gestellt habe und er nun mit
Recht erbost sei, daß sie ihr Versprechen nicht
einhielten und ihn wieder zum Kaiser machten.

Wie stümperhast aber diese englischen «nd
französischen Meinungssabrikanten sind,

beweist Radio Wien am 1 . Juli mit der Mst-
teilung, daß alle Hohenzollernprinzen verhaftet
worden sind . Wogegen Radio Straßburg er¬
klärt, daß Prinz August Wilhelm ins Ausland
geflüchtet sei . Nun aber wird „Daily Expreß"
die Sache zu dumm . Ohne sich durch vorge¬
faßte Meinungen und Darstellungen in seinen
eigenen Spalten irgendwie beirren zu lassen,
spürt er die Wurzel dieser ganzen Entwick¬
lung auf und findet zu seinem Erstaunen, daß
die monarchistische Restauration seit langer
Hand vorbereitet war , daß sie nicht etwa in
Potsdam oder Doorn ausgekocht, sondern —
man sehe wie einfach und klar! — zwischen
Mussolini und Hitler in Venedig beschlossen
worden sei.

Helfe , was helfen mag , denken sich nun die
Subelkönige und nehmen sich der Einfachheit
halber reihum alle deutschen Reichsminister
vor. Am 1 . Juli meldet „Information " die
Verhaftung von Papen , Schwerin- Krosigks und
Seldtes . Worauf der Wiener Rundfunk vor
Neid erblaßt und fromm und gottesfürchtig
mitteilt , daß soeben — man denke soeben! —
wie wahrheitsgetreu daS klingt ! — soeben also

Reichsbankprästdent Dr . Schacht in Lichtersekb«
erschossen worden sei.

Während also der Wiener Sender nur mit
einem erschossenen Reichsbankprästdenten auf¬
warten kann , läßt Radio Straßburg sich nicht
lumpen und richtet Herrn von Papen hin ! Und
um das Bild abzurunden, vernimmt er ganz
deutlich Kanonendonner auS der Richtung
München .

Der Moskauer Sender erschießt in einer
Maffenexekution den sächsischen Ministerpräsi¬
denten , ferner General von Hammerstein,
Herrn von Gleichen, den ehemaligen Reichs -
minister Treviranus , den Ehef der Heereslei¬
tung, General von Fritsch , und Graf Helldorf .
Wohlgemerkt , Männer , die im öffentlichen Le¬
ben eine Rolle spielten oder spielen und bei
denen sich jedermann unschwer davon überzeu¬
gen kann, daß sie noch außerordentlich leben¬
dig sind .

Um nicht so nahe beim Lügen ertappt zu wer¬
den, läßt der Sender in Wien eine Anzahl von
hohen Polizeioffizieren erschießen, obschon er
wissen muß , baß

nicht ein einziger Polizeiossizier überhaupt
etwas mit der Meuterei zu tun

hatte . Unterdes meldet Straßburg , daß die
deutschen Städte menschenleer sind und durch
die Straßen bis an die Zähne bewaffnete
Polizei und SA . herumziehen ! Von Rußland
erfahren wir zur gleichen Zeit, baß die Reichs¬
wehr in schweren blutigen Kämpfen mit der
SA . in Pommern , Schlesien und Bayern liegt ,
bei denen es Tote und Verwundete in Massen
gegeben hat . Woraus der Rundfunksprecher
in Moskau schlicht und einfach die Konsequenz
zieht und über den Aether den Satz in die Welt
schmettert :

In Deutschland herrscht blutiges Ehaos !
Dieser Satz trisst sich um dieselbe Minute im

Wcltenraum mit dem Satz des Prager An¬
sagers, der erklärt, daß in Deutschland völlige
Ruhe herrsche.

Mit diesen primitiven Feststellungen bat
man also offenbar , weil sse sich immer wider¬
sprechen, kein Glück , und so begibt man ssch
spornstreichs ins Gebiet der hohen Politik. Der
Wiener Sender erklärt , daß die deutsch - eng¬
lischen Tansferverhandlnngen abgebrochen wor¬
den sind , weil alle Weisungen aus Berlin plötz¬
lich ausblieben. Am selben Tage wird in Lon¬
don bas deutsch - englische Transferabkommen
unterzeichnet . Da lobe ich mir doch den Luxem¬
burger Sender , der am 4 . Juli entdeckt, daß in
Rumänien und Bulgarien von der Donau
massenhaft Leichen angeschwemmt worden sind .

Unterdes hat der „Jntransigeant " festgesiellt,
daß das Propagandaministerium ansgehoben
worden sei . Eine Wiener Meldung geht gleich
der Sache auf den Grund und weiß mitznteilen,
daß Ministerpräsident Göring am 30. Juni ge¬
rade zu der Zeit, als der Propagandaminister
in einem anderen Raum seines Hauses vor der
Nilslandspresse sprach , höchstpersönlich in dessen
Dicnstzimmer eine Haussuchung veranstaltete.

Was bekiimmcr tcs einen Journalisten von
Weltruf, daß in Wirklichkeit, wie jedermann
weiß , der preußische Ministerpräsident selbst vor
der AnSlandspresie sprach , wähend der Propa -
gawdaminister mit dem Führer zusammen in
Wiessee war.

Man erspare mir weitere Einzelheiten . Ter
Ekel kommt einem hoch , wenn man sich jetzt,
da die Nuslandspresse insgesamt vorliegt , einen
Ueberblick darüber verschafft und dann damit
vergleicht, wie vornehm , nobel und anständig
die Vorgänge deS Auslandes in der deut¬
schen Presse behandelt werden . Tann kann man
nur mit Seelenruhe ausrusen : „Ach , was sind
wir Wilde doch für bessere Menschen !"

Protest nn- Warnung
Meine Volksgenossen und BolkSgenossinnen!

Ich wende mich an Sie „ nd mit Ihnen an
die ganze Welt . Ich frage die Welt, ob sie
diese Methoden einer bewußten und systemati¬
schen Vergiftung der öffentlichen Meinung bil¬
ligt und sich zu eigen macht . Ich frage den
anständigen Auslandsjournalisten, ob er sich
durch das gewissenlose und hinterhältige Trei¬
ben seiner Berufskollegen selbst kompromittieren
lassen will. Ich frage jeden Mann der Orf-
fentlichkeit, der noch rin Gefühl für Wahrheit
und persönliche S .vnberkeit im Verkehr von
Menschen »nd Völkern untereinander besitzt, ob
diese Abirrungen und Verwilderungen der Welt¬
journalistik rechtens seinen « ud in der Zukunft
den Umgangston nnter Böller « geben sollen.

Ich glaube, im Name« des ganzen deutschen
Volkes sprechen zu könne», ,»enn ich mit Em¬
pörung nnd Entrüstung dagegen Protest
einlege und mit aller Deutlichkeit erkläre, daß
die deutsche Regierung nicht gewillt ist, wei¬
terhin Ausländskorrespondenten in Deutsch¬
land zu dulden , die ans solche Weise die Völker
gegeneinander Hetzen nnd eine Atmosphäre
herausbeschwöre « , die jede ehrliche und unvor¬
eingenommene Beziehungsetznng der Natio¬
nen zneinander unmöglich macht. Das hat
nichts mit der Freiheit der Meinung zu tun.
Was sich hier austobt , ist übelste Art von Re-
volverjournalistik, die keine« Volke znr

Ehre gereichen kau« . Sie trifft nicht de «,
gegen den sie gerichtet ist , sondern den, der siebetreibt. Mit einer Skrupellosigkeit ohneglei¬
chen vergiften hier gewerbsmästige Lügen »
sabrikanteu die Wcltmeinnng, nnd die Völker
selbst müssen am Ende die Folgen davon be¬
zahle ».

Danken wir selbst dem Schicksal , das uns die
Möglichkeit gab , diese Art von Lügenjour¬
naille in Deutschland zu beseitige« . Nur so
konnte « wir unseren inneren Frieden wieder »
finden . Die dentsche Presse nnd der deutsche
Rundfunk können stolz daraus sein, daß wir
durch eine neue Verpflichtung zu Staat und
Volk aus dieser kompromittierende« Gesell»
schaft heransgcnommen worden sind . Das
dentsche Volk geht in Ruhe »nd Ordnung sei»
»er täglichen Arbeit nach . Es hat vor alle«
anderen Völkern, die ei« Gleiches tun , nur
Achtung «nd Respekt . Es verfällt nicht in de«
Fehler , diese anderen Völker mit solchen Jour¬
nalisten z« verwechseln . Es weiß anch , daß es
überall anständige nnd saubere Pressemänner
gibt , die nach bestem Wisse » nnd Gewisse» der
Wahrheit dienen wollen .

Vor der hier geschilderten Art von Lügen »
sabrikanteu aber wendet es ssch mit Ekel n«s
Abscheu ab nnd quittiert ihre hysterischen uns
pathologischen Wut- und Haßansbrüche n« r
mit einem Lauten nnd hörbaren „Ps«t
Teufel" !
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Roch immer Tumulte in Holland
Neue kommunistische Ausschreitungen ln verschiedenen Stödten

' • Amsterdam, 10 . Juli . Obwohl die Zurück¬
ziehung der meisten nach Amsterdam berufenen
Truppcnabteilungen damit begründet wurde , daß
der kommunistische Aufstand als niedergeschla¬
gen gelten könne , ereigneten sich am Montag
abend und in den ersten Morgenstunden des
Dienstag doch noch eine Reihe von Zwi -
s ch enfällen . *
■ In Jordaan hatten sich auf der Palmgracht
zahlreiche Kommunisten zusammcngerottet und
begannen das Straßenpflastcr aufzureißen . Drei
Uebcrfallkommandos städtischer und Militärpoli¬
zei waren erforderlich, um hier die Ordnung wie¬
der herzustellen . Im Hafenviertel von Witten¬
burg wurden von den Kommunisten neue Tu¬
multe geplant , weshglb von Abteilungen der
Marineinfanterie das ganze Viertel abgesperrt
und auf den wichtigen Straßenkreuzungen Po¬
sten aufgestellt wurden . Alle Einwohner muß¬
ten schon am frühen Abend ihre Häuser auf-
suchcn und durften sie später nicht mehr ver¬
lassen. Im nördlichen Stadtteil mußten erneut
aufgeworfene Barrikaden von Militärabteilungen
beseitigt werden . Zu ernsten Zusammenstößen
kam cs im westlichen Teil in der Borgersgracht ,
wo zwei Polizeibeamte plötzlich von
einer aufrührerischen Menge über¬
fallen wurden . Nachdem die beiden Beamten
von einem Ueberfallauto aus ihrer heiklen Lage
befreit wurden , wurden in den Nebenstraßen
sämtliche Laternen zerstört . Man mußte auch
hier ein starkes Polizeiaufgebot anrücken las¬
sen , das unter Benutzung der Schußwaffen die
Straßen endlich zu säubern vermochte .

Ferner werden aus einer ganzen Reihe von
anderen holländischen Städten Straßcntu -
multe berichtet. Besonders heftig ging es in
Rotterdam zu . Hier wurde u . a . auf dem
Crooswhkschen Weg das Pflaster aufgcrisscn,
die Straßenbeleuchtung unbrauchbar gemacht und
die Polizei beschossen. Polizeibeamte wurden

von den Dächern mit schweren Steinen bom¬
bardiert . Nachdem die Polizei Schüsse auf die
Fenster und Dächer abgegeben und Monteure
der städtischen Elektrizitätswerke eine Notbeleuch¬
tung angelegt hatten , wurde um 2 Uhr morgens
die Polizei wieder Herr der Lage . Starken
Widerstand hatte die Polizei auch in Utrecht und
in Zuilen zu überwinden . Auch im Haag , in
Enschede , Arnheim und Deventer waren Stra¬
ßentumulte zu unterdrücken.

Kie-er Svrengkörverekvloslon ln
Wien

* Wien , 10 . Juli . In den Abendstunden des
Montag wurde in einem Vorort Wiens von
einem offenen Lastkraftwagen aus ein
Srengkörper gegen ein Haus ge¬
schlendert . Durch die Explosion wurde ein
außerordentlich schwerer Sachschaden verur¬
sacht. Weitere Sprengkörper wurden im In¬
nern der Stadt im vierten Bezirk vor einer
Wohnung zur Explosion gebracht, wobei gleich¬
falls erheblicher Sachschaden entstand . In See .
seid in Tirol wurde bei der Verhaftung eines
nationalsozialistischen Kraftwagenführers ein
Mitglied des Schutzkorps schwer verletzt .

Bolschewistische Wirtschaft
Korruptlonsskan-ul ln -er Wirtschastsabteilung der Sebietsverwattung

Westsibiriens
* Moskau , 10. Juli . Nach der großen Kor¬

ruptionsaffäre in Kiew erregt gegenwärtig ein
weiterer ähnlicher Skandal größtes Aussehen.
In der Wirtschaftsabtcilung der Gebietsver¬
waltung WestsibirienS wurde , wie die „Praw¬
da " meldet , dieses „Nest der Korruption und
Defraudation " aufgedcckt . Sitz ist Nowosibirsk .
Leiter der Wirtschaftsabtcilung war ein gewis¬
ser M a r t s ch e n k o . lieber diesen Martschenko
weiß die „Prawda " zu berichten , daß er früher
Eigentümer eines öffentlichen Hauses gewesen
ist. Weiter wird gesagt, daß Martschenkos
Gönner hohe Beamte der Gcbietsverwaltung
waren , u . a . der Sekretär der Gebietsverwal¬
tung und der ehemalige Stellvertreter des
Chefs der Gcbietsverwaltung .

Martschenko hat sich und seine Komplizen
hauptsächlich ans die Weise zu bereichern ver¬
standen , daß er die Waren , die er zu billigen
staatlichen Preisen erhalten hatte , unter der
Haud in einzelnen Fällen bis zu einem 10 bis
20fach höheren Preise ans dem des freien
Marktes weiter verkaufte . Tic Frauen der lei¬
tenden Beamten der Gebietsvcrwaltung ließen
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sich kostbare Zobel - und Biberpelze machen,
ihre Männer aber , die Nutznießer dieser Kor¬
ruptionszustände waren , bezahlten sie nicht.

AlS eine Untersuchung in der Wirtschafts¬
abteilung in Nowosibirsk angekündigt war , be¬
gannen die Beteiligten an diesem Skandal alle
sie belastenden Beweismittel eifrig zu vernich¬
ten . In dem Bericht der „Prawda " wird Mart¬
schenko als die Hauptperson des Skandals hin-
gestellt. Er war Moskauer Vertreter der west-
sibirischen Goldwäscherci nach seiner Versetzung
von der Wirtschaftsabteilung geworden.

Ser Memeler Oberbürgermeister
seines Amtes enthoben

* Memel , 10 . Juli . DaS Lanbesdirektorium
ReizgyS hat den Memeler Oberbürgermeister
Dr . Brindlinger seines Amtes enthoben
mit' der Begründung , daß er die litauische
Sprache nicht beherrsche und so gemäß der be¬
stehenden Gesetze die frühere Bestätigung sei¬
ner Wahl nicht gültig sei . An seiner Stelle
wurde der bekannte Großlitauer Simon ai -
t ts als Oberbürgermeister mit kommisiarischer
Befugnis eingesetzt. Simonaitis übernahm be¬
reits heute die Geschäfte vom stellvertretenden
Oberbürgermeister Schulz,' Dr . Brindlinger
befindet sich auf Urlaub . Simonaitis ist vom
Direktorium beauftragt , selbständig alle erfor¬
derlichen Verordnungen zur Durchführung der

Sparmaßnahmen »u «klaffen , Ferner sind durch
Beschluß des Landesdirektoriums nachstehende
Magistratsmitglieder ihrer Aemter enthoben :
Heinrich Schwede, Fritz Glogau , Willi Bertu -
leit und Martin Kurnis . Die Amtsenthebung
wird damit begründet , baß die Betreffenden
Mitglieder der verbotenen sogen, antistaatltchen
Parteien waren . Sie sind einem Verhör unter¬
zogen worden .

Siams KönigSvaar aus Merlin
abgereist

* Berlin , 10 . Juli . Der König und die Kö¬
nigin von Siam verließen mit ihrem Gefolge
am Dienstag um 14,40 Uhr vom Flughafen
Tempclhof aus Berlin in Richtung Dresden .
Eine Ehrenwache des Feldjägerkorps hatte auf
dem Flugfeld Aufstellung genommen . Zum
Abschied hatten sich u . a . eingefunden : Reichs¬
außenminister von Neurath mit Frau , Staats -
sekretär Bttlow , Staatssekretär Milch , der Chef
des Protokolls , Graf von Baffewitz , Ministe¬
rialdirektor Meyer , Geheimrat von ErdmannS -
dorff sowie der siamesische Gesandte und der
siamesische Generalkonsul . Eine Musikkapelle
des Luftsportverbandes spielte unmittelbar vor
dem Start die siamesische Nationalhymne und
dann das Deutschland - und Horst -Weffel-Lied.

Neues französisches Miniatur Kriegs-
schiss?

* London , 10 . Juli . „Daily Herald " weiß zu
berichten , daß in St . Nazaire zur Zeit ein
neues französisches Miniaturkriegsschiff auS-
probiert werde , bas die erstaunliche Stunden -
geschwindigkeit von 55 Seemeilen erreiche. DaS
neue Schiff führe die Bezeichnung „Pfadfinder
8 10" . Es sei etwa 12 Meter lang , besitze zwei
Torpedorohre und werde von einem 2000- PS -
Motor getrieben . Es solle hauptsächlich zur
Brechungvon Blockaden oder zum An -
griff auf Truppentransportschisfe
verwendet werden . Seine Geschwindigkeit und
geringe Größe würde es gegen Bomben -
angriffe und Artillcriefeucr sichern , und der
geringe Tiefgang würde ihm ermöglichen , über
Minenfelder hinwegzugleiten . Da die Kosten
für dieses „Super - Wcstentaschenschiff" verhält¬
nismäßig gering seien , könne man erwarten ,
daß die französische Flotte bald mit einer
Massenherstellung dieses Typs beginnen und
damit die Flotten der übrigen Welt vor «m
neues Problem stellen werde .

Deutscher Pretest in Prag
Unerhörte beutsch-fein-tiche Setzrebe eines .

bin Delikateß -Geschäst in Amsterdam , desien Auslagen nach Zertrümmerung der Fenster¬
scheiben geplündert wurde «.

* Prag , 10 . Juli . Beim Abschluß der Fest-
zugeS anläßlich der internationalen Arbeiter -
olympigbe in Prag hat der tschechische sozial¬
demokratische Abgeordnete Humelhans ,
einer der Führer der marxistischen Turn - und
Sportverbände , auf dem Altstädtcr Platz in
Prag vor Mitgliedern der Prager Regierung ,
des Diplomatischen Korps , den Vertretern der
Generalität und der Präsidcntschaftskanzlei so¬
wie vor Tausenden von Zuhörern eine Rede
gehalten , die wohl den Gipfel aller bis -
herdagewcsenen deutschfeindlichen
Hetzereien darstellt . Nach schwersten Belei¬
digungen des Reichskanzlers und seiner Mit¬

arbeiter hat Humelhans bann wörtlich gesagt :
„Es ist höchste Zeit , daß der Reichskanzler und
feine Lente beseitigt werden , um die Volkskultur
zu retten ".

Diese Beleidigung und die direkte Auf¬
forderung zum Mord waren auch in der
offiziellen tschechoslowakischen Radiosendung
deutlich zu hören .

Die deutsche Gesandtschaft in Prag hat gegen
dieses unerhörte Verhalten in einer Verbal¬
note beim Prager Außenministerium schärf¬
sten Protest eingelegt und Maßnahmen ver¬
langt , damit derartige sriedcnsstörende Zwi¬
schenfälle in Zukunft verhindert werden .

Einbrürke von -er Eisenacher Tagung
Ein großes Werk entsteht ! Schon - er

äußere Eindruck weist darauf hin , als wir in
der altehrwürdigen Stadt Eisenach Ausschau
halten . Die fahuengeschmttckte Stadt und zahl¬
reiche Inschriften mit dem Hinweis auf die
Tagung der N S . - K u l t u r g e m e i n d e sind
nur äußere Anzeichen, aber die Spannung , die
über der Stadt liegt , das lebhafte Treiben am
Adolf -Hitler - Platz , wo sich im „Rautenkranz "
das „Hauptquartier " der Reichsleitung befin¬
det . Die Kundgebung am Abend mit Alfred
Rosenbergs und Dr . Walter Bangs
großen Ansprachen finden eine vieltausend¬
köpfige Menschenmenge als Zuhörer und man
« mpsindct die Größe dieser Weihestunde für
deutsches Kulturleben , die in jubelndem Sieg -
Heil auf Führer und Vaterland ansklingt .

Am Nachmittag hatten mir uns sortgc -
schlichcn aus Trubel und Begrüßung . Unser
Ziel war ein stilles Gäßchcn, wo unberührt
vom Getriebe der Umwelt das Haus liegt , in
dem der Begründer und Läuterer deutscher,
arteigener Musikanffassung am 21 . März 1685
Johann Sebastian Bach , geboren
wurde . Wir treten ein und glauben uns Jahr¬
hunderte zurückversetzt, hier ist die Zeit fest-
gehalten , unverfälscht , was an Hausrat sich
vorsindct , ist , soivcit cs nicht von der Familie
Bach selbst stammt , feinsinnig und ehrfurchts¬
voll aus dem Zeitabschnitt um das Jahr 1700
herum von dem Leiter und Schöpfer dieses
Bach-Hauses , Studienrat Conrad Frcyse ,
erwählt und eingereiht . Auf die roten Fliesen
des Hausgangcs fallen vom Garten her freund¬
liche Sonnenlichter , Anmut und Behaglichkeit
einer verschwundenen Lebenshaltung umfängt

uns . Gesunde , helle Räume beherbergten die
Familie Bach,' einer reizenden , vollkommen
eingerichteten Küche gilt unser erster Blick,
nachdem mir die breitgewundene , altertüm¬
liche Treppe hinanfgestiegcn sind . Die Zeit
der Spinnrocken , der hochlehnigen Armstühlc ,
altchrwttrdigcr Wanduhren in künstlerischer
Ausführung , der kleinen , versteckten Wand¬
schränke , der Guckfensterchen mit freundlichen
Gardinen und Fenstcrblnmen , die cs allenfalls
nur noch in botanischen Gärten gibt , steht vor
unfern Blicken auf . „Urväter Hausrat " in
stimmungsvollster Anordnung , ohne jede
steife Muscumswirkung . Und dann betreten
wir still und andächtig das Geburtszimmcr des
größten deutschen Musikformers , hier steht das
Bett der Mutter , mit Säulen und Gardinen ,
wie cs sich für eine ehrbare Bürgersfrau ge¬
hört , daneben die Wiege für das Kindchen, ein
reichgeschnitzter Wäscheschrank , eine fahrbare ,
schöngeformtc Truhe , und auf einem Fenster -
podcst ein bequemer Lehnstuhl . In der Ein¬
fachheit liegt Geschmack und Sinn für Ord¬
nung und Sauberkeit der deutschen Hausfrau .
Alles atmet geruhige Behaglichkeit .

Im Erdgeschoß befindet sich eine Sammlung
höchst wervoller Instrumente aller Art , dar¬
unter Stücke, die nur einmalig hier im Bach¬
hause zur Schau stehen. Handschriften , Erst¬
drucke , Urkunden , Briefe und Gemälde von
unbestimmbarem Wert vervollständigen die
Sammlung in diesem Hause , von dem ein
Grundzng deutschen Musiklebens auöging , das
für alle Zeiten als eine Urquelle deutscher
Kunstformung zu gelten hat . Mit aufrichtigen
Dankesgcflihlen verabschieden wir uns von
dem kenntnisreichen Hüter de? Bachhauscs ,

desien Führung und Erklärungen unS die
stärksten Eindrücke vermittelte , nachdem wir
noch einen Blick in den treugepflegten und im
Stil erhaltenen Garten geworfen haben , aus
dem uns ein uralter , rückengekrümmter Hol¬
lunderbaum zuwinkt , unter dem schon der
kleine Johann Sebastian Bach seine ersten Geh¬
versuche gemacht haben mag .

Die Wartburg krönt die Stadt großer Tra¬
ditionen , die in schönster Gegend Deutschlands
in waldumrauschten Höhenzügen eingebettet
liegt , die Sagen der heiligen Elisabeth leben
auf . Der Schauplatz des Sängerkrieges , den
Wagners Meisterwerk verherrlicht , ersteht vor
unseren Blicken , ein Raunen und Rauschen
trifft unser Ohr , und Pilgerchor und Preis¬
gesang , Abendstern und Gebet klingen in uns
aus . Unsagbar schön der Blick von den Zinnen
und Türmen der Burg , prachtvolle Räume , die
Malereien von Moritz von Schwind beleben ,
bieten sich unfern Blicken dar , Luthers Stu¬
dierzimmer erfüllt uns mit ehrfürchtigem
Schauer , und voll der schönsten Eindrücke stei¬
gen wir durch herrlichen Laubwald wieder hin¬
unter in die Stadt des pulsierenden , heutigen
Lebens . -

In klaren , ausführlichen Ausführungen gibt
uns der Rcichsgeschäftsführer des Kampfbun¬
des für Deutsche Kultur , Urban , ein Bild
von der erstehenden NS .-Knlturgemcindc , der
lebendigen Kulturorganisation des deutschen
Volkes , die sorglich alle Errungenschaften deut¬
scher Kunst , Theater , Musik, Bildende Kunst ,
Dichtung und alle Gaben schöpferischen deut¬
schen Geistes der größten und in sich gcfestig-

sten Volksgemeinschaft der Welt verwalten und
vermitteln wird .

Persönliche Bedenken und Sorgen zerstreut
der Reichslciter der Deutschen Bühne , Dr .
Walter Vang , durch treffende , überzeu¬
gende Worte , man erkennt an seinen umfassen¬
den Ausführungen die Vorarbeit , die die
Reichsleitung in vorschauender und verant¬
wortungsbewußter Weise bereits vor der Ta¬
gung geleistet hat und wiederum wird in
Einzelbcratungen manche gute Anregung auS
den Reihen der verschiedenen Landeslcitungen
laut . Die Eigenart der Länder und Landschaf¬
ten soll unter allen Umständen gewahrt blei¬
ben, den besonderen Verhältnissen wird Rech¬
nung getragen , niemals wird Schematisierung
und Kollektivierung den Weg deutscher Kul¬
turgeschichte kennzeichnen.

Wir erleben eine Feierstunde der deutschen
Jugend , die uns begeistert und vertrauens¬
voll in echter Kameradschaft die Hand reicht ;
Baden schließt' Freundschaft mit den Hütern
deutscher Kultur aus dem Norden und Osten,
aus Kassel, ans Breslau , aus München und
Nürnberg , aus Stuttgart und Hamburg und
der Meinungsaustausch aller mit allen ist doch
wohl auch der idealste Gewinn aus dieser un¬
vergeßlichen und ungemein wertvollen Tagung
in Eisenach, von der uns die Klänge eines
herrlichen Bachkonzertes in der Georgcnkirche
» och lange nachklingcn werden . Deutsche Kunst
und Kultur hat einen neuen Hort gefunden
und erhobenen Hauptes schreitet Deutschland
wieder in der Welt voran , als Verkünder
edelster Kunst , an der jeder Volksgenoffe teil -
haben soll . r-

„Der Führer ' Mittwoch , 11 . Juli 1934, Folge 188, Seite 4
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Der Freiburger Aniversitätsbranö
Sie Aula ein Raub -er - Ser Einilur, der Mtrlkuvvel - Sie Aulraumungsarbelten

Die Stadt Fretburg ist, wie bereits ausführlich berichtet. am Dienstag von einem

schweren Brand heimgesucht worden . Im Frerburgcr Universi a g
ausgebrochen , bei dem d i c A u l a mit wertvollen <8 e m a r o e n ein

Raub der Flammen wurde . Das große Kupfcrdach über bem Emgana der

Universität stürzte ein und zahlreiche Räume der Universität wurden durch Feuer - und

Wasserschaden schwer beschädigt. Der Bekämpfung des Brandherdes durch die Frei

burger Feuerwehr gelang es um die dritte Nachmittagsstunde , eine Ausbreitung des

Großfeucrs zu verhüten. |

Der Bran-scha-tn 1 Mark
lEtgener Bericht des „Führer ' )

Freiburg , Sen 10. Juli .
Die Stadt Freiburg stand am Dienstagnach¬

mittag ganz unter dem Eindruck des Univer-
sitätsbrandes, der um die Mittagsstunden aus¬
gebrochen war und sich zu einer großen Brand -
katastrophe auszudehncn schien . Fast die ganze
Stadt war auf den Beinen, als der Alarm:
»Großfeuer in der Universität , , ,' erscholl
und haushohe Flammen den Weg zur Brand¬
stätte anzeigten. Glücklicherweise gelang cs
in den Nachmittagsstunden den Brandherd er¬
folgreich zu bekämpfen .

Ueber das Großfeuer in der Freiburger Uni¬
versität erhalten wir von unserem Freiburger
Mitarbeiter

folgende Einzelheiten:
Wir treffen kurz nach Brandausbruch am

Brandplatz ein und bemerken zunächst nur
riesige Rauchschaden. Meterhoch schlagen die
Flammen bereits aus dem Dachstuhl der Uni¬
versität, hellauf lodert bas Feuer .

Menschen eilen ein und aus , um noch zu ret¬
ten, was zu retten ist. Fieberhaft arbeiten die
Motorspritzen, um dem wütenden Element
Einhalt zu gebieten .

Der ganze südliche Teil der Universität und
die mächtige Mittelkuppel sind ein Brandherd.
Die Feuerwehr stürzt mit Rauchmasken in
das Innere der Universität, um den Kampf
dort im Dachstuhl aufzunehmen. Vergeblich !
Die Rauchentwicklung ist so stark, daß sich die
tapferen Feuerwehrmänner zurückziehen müs¬
sen , um vorerst von außen her mit mächtigen
Waffermengeu dem Brand zu Leibe zu gehen .
Man versucht, wenigstens die Teile des Ge¬
bäudes zu retten und zu schützen , die noch nicht
von den Flammen erfaßt, aber stark bedroht
sind .

Im Hauptportal der Universität schleppen
Studenten Bücher , Schriftstücke, Tische , Stühle ,
Möbel ans dem brennenden Gebäude und ver¬
suchen so zu retten, was noch zu retten ist.
Mit nassen Tüchern vor Mund und Nase gehen
sie opfermutig immer wieder in das rauch-
crfüllte Gebäude . Eine lange Kette hilfsberei¬
ter Hände nehmen die geretteten Bücher und
Schriftstücke entgegen und bringen sie in Si¬
cherheit.

Inzwischen hat das Großfeuer den ganzen
Dachstuhl ergriffen.

Mit riesigem Gepolter und Getöse ist die
mächtige Mittelkuppel eiugestürzt.

Mit unglaublichem Opfermut sind sämtliche
Freiburger Rettungszttge an der Arbeit. Doch
vergeblich ! Meter um Meter frißt sich das
Feuer weiter und hat inzwischen den südlichen
Flügel ergriffen.

Wir sind mit Branddirektor Scholl bis an
den Brandherd selbst vorgedrungen. Ueber die
Entstehung des Brandes hat man bisher nichts
zuverlässiges scststellen können . Jedenfalls
steht fest, daß der Brand im nordwestlichen
Flügel seinen Anfang genommen hat. Mir
Gasmasken und Tüchern um Mund und Nase
rücken wir dem Brandherd immer näher.
Knietief waten wir im Wasser und gehen in
sie einzelnen Zimmer, die ein Bild der Ver¬
heerung bieten . Was das Feuer verschont hat,
ist ein Opfer der ungeheuren Wasscrmassen ge¬
worden, die in das Gebäude geschleudert
wurden.

Bald ertönt der Ruf : Universität
räumen ! Aus allen Zimmern und überall
da, wo die jungen Studenten Rettungsarbci -
tcn verrichten , werden sic durch SA . und Poli¬
zei herausgeholt.

Die ganze Universität mit Ausnahme des
Turmes gleicht einem Flammenmeer.

Die Polizei drängt die Menschen immer wei¬

ter zurück. Aus dem zweiten und dritten
Stockwerk dringen bereits dicke Rauchschwaden.

Feuerwehrleute und Helfer werden mit leich¬
ten Rauchvergiftungen und Brandwunden ab¬
transportiert.

Der Brand hat nun dar zweite Stockwerk
ergriffen . Der ganze Dachstuhl ist ein Flammen¬
meer . DaS trockene Gebälk, die Tische und
Stühle bieten dem Feuer immer wieder neue
Nahrung . Mit sieben Schlauchleitungen geht
die unermüdliche Feuerwehr gegen die Flammen
vor .

'
Im Dachgeschoß bietet sich ei« Bild trost¬
loser Verwüstung.

Die Balken ragen aus dem raucherfüllten Ge¬
bäude, gierig züngeln Flammen am Ge¬
bälk empor, und zwischendrein stürzen Teile
des Dachstuhls in die Tiefe . Männer werden
an uns vorbeigctragen , welche die Rauchent¬
wicklung kampfunfähig gemacht hat.

Die Kuppel der Universität ist in¬
zwischen vollkommen zusamm - nge -
brachen . Bilder hängen im oberen Stock¬
werk zerfetzt und verkohlt von der Wand , Fen¬

ster sind ringeschlagen, Fensterrahmen ausge¬
brannt . Auch im zweiten Stockwerk wütet das
Feuer unvermindert weiter . Der schwere Kupfer¬
blechbelag deS Daches ist krachend in den Hof
gestürzt, wo Maurerreste , rauchend« Balken ,
brennende Tische und Stühle einen wüsten
Trümmerhaufen bilden .

Kurz nach 1 Uhr erreichte der Brand sein
größte? Ausmaß . Zu beiden Seiten der Kuppel
über der Aula schlugen mehrere Meter breite
und haushohe Flammenfäulcn zum Himmel em¬
por . Es war sicher, daß die Kuppel nicht mehr
gerettet werden konnte.

Der Funkenflug nach Süden bedrohte zeit¬
weilig die nahcgelegene Universitätsbibliothek .
Die Hitze stieg derart, daß die Bäume auf der
Hochallee im Laubwerk zu knistern anfingen .
Das Publikum wurde wegen der erhöhten Gefahr
von der Hochallee und den umliegenden Stra¬
ßen und Plätzen abgcdrängt .

Mit donnerndem Getöse stürzte» kurz nach
1 Uhr die mächtigen Kupferplattrn, die
die Kuppel über dem Hauptportal bedeck¬
ten, herunter

und begruben die überlebensgroße Statue des
Homer unter sich .

Zeitweise bestand auch für die angrenzenden
eng aneinander gebauten Häuser in der Lö¬
wenstraße große Gefahr . Der um die Uni¬
versität laufende Bach war aufgestaut, trotz¬
dem reichte das Waffer nicht aus .

Am Brandplatz bemerkte man den Oberbür¬
germeister Pg . Dr . Kerber, den Rektor, ver¬
schiedene Dozenten , weitere Vertreter der Be¬
hörden, darunter Oberstaatsanwalt Dr. Weist .
Außerdem waren anwesend Ministerialrat Fehlte,

Minister Dr. Walker an -er Bran-stütte
Dank -es Ministers an - ie Selser - AnterrichtSbetrieb nur zwei rage unter¬

brochen
* Freibnrg , 10. Juli . Von dem Brandun¬

glück in der Freiburger Universität wurde als¬
bald der Minister des Kultus und Unterrichts
und der Justiz , Dr . Wacker , verständigt, der
sich raschmöglichst mit Kraftwagen nach Frct -
burg begab . Minister Dr . Wacker besichtigte zu¬
nächst mit seiner Begleitung und den an der
Bekämpfung des Feuers Beteiligten die
Brandstelle, wo er auch den Bericht der Uni-
versitätsführuna der Polizeibehörde und der
Feuerwehr entgegennahm. • Minister Dr .
«Bader hat folgende Verlautbarung an die
Presse ergehen lassen :

Bei Sem furchtbaren Branüunglück, daS die
Universität Freiburg betroffen hat , ist der Uni¬
versität ein schwerer, aber nicht unersetzlicher
Schaden eittstanöen . Das Feuer konnte nun¬
mehr , nachdem es ursprünglich den Anschein
hatte, als müßte der herrliche Bau der Albert-
Ludwig -Universität vollständig dem Feuer zum
Opfer fallen ,

auf den Dachstuhl und das Dachgeschoß des
Hanptbaues der Universität beschränkt

werden. Dieser außerordentlicheErfolg ist auf
das energische, «ncrmüdltchc Wirken der
Feuerwehr, die trotz widriger Umstände und
Verhältnisse mit höchster Tatkraft aus Werk
ging , zurttckzuführen , daneben haben aber alle
Bevülkerungskreise, insbesondere SA ., SS .,
Polizei, Arbeitsdienst und das Rote Kreuz und
nicht zuletzt die Lehrer, an deren Spitze die
Führer der Universität mitwirkten, und die
Studenten der Universität, sowie die Beamten.
Angestellten und Arbeiter in aufopfernder Ge '

meinschaft wesentlichen Anteil an der Bekämp¬
fung des Feuers und der Rettung der Appa¬
rate und der Büchereien . Ihnen allen danke
ich aufs herzlichste.

Es war mir bej dem schweren Schmerz über
das große Unglück eine besondere Freude, das
einträchtige Zusammenwirken aller Gliederun¬
gen der nationalen Verbände mit allen Bevöl-
kcrungskrcisen erneut erleben zu dürfen . Die
tatkräftige Volksgemeinschaft hat sich damit in
einem Augenblick der Not bewährt.

Das Universitätsgcbände wird baldmöglichst
in seinem alte« Instand wieder hcrgestellt wer¬

den . Die Vorlesungen und Uebungen falle»
am Mittwoch und Donnerstag aus ; am Frei¬
tag wird der Unterrichtsbctrieb wieder ausge¬
nommen werde » können .

F r e i b u r g , den 10. Juli 1934.
gez . : Dr . Otto Wacker

Minister des Kultus , Unterrichts u . der Justiz .
*

In den späten Nachmittagsstunücn, nachdem
der Brand cingedämmt war, bat der Kanzler
der Universität Freiburg , Pros . Dr . Felgen ,
traeger , die Presse zu einer kurzen Besich¬
tigung des durch den Brand schwer heimgesuch-
tcn Gebäudes. Im Innern der Universität
konnte man sich erst ein richtiges Bild von der
ungeheuren Wirkung des Brandes machen.
Ein wüstes Durcheinander bietet die ehemalige
Aula, in die bekanntlich die große Kuppel ge¬
stürzt ist . Die Eisenträger waren zum Teil
verbogen , teils abgeschmolzen. Noch immer
brechen aus dem Schutt hie und da Flammen
heraus . Erst gegen Abend wurde wieder eine
Schlauchleitung gelegt, um die Brandnester
vollständig zu beseitigen .

Der Brand hat im Nordflügcl in dem dort
befindlichen bodcnkundlichen Institut seinen
Ausgang genommen . Der Kanzler legt Wert
auf die Feststellung , daß Anzeichen für
eine Brandstiftung in keiner
Weise vorlicgen . Der Kanzler dankte
allen denen , die an der Bekämpfung des Feu¬
ers zum Teil unter Einsatz ihres Lebens und
ihrer Gesundheit sich beteiligt haben , insbeson¬
dere der Feuerwehr und den politischen Orga¬
nisationen.

iZvWrlges Svarkassenjubtlöum
Heiligcnbcrg Amt Pfullendorf, 10. Juli . Die

Sparkasse Heiligcnbcrg kann in diesem Jahre
auf ein 150jähriges Bestehen zurückblicken. Die
Verwaltung hat von einem größeren Fest Ab¬
stand genommen und wirb den dadurch erspar¬
ten Betrag Bedürftigen und würdigen Schuld¬
nern im Wege des Zinsnachlasies znkommen
lassen.

der Hochschulreferent des badischen Unterrichts-,
Ministeriums . '

Um 14 .10 Uhr konnte das Feuer auf den
Nordwestflügcl beschränkt werden.

Die Dachkammer» und der zweite Stock der
Universität sind völlig ausgebrannt. Die Aula
bietet ein trostloses Bild der Verwüstung. Hier
ist alles verbrannt.

Rektor, Professoren und Studenten , unter¬
stützt von zahlreichen Freiburger Mitbürgern ,
machten sich daran, von den wertvollen Bü¬
chern , die die Obergeschosse bargen, zu retten,
was noch zu retten war . So gelang cs , den
größten Teil des Volkswirtschaftlichen Semi¬
nars und einen großen Teil des Rechtswisien -
schaftlichen Seminars zu retten.

Dagegen ist das Archiv des ZeitongS-
wisicnschaftlichcn Instituts der Universität
dem Brande zum Opfer gefallen .

Keine Gefahr achtend, stürmten die Studen¬
ten immer wieder in das UniversitütSgcbäudc ,
um wenigstens noch die wertvollsten der Bü¬
cher hcrauszutragen oder auf die Straße zu
werfen , wo sie von ihren Kommilitonen in
Empfang genommen und in das gegenüber¬
liegende Bibliotheksgebäude gebracht wurden.
Auch große wertvolle Gemälde konnten noch
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geborgen werden, ehe sie durch Feuer oder
Wasser vernichtet wurden. Die Freiburger
Studentenschaft verdient für ihre Tat vollste
Anerkennung.

Mit einem großen Aufgebot war auch die
Freiburger Sauitätskolonne erschienen. Glück¬
licherweise ereigneten sich bei dem Großfeuer
keine ernstlichen Unfälle . Lediglich einige Per¬
sonen mußten die in der Rotteck-Obcrrealschule
untergcbrachte provisorische Rettungsstation
aufsuchen um wegen Rauchvergiftung, Schnitt-
und Brandwunden behandelt zu werden.

Ueber
die Höhe des Schadens

bet dem Brande der Freiburger Universität
liegen noch keine genauen Zahlen vor. Der
Sachschaden dürfte jedoch nach unseren Infor¬
mationen an zuständiger Stelle nahezu
rund eine Million RM . betragen .

5Mre für -en Durbacher
Brandstifter

Osfenburg, 10 . Juli . sEig . Vericht deS „Füh¬
rer"

.) Vor dem Offcnburgcr Schwur¬
gericht wurde am Dienstagabend nach 8
Uhr bas Urteil gegen den Angeklagten Karl
S e g e r aus Durbach gefällt . Karl Scgcr war
vollendete und versuchte B r a n d st i f t u n g in
7 Fällen zur Last gelegt worden. Er legte
kein Geständnis ab . Der Verteidiger plädierte
auf Freispruch und beantragte die Gewährung
einer angemessenen Entschädigung für die 9
Monate Untersuchungshaft.

DaS Schwurgericht verurteilte den Angeklag¬
ten Karl Seger im Falle Geiler wegen vollen¬
deter Brandstiftung zu drei Jahren Zuchthaus,
im Falle Koger wegen versuchter Brandstiftung
zu einem Jahre Zuchthaus und wegen vollen¬
deter Brandstiftung im Falle Vorho zu drei
Jahren Zuchthaus. Die Strafe wird in eine
Gesamt st rase von 5 Jahren Zucht¬
haus und 5 Jahren Ehrverlust verhandelt .
Die erlittene Untersuchungshaftkommt nicht in
Anwendung.

„D e r F ü h r « r' Mittwoch, 11 . Juli 1984, Folge 188, Seit « 5



Schwarzwälber Aeimatkunlt
Das „Sternen "'Wirtshaus tn Sasbachwalden

Eine wunderbar behagliche und freundliche
Gaststube , die mächtige „Schwarzwälder
Kunfcht" in der Mitte, schöne geschnitzte Stühle,
blanke Zinngesäße und Baucrnkrüge aus dem
Bord, auf den Tischen Tücher mit dem cinfa
chen prächtigen Würfclmuster, wie cs die von
den Bauern früher selbst gewirkten Stoffe auf
weisen , eine Schwarzwälder Uhr mit großem
gemaltem Zisfernblatt , bunte Vorhänge an den
Fenstern , die das kalte grelle Tageslicht dämp¬
fen und die urkräftigen leuchtenden Farben sich
zu einem wohligen Znsammcnklang verbinden
lassen — man wird im ganzen Lande keine
Wirtsstuhe finden , wie diese im „Sternen " in
Sasbachwalden. Es ist wie eine Heimkehr
aus der Fremde. Was man halb unbewußt

Wmlthvri
Dt« „Kunscht "

als Bild von Volk und Heimat im Schwarz¬wald in sich getragen hat , ist hier vereinigt in
Schöpfungen einer starken, gesunden , in der
Heimaterde wurzelnden Kunst.

*

In den weinfrohcn Dörfern und Städtchen
unseres Landes gibt es genug stattliche Wirts¬
häuser, in denen der Gast gern einkehrt , weil
hier die mit Recht gerühmte badische Gastlich¬
keit zuhause ist, wo Wirt und Wirtin ihren
ganzen Ehrgeiz darein setzen , das Beste auf¬
zuwarten , was Küche und Keller bieten . Der
fremde Feriengast, der gern für einige Wochen
Lärm und Unrast der Großstadt hinter sich
läßt , freut sich, Bodenständiges zu finden . Der
ständig wachsende Reise - und Urlaubsverkehr
spricht deutlich dafür, daß die Großstadt ihrer
selbst überdrüssig wird .

Das bedeutet keineswegs , daß der Erholung
suchende Städter in seinen Ferien auf das ver-

m

. V » ’

Heimischer Winkel .

Sichten möchte , was dem Menschen der heutigen
Zeit zur zweiten Natur geworden ist und sich
« twa mit einer rohen Blockhütte als Urlaubs -
Aufenthalt begnügen würde. Daß im bestenSinne des Wortes originelle und mo¬
derne Ausstattung sich sehr wohl vereinigen
lassen, beiveist die Einrichtung des „Sterncn " -
WirtshauseS in Sasbachwalden.

*
Ganz unauffällig ist diese Aufgabe gelöst.Die „Kunscht ", der bis zur Decke reichende

Schwarzwälder Ofen , ist ein Musterbeispiel ,
daß die Erbauer sich überall da vom überlie-

*
uianzen . monen, Haler me.
vernichtet unter Uaraniie das seit 28 Jahren
bewahrte Spezialunternehmen D. V. (J . U.
Anton Springer |
Ettlintrerstr . 61 . Tel. :

serten V . rbilö freizumachen vermochten , wo
neuzeitliche Anforderungen es ge¬
boten . Zunächst wurde dieser in die Mitte der
Stube gestellt. Dadurch wird diese in der na¬
türlichsten Weise in eine Anzahl gemütlicher
Räume aufgeteilt. Man braucht also keine
spanischen Wände und ähnliche Hilfsmittel , um
den Gästen das Gefühl zu nehmen , in einem
großen unbehaglichen Saal auf dem Präsen¬
tierteller zu sitzen . Im Winter wird die ganze
Stube von der Mitte aus gleichmäßig geheizt .
Die Konstruktion des Ofens als Wärmespen¬
der ist sorgfältig durchdacht. Noch bewunderns¬
werter ist die künstlerische Leistung . In
klaren , großen Flächen gegliedert , steht der
Oien da als beherrschendes Haupt- und Prunk¬
stück des Raumes , wunderbar warm ist der
hellrote Ton der Ziegelsteine mit sauber ver¬
strichenen weißen Fugen.

Mancher fremde Gast , der in den „Sternen "
nach Sasbachwalden kam, hat überrascht ge¬
fragt, von welchem Künstler oder aus welcher
Werkstätte all die schönen Dinge stammen . Und
» och verwunderter hat er erfahren, daß die
Wirtsleute , Frau und Herr Huber , selbst
sich die Einrichtung geschaffen haben . Gerade¬
zu unfaßbar wird manchem Zünftigen vom
Kunstgewerbe erscheinen, daß die Schöpfer die¬
ser Ausstattung keine Kunstschule besucht , son¬
dern alles aus sich selber gemacht haben .*

Lassen wir uns bei einem guten Glas Wein ,
der auf den Bergen der Gegend gewachsen ist,
in einer gemütlichen Plauderecke dieses Wun¬
der erklären : Als vor etwa 8 Jahren öaS
junge Paar die Gastwirtschaft , in der die Frau
ausgewachsen ist , übernahm, wollten sie die
alten, ebenso unpraktischen wie unschönen
Stühle zunächst einmal ersetzen. Sie über¬
legten sich, wie ein Stuhl zweckmäßiger Weise
aussehen mttffe. Dieses Problem interessierte
sie so stark, baß sie mehrere Versuche mit Mo¬
dellen anstellten . Nach längerem Probieren
gelangten sie zu einer Form , die , wie sich her¬
ausstellte , zugleich das Auge befriedigte . Es
war bann nur noch ein kleiner Schritt , um
eine Lösung zu finden , die in jeder Hinsicht
vollkommen war.

Dies war der Anfang. Der Erfolg gab den
Mut zu weiteren Versuchen . Neue Aufgaben
wurden gestellt, und mit ihnen wuchs bas Ge¬
lingen. Im Laufe der Jahre wurde der ganze
Gasthof mit selbstgeschaffenen Einrichtungen
ausgestattet. Frau Huber, die außer auf der
Dorfschule in Sasbachwalden nirgends „stu¬
diert" hat, hat ein gütiges Geschick einen er¬
staunlich sicheren Instinkt und einen uner¬
schöpflichen Schatz an Formgefühl und Ge¬
schmack mitgegeben . Durch keine modischen
Kunstrichtungen verbildet, gelangt sie zu im¬
mer neuen Lösungen , die in ihrer Einfachheit
und Selbstverständlichkeit immer wieder ver¬
blüffen . Mancher von der Zunft der Kunst¬
gewerbler mag sich an den Kopf fassen und sa¬
gen : Das hätte ich auch gekonnt !

Nicht minder erstaunlich ist die außerorüent-

Blick in die gemütliche Schwarzwaldstub« .

liche Btelseitigkeit des Schaffens der Sternen -
wirtin . Es gibt kaum einen Zweig des
Kunst Handwerks , den sie nicht gleich be¬
herrschte : Schreinerei, Kttferei , Korbflechterei ,
Töpferei, Kupferschmiedekunst, Handweberci,
auf allen Gebieten ist sie zu Hause . Sie be¬
klagt nur , daß sie keinen regulären Zeichen¬
unterricht genosien hat und daß ihr deshalb
das Zeichnen Schwierigkeiten macht.

Daß sie nicht selber ein Dutzend Handwerke
neben der Führung einer guten Gastwirtschaft
ausüben kann , ist selbstverständlich . Die Aus¬
führung übergibt sie daher Handwerkern ,
die nach ihren Angaben arbeiten. Dazu gehört
allerdings ein sehr starkes handwerkliches und
stoffliches Einfühlungsvermögen und
eine unendliche Erziehungsarbeit .

-»
Nachdem sie für den eigenen Bedarf alle er¬

denklichen Einrichtungsgegenstänbe geschaffen
hat, ist sie seit einiger Zeit auf vielfache An¬
fragen und Wünsche von Bewunderern ihrer
Erzeugnisse dazu übergegangen für den Ver¬
kauf zu arbeiten. Es mag überraschen , daß
keine eigene Werkstätte vorhanden ist. Die Auf¬
träge werden vielmehr von den Handwerkern
in ihren Werkstätten ausgeführt .

In der näheren und weiteren Umgebung ha¬
ben Dutzende von Handwerksleuten »
die jahrelang erwerbslos waren , so viele
Aufträge erhalten , daß sie n i ch t m e h r Nach¬
kommen . Frau Huber ist zur Zeit landauf
landab auf der Suche nach Handwer¬
kern , die nach ihren Angaben arbeiten können.

In selbstloser Hingabe an ihr Werk haben
die WirtSleute in Sasbachwalden etwas geschaf¬
fen, was allen krampfhaften Anstrengungen des
berufsmäßigen Kunstgewerbes nicht gelungen ist :
Gesunde und lebensfähige Volks¬
kunst . Nicht von noch so geistreichen Theorien
der Intellektuellen gelangt die Kunst ins Volk,
aus diesem selbst muß sie kommen.

Eine reiche Mainußernte in Sicht
Rach bester Blütezeit ein starker Behang wie selten

In den Gebieten am Oberrhein und im
Schwarzwald, wo man noch von einer Kultur
des Walnußbaums sprechen kann — sie ist
leider spärlicher geworden — sieht man einer
Ernte an den wertvollen Früchten entgegen ,
wie sie selten ist . Die Bäume hängen von oben
bis unten voll mit gut entwickelten gesunden
Früchten, die bereits eine ansehnliche Größe
erreicht haben . Die Nußbäume haben im
Frühjahr in der Blütezeit Wetterbedingungen
gehabt , wie sie selten zu verzeichnen sind . Meist
sind irgendwie Schädigungen durch Frost die
Hemmnisse für Vollernten. Diese Beeinflus¬
sung ist in diesem Frühjahr vollständig weg¬
gefallen , so daß sich ein reicher Fruchtansatz
ergab , der sich auch weiterhin ungestört ent¬
wickeln konnte . Die Trockenheit des Frühjahrs
hat den tief wurzelnden Nußbäumen wenig
anhaben können , so daß hier keine Nachteile
für die Größe der Nüsse entstanden sind .

Es gibt im Schwarzwalb, wo die Nußbäume
etwa bis 800 Meter hinauf gehen , sowie in den
Talschaften immer noch ausgedehnte Gebiete ,wo der Nußbaum heimisch ist. Sehr bekannt
sind da vor allem das Simonswälder Tal , daS
Kinzigtal und andere mehr. Die in Baden kul¬
tivierte Art ist der edle Nußbaum, auch die
Welschnuß genannt, deren Früchte außer für
Berzehrzwecke auch für die Gewinnung eines
guten Oeles dient. Leiber ist die Anpflanzung
der Nußbäume rückläufig geworden , obwohl
für die Früchte wie für bas Oel in der Regel
ein achtbarer Preis erzielt werden konnte .
Die Oelgewinnnng aus der Walnuß ist nicht
unrationell , beträgt doch die Ausbeute 85 bis
50 Prozent . Umso bedauerlicher ist die ver¬
hältnismäßig geringe Kultur des Nußbaums,
iveil die Walnuß immer noch zu den Einfuhr -
srüchtcn nach Deutschland zählt, mithin han -
delswirtschaftlich ^ belastend einzusctzcn ist . Die
Zahl der Nußbäume hat vor allem durch den

Krieg Verringerungen erfahren, weil daS
Nußbaumholz bekanntlich für die Herstellung
von Gewehrschäften sehr gesucht ist . Leider
sind den seinerzeitigen Abgängen keine genü¬
gende Nachpflanzungen als Ausgleich erfolgt.

Lörracher Kreiövoranfchlaa
* Lörrach , 10. Juli . Es war möglich, trotz

der Einstellung größerer Mittel für die Kreis-
sträßenunterhaltung , den Kreisvoranschlag in
den Einnahmen und Ausgaben auszugleichen ,weil ein erheblicher rechnerischer Ueberschußaus den Einnahmerückständen aus dem Vor¬
jahre zur Verfügung steht. Den Einnahmen
von 621 033 RM . sErgcbnis im Vorjahre
1983/34 680 218 RM . ) stehen Ausgaben von
978 611 RM . (612 716) gegenüber . Der unge¬deckte Aufwand von 387 678 RM . wirb durch
eine Umlage von 11 Pfg . für bas Grundver¬
mögen , von 4,4 Pfg . für das Betriebsvermö¬
gen und 76,6 Pfg . für den Gewerbeertrag aus¬
geglichen.

Seltene Auszeichnung
Vtllingen, 10 . Juli . I » seltener Weise aus¬

gezeichnet wurde anläßlich der diesjährigen
Hauptprobe der Freiw . Feuerwehr Villingen
Ehrenkommandant und Baumeister Peter
Läufer . Derselbe erhiplt nicht weniger als
drei Auszeichnungen und zwar das Ehrenkreuz
am blauen Band für besondere Verdienste , die
goldene Medaille für 40jährige Dienstzeit und
die silberne Medaille der Stadt für über 80-
jährige Dienstzeit . Bei dieser Gelegenheit
wurde eine Heldentat aus der Fenerwehrlauf -
bahn des Ausgezeichneten eigentlich zum erstenMale ins rechte Licht gesetzt , obwohl sie schon
im Jahre 1893 sich ereignete. Beim Brande

des damaligen Städt . SchafsneigebäubeS , wel -
ches von einer großen Anzahl armer Familien
bewohnt war, bemerkte man, als schon das
Treppenhaus zusammengestürzt war , an einem
Fenster des vierten Stockwerkes noch eine alte
Frau mit einem kleinen Kind . Obwohl die
Rettung unmöglich erschien, gelang es dem
freiwillig sich meldenden Lauser über eine
hohe Leiter beide nacheinander zu bergen , trotz
fortwährend niederprasselnder Ziegelstücke.
Das damals zweijährige gerettete Kind ist
heute langjähriger Feuerwehrmann und war
bei der Ehrung seines Retters anwesend .

Deutscher Abend der S3 . ln
Bruchsal

AuS einem Guß war dieser deutsche Abend ,
bei dem der Bürgerhofsaal zum Brechen voll
war . Gerade so straff und diszipliniert wie der
Einmarsch der gesamten Bruchsaler HI ., genau
so ztelbewußt wie die Rede des neuen Unter-
bannführers , Pg . Durst - Heidelsheim , waren
der ganze Aufbau des Programms und seine
Durchführung. Sprcchchöre und Reigen, Pyra¬
miden und lebende Bilder , Lieder und Thea¬
terstücke zeigten , daß künstlerische Kräfte in un¬
serer HI . schlummern . Das Schönste aber von
all dem Schönen war wohl das Melodram
„Horst Wessel und sein Lied". Kreisleiter Epp
sprach der HI . seine Anerkennung für die Lei¬
stungen des Abends aus und richtete den Ap¬
pell an die Eltern , ihre Kinder jn die HI . ein-
trcten zu lassen. Mit Musikstücken der Kreis¬
kapelle wurde der Abend abgerundet.

Alter Grenzstein ausgegraben
Lauseuburg, 10. Juli . Hier wurde bei Glas¬

arbeiten auf dem Baugelände für eine Klein¬
siedlung ein Gemarkungsgrcnzstein aus vor¬
derösterreichischer Zeit ausgegrabcn. Der
Markstein, der die Wappenzeichen von Laufen¬
burg und Rhina aufweist , wird aus dem Sied¬
lungsgelände als Erinnerungsmal Ausstellung
finden .

Straßenverlegung lm Groppertal bet
Villingen

Bei der Station Kirnach wird die vom Grop-
pertal von Peterzell-Königsseld her kommende
Fahrstraße, die eines der idyllischsten , aber we¬
nig befahrenen Täler des Ostschwarzwaldes
durchzieht und auch die ausgedehnten Stadtwal -
dungen der Stadt Villingen durchschncidet, lo
auf eine Länge von etwa 700 Metern verlegt,
daß eine schienengleiche Wegkreuzung mit der
Schwarzwaldbahn oberhalb des Bahnhofes
Kirnach wegfällt . Die Straße , die aus dem offe¬
nen Wiesental bald in das gewundene wald¬
reiche Groppertal eintritt und unter anderem
un der Fuchsfarm Stockwurp vorbeiführt, wird
auf der Ostseite der Bahn direkt auf die untere
Kreuzung an Bahnhof Kirnach geführt und so¬
mit in direkte Zufahrt der Straße vom Bahn¬
hof nach Villingen- Waldhotel und Villingen-
Dtadt bzw. Kneippbad gebracht , ohne daß noch
eine Berührung mit der Schwarzwaldbahn er¬
folgt . Lediglich im Verkehr mit der Richtung
Unterkirn ach —Fricdrichshöhc—Vöhrcnbach ist
eine Kreuzung der Gleise , nunmehr unterhalb
der Station , nötig.

5. Spendenliste für die Opfer von
Bugglngen

Wilhelm Rcnny , Waffenmeister a . D . 6.—,
Reichsbetriebsgemeinschast Verkehr und öf¬
fentliche Betriebe 343,50 , Betriebszelle landw.
Organisationen Lnutcrberg 178,15, Evangl.
Pfarramt Grünwettcrobach 2 .—, Druckerei
Danncnmeier 6 .—, NS .Fr . Organ . West 10 .—,
Sportabteilung F . Wolfs u . Sohn 15.33, zusam¬
men RM . 668.98. Bis jetzt veröffentlicht
RM , 8 452 .70 zusammen NM . 4 011 .68 .

Wir schließen hiermit unsere Liste und bitten
weitere Spenden auf Postscheckkonto 1260
Karlsruhe einzuzahlen.

Führer -Verlag GmbH .

»Der Führer " Mittwoch, 11. Juli 1934, Folge 188, Seit« $



Das Deutsche Theatermuseum in München
Leine Geschichte und seine Bedeutung — Der Plan Adolf Hitlers

Das Haus der Deutschen Kunst und Bau¬
ten der Reichsleitnug am Königsplatz gehören ,
wenn man sich so ausdrücken kann , zum So¬
fortprogramm und sind daher längst in An¬
griff genommen . Die anderen Bauwerke da¬
gegen werden im Laufe der nächsten Jahre
Zug um Zug errichtet werden . Das Deutsche
Theatermuseum wird , das ist sicher, nach dem
Willen des Führers in München entstehen
und würdig in einem monumentalen Gebäude
untergebracht werden . Dies konnte uns seht
noch einmal in aller Form der verdienstvolle
Leiter des jetzigen Münchner Thcatcrmuseuni ,
Professor Rapp , bestätigen , als er uns die
Schätze > er Sammlungen seines Museums
»cigt , die ja nach der Ankündigung Adolf
Hitlers de» Grundstock fiir das künftige
Deutsche Theatcrmuseum in München bilden
werden .

In Fachkreisen hofft man auch , daß später
das Deutsche The termuscum in München in
organische Bcrbinduug gebracht werden kann
mit einer Theaterhochschule , damit
sein einzigartiges Material auch der Ausbil¬
dung des Bühnenkünstler - Nachwuchses , der
jungen Regisseure , Dramaturgen und Büh¬
nenbilder nutzbar gemacht werden kann . Wenn
auch heute der Platz , an welchem das Ge¬
bäude für das Deutsche Thcatermnseum er¬
richtet wird , noch nicht endgültig fcststcht , so
darf man doch wohl als sicher annchmen , das;
dieses Thcatermuscnm neben dem künftigen
neuen Nationaltheater in München , wenn
auch wohl zeitlich vor diesem - Theater , ersteht ,
das in absehbarer Zeit ebenfalls Wirklichkeit
werden dürfte und für dessen Errichtung uns
eine zuverlässige Garantie gegeben zu sein
scheint .

Eine große Schauspielerin , deren Ruhm als
Tragödin im letzten Drittel des vergangenen
Jahrhunderts unerreicht blieb , die Weihnach¬
ten 1009 verstorbene kgl . bayerische Hofschau¬
spielerin Clara Ziegler , hintcrlicß ein

Testament ,
' dem das Münchener Thcater -

muscum seine Existenz verdankt . Sic stiftete
ihr herrliches Hans an der Königinstraße , die

zahlreichen Erinnerungen an ihre einzigartige
Bühnenlaufbahn und ihr beträchtliches ^

Ver¬

mögen für diesen Zweck. Gewiß mag bei die¬

ser Stiftung ein wenig menschlicher Ehrgeiz

mitgcspiclt haben , aber es war bestimmt nicht
die Absicht der Stifterin , wenn man zunächst
ein reines Elara -Zicglcr - Mnsenm schuf und
damit nur hinsichtlich dieser einen großen
Künstlerin das Wort des Dichters Lügen
strafte , daß die Nachwelt dem Mimen keine
Kränze flicht . So lange die Erinnerung an
die Person der Stiftcrin noch sehr frisch und
lebendig war , hatte das Museum einen rie¬
sigen Zustrom und man bewunderte alles in
den Räumen , die die Künstlerin bewohnt hatte
und was darin ausgestellt war . Das waren
Tinge des Geschmackes und zum Teil des Un -

gcschmackes , die aber kulturgeschichtlich in¬

teressant sind , weil sic ein Musterbeispiel dar -

stelltcn , wie eine reiche Künstlerin ihr Hans
einrichtete . Natürlich spielten die Trophäen
des Ruhmes eine Hauptrolle .

Als man anfing , das Theatergeschichtlichc
herauszustellen , brachte der Weltkrieg den

Neuaufbau zum Stillstand . HauS und Samm¬
lungen lagen brach und verwahrlosten mehr
und mehr , und in der Inflationszeit regnete
es durchs Dach , man verkaufte Saminlungs -

gegenständc , so daß schließlich iste Besucher

immer mehr ausblieben . Das Stistungsver -

mögcn entivertete sich , die Gönner verschwan¬

den zum großen Teil und auch eine Rettungs¬

aktion der Genvsscnschast Deutscher Bühnen -

angeböriger konnte keine dauernde Hilie

bringen .
In dieser verzweifelten Lage übernahm

Professor Rapp die Leitung des Museums , die

er bis znm heutigen Tage bcibehielt und dem

das Museum seine völlige Ncugestaltung ^
ver -

dankt . Ihm gelang cs , an maßgebender stelle

die Notwendigkeit der Erhaltung eines solchen

kulturschasfeiidcn Institutes darzutun , so da, ;

der bayerische Staat im August 1022 die Ber -

waltung des Thcatcrmnscums übernahm und

die Bereitstellung der dringendsten Mittel

zusicherte . Die Schwierigkeiten ivarcn auch

weiterhin riesengroß , aber cs wurde langsam

immer weiter gebaut und dem Museum ecn

neuer Kreis von Freunden und Gönnern er¬

schlossen. Geldspenden und vor allem Ge¬

schenke von wertvollen Sammlnngsgcgenstän -

den liefen wieder in größerer Zahl ein .

Der Weg der ständigen AufwärtS - Entwick -

lung ist vor allem gekennzeichnet durch die Er¬

werbung von drei großen Sammlungen , die

Professor Rapp gelang . Im Jahre 1024 er¬

hielt das Münchner Theatermuseum eine be¬

sonders wertvolle Bereicherung durch die nach

wissenschaftlichen Gesichtspunkten aiisgebante

kostbare Sammlung des Leipziger Universi¬

tätsprofessors Albert Köster . Schon kurz

zuvor sicherte man sich die große graphische
Sammlung der berühmten Familie Q u a g -
l i o , die über hundert Jahre den Münchner
Staatstheatcrn hervorragende Theatermaler
gestellt hat . Schließlich konnte man die Bi¬
bliothek und die Sammlungen des Bonner
Professor Albert Litzmann erwerben .
Das Museum vermochte sich auch Alois
Wohlmuth ' s Gemäldegalerie sowie die
Bibliotheken und Erinnerungen von R a e -
der , S a v i t s , Hilmar Knorr , Gene¬
ralintendant Tr . Z e i ß und Professor Ber -
t h o l d Litzmann anglicder » .

Auf diese Weise entstand der Reichtum und
die Bielsältigkeit der Sammlungen des Mu¬
seums , die heute jeden Besucher in Erstaunen
versehen und entzücken . Tic Bibliothek allein
enthält , übersichtlich geordnet und gegliedert ,
über 70 000 Bände . Aeußerst reichhaltig ist
auch das Archiv der Handschrijten und Kri¬
tiken . Das Museum besitzt ferner über 40 000

Künstlerbildnisse . Ein ivichtiger Bestandteil
ist die riesige Sammlung der Thcaterdcko -

rationen vom 10 . Jahrhundert an , die Samm¬

lung der Kostüme und Entwürfe , die täglich
neu ergänzt ivcrden .

Tie Rünine des Clara Ziegler - Hauses wur¬
den bald zu eng , und cs ist ein langgewohn¬
ter Zustand , daß die Hauptmeuge der Tamin -

lungsgegeustände in Magazinen lagert und daß
ans den Beständen die Ausstellungen im Clara

Ziegler -Haus , etwa sechs bis acht im Jahre ,
fundiert werden . Bor etiva eineinhalb Jahren
ergab sich die Möglichkeit , einen Teil der Odys¬
seus - Säle der Münchener Residenz zn erhalten
und dort die historische Abteilung des MnseninS
einznrichten . Das Museum erhielt den Nach¬

laß von Professor M a x L i t t m a n n geschelikt,

A /
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„Wagenfahrt " von Moritz von Schivind
aus der Karlsruher Romantiker -Ausstellung sbiö 15 . Juli 1934)

Die frische , lebendig ansgeführte Federzeich¬
nung Moritz v . Schwind 's , „Poesie und Prosa "

betitelt , braucht eigentlich keine Erklärung .
Während unten das ländliche Paar das
Schwein zu Markte fährt und der Weg dabei
durch eine deutsche Landschaft führt , sitzt oben
auf der Regenbogenbank das höfisch ele¬

gante Liebespaar , das die Schönheit der Na¬
tur nnr aus dem Gcdichtbande kennt , woraus
der Kavalier seiner Dame vorlas . Wir müssen
heute sagen , daß es uns unten in dem kleinen

Wägelchen besser gefällt und freuen uns des
humorvollen Blattes , das alö kleine Gelegen -

heitsschöpfuug entstand . G . Kircher .

soweit dieser mit besten Theaterbauten »nsaim
menhängt , und der Max -Littmann -Saal des
Museums ist ein herrliches Prunkstück , denn
dort sieht man die wichtigsten Thcakerbauten
dieses großen Architekten in zahlreichen Model ,
len sPrinzregcnten - und Künstlertheatcr sowie
Schanspielhans in München , Schillertheater in
Berlin , Hoftheatcr in Stuttgart und Weimar
usiv . s . Die anschließenden Räume umfassen die
historische Abteilung , ausgehend vom griechi¬
schen und römischeil Theater über die mittel¬
alterliche Mysterienbühne , das Shakespeare -

Theater , die Opernhäuser des Barock und des
Klassizismus bis zur Gegemvart . Gut ge¬
wählte Modelle zeigen die Entwicklung von
Bühne und Theater . Augenblicklich ivcrden
zwei Räume neu vorbereitet , in denen den Be¬
suchern die Geschichte des deutschen National¬
theaters seit Lessing und Gottsched und die
Thcaterleituiig der „ Meininger " vor Auge »
geführt werde ».

Adolf Hitler hat bereits im Jahre 1020 das
lebhafteste persönliche Interesse an dem Münch¬
ner Theatermnseum und seinen Schätzen ge¬
nommen , als er noch ein unbekannter Mensch
war und auf der Festung LaudSberg sprach er
zu seinen Freunden , die init ihm in der Fe¬
stung gefangen saßen , von dem Plane , dieses
Museum zu einem Deutsche » Thcatermuscui »
auszubancn und in einem ivürdigcn Heim un
terzubringeu . Dieser Plan ivird nunmehr
durch den Reichskanzler Adolf Hitler vcrwirk -
licht ivcrden und die entsprechenden Vorschläge
sind bereits unterbreitet .

Kniisthandiverk - Ausstelliing . Im Eichendolss -

Hans in Berlin ist eine mustergültige Schau

deutschen handwerklichen Könnens ausgestellt ,
die allmählich zu einer Dauerausstellung ansgc -

baut werden soll mit dem Zweck , lausend die

Neuentwiirfc deS Kuusthnndlverks zu zeigen , Auf¬

träge auszugeben und den Verkauf der Arbeiten

zu vermitteln . Ziel des Kunsthandwerks ist cs ,
seine Ncnschöpsungen aus der Eigenart des ge¬

gebenen Materials zn entwickeln , Möbel z . B .

nach den entsprechenden Holzarten zn formen

nach der Devise „Gute Form , gutes Mate -

rial , gute Arbeit " . Im Eichcndvrsf -Haus sind

derartige Meisterwerke der Tischlerei , der We¬

berei , der Silberschmiedckunst , der Töpscrei und

schönes Praktisches Holzspielzcng zu sehe» .

Eine neue Danteansgabc . Ein italienischer
Verlag in Florenz bringt noch in diesem Jahre
eine neue Ausgabe von Dantes Werken in

zwölf Bünden heraus , die der bekannte Dante -

Forscher Michele Bardi besorgte . Das Werk

bringt nicht nur eine genaue kritische Text -

gcstaltung , sondern auch einen umfassende » ge¬
schichtlichen und philosophisch - künstlerischen
Kommentar . Der erste Band bringt das,,Cvn >
vivio " und daneben eine Untersuchung über
die Zusammenhänge des Danteschcn Werkes
mit der scholastischen und überhaupt der mittel¬
alterlichen Literatur .

Neichsverband deutscher Schriftsteller
Schriftleiter , Pg . Helmut H a m in e r wurde

dieser Tage zum Berbandskreisführcr des
Kreises Baden - Mitte im Wau „Wcstmark
am Obcrrhein " des R c i ch s v c r b a n d e s
Deutscher Schriftsteller berufen . Da -
mit steht er auch der in der nächsten Zeit znm
ersten Male in die Oesscntlichkeit tretende »
Ortsgruppe Karlsr n h c des Verbandes
vor .

Rundgang durch die erste sächsische
Kunstausstellung

Wie wir schon in unserem kurzen Erösf -

nungSbericht mitteilen konnten , ist es dc-n Be¬
mühungen des Pg . Waldapfel nach Uebcr -

windungen zahlreicher Schwierigkeiten gelun¬
gen , das große Heer der sächsischen Künstler
in einer einzigen AuSstellnng zusammcnzufüh -

ren . Es fehlen nnr wenige und auch diesen
Wenigen standen die Tore weit offen . Der

Erfolg , den diese gemeinsame Ausstellung ha¬
ben wird , dürfte wesentlich dazu beitragen , das

Fundament des gesamtdeutschen Kunstgeban -

bcs zu vergrößern und den Weg zu lichten Hö¬
hen frei zu machen . . .

Das , was zunächst in die Augen springt , ist
die unbestreitbare Tatsache , das; alles lluocut -

tche , das sich früher gerade in der Malerei

wehr als ans anderen Gebieten breit machte ,
wie ein böser Spuk verflogen ist . Obwohl man
den einzelnen Gruppen die denkbar größte
Freiheit gewährt ltzit , zeigt cs sich, das; die

künstlich gezogenen Programmgrenzen zer¬
fließen , daß man die Werke der Künstler der

ncrschjcdencn Gruppen anstauschen könnte ,
ohne starke Kontraste zu erzielen . Es würde
zu iucit führen , wollte man jedes einzelne
Werk und seinen Schöpfer eingehend würdigen .
Der Zweck dieser Zeilen kann vielmehr nur

^er sei» , den Besucher einen Blick in eine
Schatzkammer werfen zn lassen , die das Rin -
nc» um eine neue deutsche Kunst ividcrspicgclt ,
u » d es darf dabei nicht vergessen werden , dar¬
auf hinzuwcifcn , daß all diese Kunstwerke in
ber Hoffnung geschaffen wurden , das; sich ein
Käufer für sic fände .

Ml sächsische Künstler mit mehr als 1200
Werken sind auf dieser Ausstellung vertreten.

Schon daraus ergibt sich, daß nur ein beschei¬
dener Bruchteil erwähnt ivcrden kann . In der
Halle der K ü n st l e r - Bereinig u n g
Dresden allein sehen wir mehr als 140 Werke ,
znm größeren Teil Landschaften , unter denen
B u ch iv a l d - Z i n n iv a l d mit seinem herben ,
naturgetreuen Gemälde „Ein stürmischer Tag
in Zinnwald " besonders ausfällt . M ü h l e r s
„Abend an der Ostsee " atmet dagegen die
ganze Ruhe und Beschaulichkeit eines schönen
Urlaubstages . — Groß im Vorwurf und in
Mannigfaltigkeit der Tongebung der Wand -

bildcntwurf Böcksticgels „Mutter Erde "

und Feldbauers „Clarissa " . Bon den Por¬
träts seien lediglich genannt Rudolphs
.̂ Junger Mann "

. Gode n s ch w e g mit eincin
Selbstbildnis und Werners „Mädchenbild -
nis "

. W i l h e l m s „Zwei Frauen " kommen uns
neben diesen und anderen Werken vor wie
ein Schrei aus der Bergangenhcit ! Ein reli¬
giöses Stilleben zeigt Willy Kriege ! als

ernsten Sucher . Die Plastiken , die man hier
und in den anderen Sälen zu sehen bekommt ,
haben wieder Formen . Echt iveiblich und
deutsch Karl Albikers „Mädchen "

. Das
Genie in seiner Wucht treffend charakterisie¬
rend Moellers „Ioh . S . Bach ".

Aus der „Dresdner Sezession "
, die

im Erlweinbau untergebracht ist , wollen wir
nur einige Künstler crivähnen : Hans Jüch -
s e r mit seinen Landschaften und Paul
Ricke n mit seinem „ Deutschen Golgatha " ,
Beutner mit seinem Halbakt . Problematisch
und kaum verständlich das Mittelteil eines
Triptychons von B e r g e r - B e r g n c r und
K e st i n g s „Rhytmische Synthese eines Stadt¬
bildes ".

In der Halle des deutsckien Künstlervcrban -

des fallen besonders auf die Landschaften

QnarkS und Q u e ck S , die Werke Wald -

a p f e l S , „Front im Westen "
, „ Fahnenträger " .

„Ihr habt doch gesiegt "
, „Der Gitarrespieler "

S ch e i b c s soivie „Die Torf - und Stadtkinder "

von R i ch r e r - L ö s; n i tz . Bon den Plastikern
dieser Gruppe ist naturgemäß G e y g e r s be¬

rühmter Stier hervorzuhebcn .
Bon den Künstlern der Bereinigung schassen¬

der Künstler verraten außerordentliche Gestal¬
tungskraft Theo Hoffmann („ Adler " ) ,
Willrich Wolfgang ( „Mädchen mit Blütcn -

zweig " ) und P a u l mit seiner „Frau in Ge¬
danken " . Einer der Größten ist jedenfalls
Karl Mediz , der mit drei Landschaften sein
gewaltiges Können offenbart .

Bei den Unkvrporierten stimmt nachdenklich
ein Frauenbildnis von H » go Lange . Und

eigenartig , in diesem Augenblick fühlt man

deutlich , das; dieses Franenbild mit seinem
Ernst , der sowohl die Haltung als auch die
Züge bestimmt , sozusagen der Generalnenner
ist, auf den sich das Schassen des deutschen
Künstlers vereinigen läßt . Das ist durchaus
verständlich . Aber letzten - lindes kann Freude
nnr dem ans dem Auge strahlen , dem wenig¬
stens die drückendste Sorge genommen ist . Wer
will nicht Freude haben au allem Schönen ?

Gewiß jeder ! Also trage jeder nach seinen
Kräften dazu bei , durch tatkräftige Unter¬
stützung der deutschen Künstler jenen Quell zu
erschließen , dessen Wunderkräfte wir lange ge¬
nug entbehrt haben . —ro —

Aus Kunst und Leben

Frcilichtspiel in Queidersbach
Bom 1 . Juli bis September geht Hermann

Graedeners Schauspiel „Das neue
Reich "

, ein Sickingcrdrama in Queidersbach

in der Inszenierung von Oberspielleiter Karl
G a e b l c r zum erstenmal in Szene . Der Dich¬
ter wohnte der Erstausführung bei .

In Queidersbach zivijchen den beiden Sickiu -
gen - Burgcn (Landstnhl und Ebernburg ) aus
dem Boden , den der historische Sickingen ge¬
kannt hat , mit dem er verwurzelt war , ersteht
sein und der Reformation Leben . Pfälzische
Geschichte erwächst , die ja immer Bvrlämpserin
für das Reich sein durfte und mußte .

„Das neue Reich " ivird das gewaltigste Er¬
eignis der Pfalz in diesem Sommer werden
und die „reichswichtigen " Freilichtspiele Quei -

dersbach - Landstuhl zn besonderer Bedeutung
erstehen lassen .

Bayreuthex Bühnrnsestspiele 1934.

Die Proben zum ncuinsze » irrten Parsisal
sind in vollem Gang . Tr . Richard Strauß
hat Franz von H o e ß l i » mit den mnsikali -

schcn Borprobeu des Orchesters und der Soli¬

sten betraut . Professor R ii d c l ist eifrig bei
der Einstudierung der Chöre . Professor R o l -
l c r beaufsichtigt die Anfertigung der von ihm
eutivorfcncn Dekorationen und Kostüme , wäh¬
rend unter der Elegie Heinz Tictjens in
nncrmüdlichc » Bühnenprobcu das Ensemble
zu einer künstlerischen Einheit verschmölze .'

wird .
Die Besetzung ist : Parsisal : Helge Ros -

ivaeugc, - K » n d r y : Maria Fuchs ; A m f v r -
tas : Herbert Iansscn , Iaro Prohaska ;
G u r n e m a n z : Ivar Andrssen , Joses
Mauoivarda ; K lingsor : Robert Burg ;
Ti tu re l : Franz Sauer ; Gralsritter :
Fritz Marcks , Hans Wrana ; S o l o b l n m e n -
Mädchen : Franziska von Doban , Irene
Hocbink , Hildegard Weigel , Kätc Heidersbach ,
Irmingard Schcidcmantcl , Margery Bovth .
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Wie ich so weit mit meiner Aussage gekom¬

men war , hat der Herr Staatsanwalt mich
unterbrochen und gesagt : „Nun bas Wichtigste
— das , worauf alles ankommt ! Wie hat der Herr
— dieser fremde Herr — ausgesehen, wegen
dessen, wie Sie meinen , der Doktor seinem
Leben ein Ende gemacht hat ? Bleiben Sie,
um Gottes willen , ganz genau bei bem, was
Sie mit eigenen -Augen gesehen haben ! Setzen
Sie ja nichts an nachträglichen Ausschmückun¬
gen oder Mutmaßungen hinzu, die uns das
Bild verwischen könnten !"

Ich habe höflich und trocken gesagt — denn
ich war ein bißchen verletzt , daß man glauben
konnte , ich wäre so ein Spaßmacher im Verein
und redete ins Vlaue : „Den Herrn , den könnte
ich malen, wenn ich malen könnte . Der war
so an die Fünfzig, mit einem kurzen grauen
Vollbart und einem grauen Schnurrbart , und
er ging bedächtig und etwas gebeugt und
er hatte ein blasses Gesicht . Wie ein besserer
Kaufmann hat er vielleicht ausgcschen . Er hat
einen weichen grauen Hut aufgchabt und einen
weiten grauen Mantel getragen. Es war alles
grau an dem Mann !"

„Hm — hm", hat nun der Staatsanwalt ge¬
sagt. „Wann war denn daS wohl , Herr
Ranft ? Diese Tragödie mit dem Doktor ?"

„Das muß so in der ersten Oktoberwoche im
vorigen Jahr gewesen sein !" habe ich geantwor.
tet . „Tenn ich erinnere mich genau, daß der
Doktor damals ivicder im Dalles war und eine
böse Grimasse geschnitten und ohne ein paar
Wort die Hosentaschen umgedrcht und mir seine
Rückseite zugedreht hat, als ich höflich so vom
Wetter auf die Miete zu reden gekommen bin .
Aber ob das am ersten oder zweiten Okto¬
ber - "

„Daran liegt auch nichts !" hat der Herr
Staatsanwalt unterbrochen . „Ich wollte nur
feststcllen, dgß dieses Erscheinen des Grauen
Herrn mehr als ein Vierteljahr vor seinem er¬
neuten Anstanchcn in jener Januarnacht vor
der Villa Sandner stattgefunden hat . So weit
wäre ja also die Lebensdauer dieses Phantoms
vorläufig auszudehnen . . . Ziehen Sie sich jetzt
zurück, Herr Ranft , aber gehen Sie ja nicht
fort ! Ich brauche Sie bald nachher dringend!"

Zwischcnnotiz des Staatsanwalts Sigrist
Der frische , fast stoppelkopfgcschorene Kopf

des jungen Rcgierungsrats lugte wieder durch
einen Spalt der Saaltiir . Ans der Narbcn-
tätowicrung seiner erregten Züge suchten mich
durch den Zwicker zwei dienstbeflissene Augen .
Ich hoffte, er brächte nun endlich jenen unseli¬
gen holländischen Schiffsheizer mit seinem An¬
hang wieder zur Stelle.

Aber als ich auf ihn zutrat , rapportierte er
atemlos : „Da ist noch eine Zeugin , die sich auS
der Menge draußen gemeldet hat und den
grauen Herrn schon früher gesehen haben will ."

„Wann?"
„Im vorigen Hochsommer sei e » gewesen,

sagt sic !"
„Das Erdcnwallen dieses Nachtschattens

streckt sich ja immer mehr in die Länge !" er¬
widerte ich . „Was macht denn die Zeugin für
einen Eindruck ?"

„Sie scheint eine zuverlässige ältere Person,
eine gewisse Martha Obcrlin — damals Buch¬
halterin in einem inzwischen gerichtlich geschlos¬
senen kleinen privaten Bankhaus . . .

"
„Also bitten Sie sie herein !"
Die Zeugin Obcrlin war ein alterndes

Fräulein , so gegen die Vierzig, groß und ma¬
ger , dunkel gekleidet , mit einem leidenden
länglichen Gesicht , über das zuweilen ein ner¬
vöses Zucken lief .

Ich ermahnte sie : „Fräulein Oberltnl Wir
wollen hier in der allgemeinenAufregung keine
Gespenster beschwören, sondern uns streng an
den gesunden Menschenverstand und die Wahr¬
nehmungen unserer fünf Sinne halten ! Also
malen Sie «ns hier nicht den Teufel an die
Wand , sondern erzählen Sie uns von Ihrem
Grauen Herrn nur , was Sie durchaus vor
Ihrem Gewissen verantworten können !"

„Wenn man doppelte Buchhalterin ist —",
Fräulein Obcrlin hatte , wie sie mir vornüber¬
gebeugt , in ihrer ganzen Länge gegenübersaß ,
die wehmütige Neigung einer Trauerweide,

und es gehen einem seit zwei Jahrzehnten
täglich ganze Vermögen durch die Finger , da
lernt man Gewissenhaftigkeit , mein Herr ! Im
Gegenteil: Ich nehme die Dinge immer viel
zu schwer . Das ist cS !"

Sie schnaubte sich noch einmal kräftig . Sie
begann .
Aussage der Buchhalterin Martha ObeAin

„Es war nur ein kleineres Bankhaus — eine
der wenigen noch privaten Firmen am Platz
— , wo ich in Stellung war . Ich führte die
Bücher , und die Bücher waren in Ordnung . .

Die Bücher , die ich führe, sind immer in Ord¬
nung . . . bas heißt : Die Bücher schienen mir
in Ordnung , soweit ich die Bücher übersehen
konnte. Danach hatte ich den Eindruck , als
seien wir — ich meine die Firma , ich identi¬
fiziere mich , als pflichttreue ältere Person, im¬
mer mit der Firma , bei der ich gerade bin —
als seien wir , für die miesen Zeiten, ganz nett
liquid.

Der Chef ließ freilich oft große Summen auf
sein Privatkonto überbuchen . Warum , das
wußte ich nicht: denn er lebte mit seiner Frau
und seinen zwei Kindern recht bescheiden und
trieb keinen Aufivand . Sein Hauptbuch legte
er natürlich nicht zur öffentlichen Einsicht auS .
Wozu ist der Mensch sonst 'ne Privatfirma ?

Ich war schon zwei Jahre in der Stellung .
Mit dem Chef war anfangs gut auszukommen

,^komm herab , Anton, es ist Besuch tm
Atelier!"

,^Herr oder Dame? "
„Ein Herr."
„Schön . Ich komme, Lieschen. Laß ihn Platz

nehmen . Du weißt ja ."
Schon gut . Nimm Dir Zeit, Alterchen ."
Nach diesem kurzen Zwiegespräch , bas Anton

Specht, der Landschaftsmaler , durchs Haustele¬
fon mit seiner Frau hatte , erhob er sich auS
seinem Ruhesessel, griff nach dem stet » zur
Hand stehenden Stock, zupfte ein wenig an
Binde und Rock herum und begab sich gemes¬
senen Schrittes auf den Weg.

Nur selten geschah cö, das „Besuch " sich mel¬
dete. War ein solcher angesagt , so wußte man ,
daß eS ein Sorgenkind vom Vetter Helmut
war, dem gütigen Hamburger Arzt und Men¬
schenfreund, das dieser heraus nach Worps¬
wede, dem Kttnstlerparadies und Spechts zwei ,
ter Heimat, gesandt hatte .

Im Atelier erwartete den Maler ein junger
Mensch . Anton Specht trat , nachdem er die
Tür hinter sich geschlossen hatte, drei Schritte
vor. Er stand vor dem Fremden, zeigte ihm
sein silbern umrahmtes , ausdrucksvollesKünst-
lcrantlitz und bot ihm mit einem einladenden
„Grüß Gott !" die Rechte. Zittrig betten sich
kalte, schmale Finger in sie , eine müde Stimme
antwortete:

„Mir lebt kein Gott. Verzeihen Sie — ich
weiß nicht recht - "

,Setzen wir uns "
, unterbrach Specht . „Wie

alt sind Sic ?"
„Ich bin 23 Jahre alt . Mein Name ist —"
Der Maler winkte unwillig ab : „Tut gar

nichts zur Sache . Erzählen Sie mir von sich .
Sie waren recht krank, wie ich vermute? "

„Ich bin es noch . Ich fühle das — obwohl
der Doktor sagt, ich sei vollkommen gesund.
Mag sein, daß meine Organe funktionieren
wie die jedes anderen Menschen. Aber : ich habe
keine Freude mehr am Leben ! — Verstehen
Sic das?"

gewesen. Seil einem Bierkeksahr «Ser machte
er zusehends mit den Nerven schlapp . Nein,
nichts konnte man ihm mehr recht machen. Und
er selber machte nichts mehr mit der Ruhe, son¬
dern lief «gal nervös hin und her ustb störte
uns nur bei der Arbeit und machte die Kunden
kopfscheu . . . Wenn ich ihn nicht, wie alle Welt ,
als einen seriösen langjährigen Mann vom
Bau gekannt hätte — ich hätte einem so zappe¬
ligen Peter nicht meine Spargroschen anver¬
trauen mögen .

Dann saß er wieder stundenlang untätig in
seinem Kontor und starrte vor sich hin . Und
dann mußten wir abends Ueberstunden machen,
um die verlorene Zeit einzubringen.

. . . An diesem Abend im vorigen Hochsommer
war cS besonders heiß zugegangen , und ich
hatte so meine Gedanken : Wenn der Alte nur
nicht schief liegt , daß er so ganz auS der Konte -
nance ist?

Ich wollte meine Mutter , da eS schon so spät
war, mit bem Abendbrot nicht mehr stören —
denn die alte Frau kriecht gern mit den Hüh¬
nern in die Klappe — und habe mit ein paar
Bekannten in einem Gartenlokal gegessen , und
alS cS gegen elf Uhr nachts war , wollte ich nach
Hause gehen und habe z » meinem Schrecken be¬
merkt , daß ich meine Tasche mit dem HauSschlüs-
sel hatte auf der Bank liegenlassen .

Da war guter Rat teuer. Ich hatte «ine
schwache Hoffnung : Manchmal hatte « S der Chef
mit dem Arbeitssimmel, gerade wenn er den
Tag über vor sich hingebrütet hatte, und bann
setzte er sich, kaum daß wir alle uns getrollt hat¬
ten und er allein war , erst ordentlich hin und

Mein ".
„Herr ! Sch bin der Verzweiflung nahe !"

stieß der junge Man» heraus und fuhr unbe¬
herrscht fort : „Ich weiß , »aß eS töricht , frivol
war , Sie hier aufzusuchen, Sie zu behelligen !
Auch Sie werden mir nicht helfen können , Herr
Specht , Die kennen ja die Not nicht, die große ,
seelische Not ! Sie sind ein gottbegnadeter, ein
schaffender Künstler, und ich — ich bin eine
jammervolle, heruntergekommene Gestalt , vom
Schicksal zermürbt und tm Begriff, die» Le¬
ben , da» keine» Hunde » würdig ist, zu Ve-
enden !"

De» Maler » Antlitz ruht, unverwandt auf
der Gestalt de» jungen Manne», ei» mildes
Lächeln umspielte seine Lippen.

Der Erzähler rückte ungeduldig auf seinem
Stuhl hin und her , holte «ach einigem Zögern
ein winziges Fläschchen au » der Rocktasche , be¬
sah e » , lachte kurz und schrill auf und ließ «»
sodann in die linke ober« Westentasche gleiten.

Anton Specht nahm von diesem Tun keine
Notiz . Er nahm seinen Stock auf , ging »um
Fenster und zog mit einem kurzen , scharfen
Ruck die Gardinen auseinander. Heller Tag
verdrängte sogleich die bi» dahin herrschende
Dämmerung und ergoß sich über den jungen
Menschen. Der Maler stand mit dem Rücken
gegen das Fenster.

,Marum tun Sie da»? Soll ich gehen ?"
fragte erschrocken sein Besucher und näherte sich
ihm, als wolle er sich verabschieden.

„Noch nicht, bitte . Die sollen schauen . Wa»
sehen Sie ?"

„Licht ! Biel Licht ! Eine schöne Welt , Herr
Specht ! — Wohl dem, dem es vergönnt ist, sie
mit ungetrübten Augen zu schauen, mit unbe¬
lasteten Sinnen zu erfassen ! - Warum fol¬
tern Sie mich so ? Erlauben Die mir, baß ich
jetzt gehe ."

„Noch eins , junger Mann "
, hielt Specht ihn

zurück, „sehen Sie diesen Torso von Gemälde —
dort, zwischen den beiden Pfeilern an der
Atelierwand?"

*

WWA '

Am Memelstrom bei Tilsit

Öcv Retter von Worpswede
Bon Karl Heinrich Mohr .

arbeAeke ftrtzerhaft Re NaHk hintzurch, nn» am
andern Morgen war er dann ganz ungenießbar.

Ich habe mir gedacht : Vielleicht hast du Glück,
und er ist gerade in der Verfassung ? Und bin
zu der Bank hingcgangen .

Wie ich hingckommen bin , habe ich mir ge¬
sagt : Martha — du hast wirklich mehr Glück
als Ferdinand ! Denn die Fenster zur ebenen
Erde wäre» noch hell.

Ich habe nun läuten wollen und den Chef
dann um Entschuldigung bitten, daß ich ihn
persönlich bemühte . Da habe ich zu meinem
Erstaunen bemerkt , daß das Hanstor unver¬
schlossen war . Die Tür zum Kasscnranm auch.

Das hat mich stutzig gemacht. Aber ich gehe
durch biS zur Tür zum Privatkontor und
klopfe leise, um den Chef nicht mitten in der
Nacht zu erschrecken , als stünde eine Kolonne
Einbrecher draußen.

E» hat niemand geantwortet, und ich habe
mir gedacht : Da ist niemand drinnen in dem
Zimmer ! Und ich Hab« vorsichtig aufgemacht
und bin zu Tod erschrocken .

In dem Kontor haben zwei Herren gestan¬
den. Hinter dem Arbeitstisch der Chef mit käse»
weißem Gesicht und in der Hand das große
spitze Papiermesser mit Elfenbeingriff, das er
immer zu benutzen pflegte . Vor dem Arbeits¬
tisch « in mir fremder älterer Herr in weitem
grauem Mantel , einen großen grauen weichen
Filzhut auf dem grauen Kopf, mit erhobenem
rechtem Arm.

lFortfetznng folgt)

JRH «in«, Schafherde im Bordergrün» ?"
„Ganz recht ! Das ist mein letztes , begonnene »

Werk. ES wirb nie vollendet werden !"
„Und warum wollen Sie cS nicht vollenden ?"
»Ich kann es nicht vollenden ! Weil ich —>

„gottbegnadeter und schaffender Künstler" - -
erblindet bin !"

,M\t sind - «Mtndet ? !" Der jung«
Mensch sackt« »usamme« wie vom Donner ge¬
rührt .

Mit mächtiger Stimm « fuhr Anton Spechl
fort : ,Hch stand, acht Jahre sind «S her , auf »er
Höhe meiner Schaffenskraft, im besten N .m-
neSalter «nt mit taufend Plänen im Kopf, «l»
mich jene unheilvoll« Kranöheit befiel , di mir
für immer da» Augenlicht raubte ! D >» mich
herau»riß aus einer Welt voll Licht , r 1! Schön -
heit , Leben, Schaffensfreude — und hinabstieß
in de» Abgrund ewiger Finsternis ! !"

„Und da» — da» - haben Sie -
ertragen ? !"

Wortlos standen tze<S« einander gegenüber.
Dann antwortete Anton Specht ruhig und mit
klarer Stimme : „Ich bin , wie Sie sehen, über
all dem nicht zerbrochen , obwohl mir nicht»
Schlimmeres hätte widerfahren können . Ich
habe auch — das versicher« ich Sie , junger
Mann — keine Minute daran gedacht , mein
Unglück durch rin Verbrechen zu krönen ! -
Reden wir jetzt nicht mehr von mir . Sie ha¬
ben mir gewiß noch manches zu sagen von Ih¬
ren eigenen Nöten, die (Eie , wie Sie meinen,
der Verzweiflung nahebringen. Ich will Ihnen
helfen , junger Mann ! "

Diese Schamröte verfärbt« dessen bleiche»
Gesicht . Cr erfaßte mit beiden Händen de»
blinden Malers freie Linke. Er neigte sich
über sie, küßte sie lange und innig.

So wie nur ehrliche Reu«, erlösende und un.
endliche Dankbarkeit eS vermag.

Ser Traum
Jenseits befand ich mich und für alle mein«

läßlichen Sünden mußte ich da» entbehren,
wa» mir auf Erben am liebsten war.

Ich befand mich im Badeanzug in eine«
viereckigen Hof. Kalt war» , kein Sonnenstrahl
fiel hinein, denn auf Erden hatte ich mein
Herz an die Sonne gehängt und sie mutzte ich
nun entbehren. So recht vom Himmel ge¬
fallen , verlassen , saß ich auf einepr Bretter¬
boben . Bet näherer Umschau war der Hof doch
nickt so öde , denn ich entdeckte einen kleinen
Laden mit Süßigkeiten. Pralinen gab», Her¬
zen, Busserl'» , kleine Teufel und mehr gute
Leckerbissen . Meine Wahl fiel auf des Teu¬
fe » Großmutter . Aber wehe mir, als ich au»
dem Laden trat , war der Bretterboden ver¬
schwunden, ich trieb auf einem Bach, der mich
mitriß , unter Häusern hindurch , wieder ins
Freie . Pustend arbeitete ich mich wieder an
Land und steuerte - auf ein Haus zu, das mir
zur Einkehr winkte .

Die Ueberraschung . ES trat mir ein Freun¬
der ! entgegen , der auf Erben über alles liebte ,
den Wein . Hier hatte er seinen Straspostc».
Verdrossen und wortkarg war er , mit viel
vollen Gläsern und Fässern mußte er hantie¬
ren, aber selbst durfte er kein Weinglas leeren.
Da war ich über mein Gefricrlos etwas aus¬
gesehnter , denn mit Behagen dachte ich , daß
ich mir einen Glühwein zu Gemüte ziehen
könnte . Es kam nicht dazu , denn es weckte
mich der Morgen. Bald gab cs dampfenden
Tee , Brötchen , herzlich froh war ich , daß ich
micht wieder diesseits befand , a » f der rauhen,
aber warmen Erde. A . O .
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Hitler-unsen aus Spanien
im Nor-fchwarzwal-

Am Montagmorgen Punkt 8 . 15 Uhr rollt der
Omnibus vor der ^- cbietsführerschule Ettlin¬
gen vor, Kommandos , Pfiffe — und 8 .20 Uhr
bereit« fahren wir in Richtung Herrenalb . „An
Bord" die beste Stimmung . Es ist fabelhaft,
tvie unsere Kameraden aus Spanien jedes Lied
kennen , wir singen um die Wette , es kommt
logar zeitweise zum Sängerwettstreit .

Nichts trübt die Stimmung , Gebietsführcr
Kemper und Stabsführer H c i d t , der die
Fahrt organisiert hat, sowie die beiden Adju¬
tanten beherrschen mit den BDM . - Mädel und
dem Führer der auslanbsdeutschenJungen die
erste Partie des Wagens, die anderen in Zusam¬
menarbeit mit der Presse die zweite Hälfte.
Die Sonne brannte zwar heiß, aber unsere Ka¬
meraden sind eben die Hitze Kataloniens ge¬
wöhnt, während ich mich bemühte , die AerMel
heraufzukrempeln und es mir möglichst leicht
tu machen.

In Herrenalb kurzer Aufenthalt. Die
Gehenswürdigketten des Städtchens werden be¬
sucht , das von Melac zerstörte Kloster besichtigt,
an der Alb gibt der Gebietsführcr einen klei¬
nen naturwiffenschaftlichen „Anschauungsunter¬
richt" über Forellenzucht , und schon brausen wir
durch die herrlichsten Gegenden weiter nach
Gernsbach . Hier ist die Hitlerjugend ange¬
treten, der stellvertretende Ortsgruppenleiter
begrüßt uns namens des Städtchens und der
Partei . Ein Scharführer der Kameraden von
Barcelona dankt und schildert kurz das Leben
im Lande fern der Heimat, und bringt den
Willen der engen Zusammengehörigkeit zum
Heimatland zum Ausdruck . Gebietsführer Kem¬
per bankt anschließend nochmals dem stellver¬
tretenden Ortsgruppenleiter für die freundliche
Aufnahme in dem Städtchen Gernsbach , das im
Kampfe nm die Macht im Schwarzwald oft
Ausgangspunkt gewesen war , und bas wir lieb-
gewonnen haben .

Nach kurzem Imbiß folgt ein Gang durch
Gernsbach . Ich unterhalte mich mit den Gästen
und erfahre da so mancherlei über die Ver¬
hältnisse in Spanien . Vor allem ist es bezeich¬
nend für Spanien , baß die kommunistische Rich¬
tung sich in mehrere kommunistische Parteien
spaltet , sei es die PCC . sParticte Eommunista
de Cataluna ) , die ESquerra , die FAJ . iAnar-

chistische Richtung ) oder die BOE . (Landarbei¬
ter-Block) . Die ESquerra ist in Katalonien au¬
genblicklich die Regierungspartei . Jede andere
kommunistische Partei ist zusammen mit der
Lliga (Zentrum , einzige „Rechtspartei" ) Oppo¬
sitionspartei. Die PCC. in Katalonien zeichnet
sich durch ihre Stratzenpropaganda aus ,
Aufrufe und Schlagworte findet man an allen
Straßenecken , oder am Hafen . Wenn man so
den Parteienirrsinn zn hören bekommt , da
kommt einem immer und immer wieder zum
Bewußtsein, wie Deutschland glücklich sein
darf, jene Erscheinungen überwunden zu
haben !

gegen alle Vorgänge, die sie nicht unmittelbar
angehen . Man geht mit Papa oder Mama am

Sonntag spazieren , wochentags morgens und

mittags in die Schule , sann baden . Eventuell
wird Fußball gespielt und anschließend der

Schiedsrichter verhauen. D-as ist so die durch¬

schnittliche Lebensauffassung der spanischen

Jugend . —
Länger als beabsichtigt dehnte sich so wahrend

»er ganzen Fahrt meine Unterredung aus,
aber ich glaube, ich habe in der kurzen Zeit

mehr über Spanien gelernt als während mel-

ner ganzen Schulzeit . So sind wir nach einer

abwechslungsreichen Fahrt auf der Hornis¬
grinde angclangt und genießen den Herr-

lichen Ausblick auf die Umgegend bis weit in

die Rheincbene . Am Mummelsee ist Mit -

tagessen und nachher sieht man allerseits
Gruppen, die lebhaft debattieren— es braucht

wohl nicht besonders betont werden , daß die

Kameraden das Deutsche genau so beherrschen
wie wir auch und nebenbei auch fließend spa -

nifch sprechen. Fast jeder hält in der Hand
eine Postkarte, di« er als Gruß an Vater und
Mutter schicken will .

Am „Hafen " des MummelfeeS ist inzwischen
eine Flottille ,»Schlachtkreuzer" ausgefahren,
und bald ist ein « richtige Seeschlacht im Gang.
6 bis 8 Boote liegen sich in den Haaren, und
mir, dem Kriegsberichterstatter, ist eö natürlich
am verkratzetsten gegangen ! Nach Friedens -
schluß ( sämtliche Boote hatten zuletzt einen
Nichtangriffspakt geschloffen ) fuhren wir an
Land , alle naß bis aus die Knochen, aber die
Näffe hat uns erfrischt!

Im offenen Wagen sind wir bald wieder
trocken geweht ! wir singen, erzählen und „in¬
terviewen" immer noch , die Sonne sinkt tm
Westen nieder, und die gigantischen Tannen¬
bäume werfen lange Schatten auf den Weg —
vorbei an der Mchwarzenbachtalsperr «, durch
Gaggenau, und bald sind wir in Ettlingen.

DaS Erlebnis der Gemeinschaft ist für diesen
Tag beendet , wir haben viel dabei gelernt , und
unsere Kameraden tausend neue Anregungen
geschöpft für ihre Kameradschaften und Scha¬
ren. Aber noch einige Wochen werben sie bei
uns in Baden weilen , im August von Zeltlager
zu Zeltlager wandern, bis Schule und Pflicht
sie zurückrufen wird in das ferne Katalonien!

Ley Kmr-sebiinv in Lörrach
. Karlsruhe , IN . Juli . Das Presseamt

der Deutschen Arbeitsfront Südwest teilt mit:
Die große Kundgebung der Deutschen Ar,

beitsfront in Lörrach findet — wie bereits

angezeigt — am Samstag , den 11 . Juli 1931,
^

Der Stabslciter der PO . und Führer der
Deutschen Arbeitsfront Pg . Dr . Ley spricht
abends « Uhr.

Die Meldung, wonach Pg . Dr . Ley durch
anderweitige dienstliche Inanspruchnahme au
seinem Erscheinen verhindert ist , bezieht sich
lediglich aus den Gauamtswalterappell in
Karlsruhe , der vom 11. Juli auf einen späteren
Termin verschoben wurde.

Ab Offenburg und Waldshut werden S o n -
Verzüge nach Lörrach eingelegt, die a» al,
len Stationen halten . Der genaue Fahrplan
wird noch bekanntgegeben .

Reingewinn der Badischen Grenzmark-
lotterte

Ueber 78 099 RM . für arme Notstands,
gemeinden

Karlsruhe , 10. Juli . (Eigener Bericht des

„Führer".) DaS Ergebnis der badischen

Grenzmarklotterie liegt jetzt vor . Die
Lose fanden in allen Bevölkerungskretsen leb¬
haften Absatz, und innerhalb 14 Tagen konnte
ein Reingewinn von 73161 RM . erzielt werden.

Der Ertrag der Lotterie dient dazu , armen
Notstandsgemeinden , die von sich auS nicht in
der Lage gewesen wären , die auf sie entfallende
Restfinanzierung für ArbeitSbeschaffungSmaßnah-
men aufzubringen , den erforderlichen Zuschuß
zur Verfügung stellen zu können. ES ist rin
erfreuliches Zeichen der Notgemeinschaft des ba¬
dischen Volkes, daß diese Lotterie ebenso wie di«
im Frühjahr dS . MtS . dom Badischen Gemein»
detag ausgeschriebene ArbeitSbeschaffungSlotteri«
für arme Landgemeinden «in« so günstige Auf¬
nahme und Unterstützung in der Bevölkerung
gefunden hat.

•
LeuteSheim . (Scharlach .) Wegen der seit

einiger Zeit in unserer Gemeinde vorkommen¬
den Scharlacherkrankungen ist die Kletn -
ktnberschule auf sechs Woche » ge¬
schlossen worden. Bisher ist die Krankheit
gutartig verlaufen,' Todesfälle sind noch keine
vorgekommen .

Gtu-ent und Arbeiter
Vrakttsche Gemeinschaftsarbeit ln Krelburg

Die Fahrt geht weiter, eine rege Unterhal¬
tung hat sich in unserem Wagen entspannen,
von Zeit zu Zeit unterbrochen von emem
zackigen Lied oder von Erklärungen über histo-
rische Begebenheiten, und bald stehen wir auf
Schloß Eber st ein . Herrlich ist der Blick auf
das Murgtal , und die alte Sage von dem Graf
Gberstein wird wieder aufgerollt. Einige unse¬
rer Kameraden aus Spanien waren schon ein¬
mal hier im Schwarzwald, ist doch etwa die
Hälft« von ihnen in Deutschland geboren und
al» Kind nach Spanien übersiedelt . Aber doch
ist diese Fahrt für sie und erst recht für die,
dir Deutschland noch nicht gesehen haben , « in
Erlebnis !

Einige sind sogar jedes Jahr in Deutschland ,
benn wie sollten sie auch besser bi« Ferien¬
zeit verbringen als in ihrem Heimatland ?
Drei Monate dauern die Großen Ferien, es
« Ire ja auch geradezu unmöglich, in der Siede¬
hitze Kataloniens geistig konzentriert zu ar-
leite». Alle Deutschen sind tn etner deutschen
Schul« in Barcelona zusammengefaßt , und ein
Großer Teil von ihnen gehört der Hitlerjugend
vdrr dem Jungvolk an. Natürlich sind Ab¬
zeichen usw. verboten, aber die Pfadfinderkluft
ist erlaubt !

Genau wke bei uns haben st« Dienst, mei¬
stens Gchardienst . Die HI . ist etwa 70 Mann
stark in Barcelona , aber auch in Madrid be¬
steht « in« Schar. Heimabende werden abge¬
halten und Fahrten unternommen , ste wissen
fo recht einen vielseitigen Dienstbetrteb auf-
zuztehenl Echwierigketten macht man unserer
Pfadfindergruppe nicht ! seit der Machtergrei¬
fung sind sie all« das erstemal hier und können
utcht genug Bewunderung und Begeisterung
stber den Geist im nationalsozialistischen
Deutschland zum Ausdruck bringen. Hetze
wird nicht, wie sie mir versicherten , gegen uns
ku dem Maße getrieben, wie es in anderen
Ländern der Fall ist, der Spanier ist mit sich
selbst zu sehr beschäftigt. Grundsätzlich wirb
iedoch alles Fremde und ihnen Unbekannte ins
Lächerlich« gezogen . Politisiert wird in Fabri¬
ken und Büros zur Genüge, aber das Politi -
steren ist gewöhnlich lediglich ein systematisches
« chimpfen auf die augenblickliche Negierung.
Di« Jugend Spaniens ist entweder in den
Pfadfindergruppen organisiert, die durchweg
kommunistischen Charakter tragen oder sie ist
~~ und das zum grüßten Teil — gleichgültig

* Freibnrg t. Br ., 19. Juli . Tie Deutsche
Burschenschaft an der Universität Freiburg hat
den Gedanken einer engeren Fühlungnahme
zwischen NSBO . und Studentenschaft in einem
Kameradschaftsabend praktisch ver¬
wirklicht , der auf dem TeutoncnhauS am
Samstag stattfand und zu dem auch der Gau¬
betriebszellenleiter Südwest, ReichstagSabg .
Fritz Platt ner , und der Rektor Professor
Kern erschienen waren . Es sollte hier, wie
der Sprecher der Burschenschaft ausführte , die
für das nächste Semester beabsichtigte Zusam¬
menarbeit von NSBO . und Studentenschaft
vorbereitet und den Angehörigen der Arbetter-
unb Angestelltenschaft schon jetzt Gelegenheit
gegeben werben, selbst festzustellen, daß das
Bild des aufgeblasenen Bierstudenten eine Art
Greuelpropaganda ifi, die nur dazu beiträgt,
Volksgenossen zu entfremden, die durch ihr«
gemeinsame Tätigkeit in SA ., SS . und Ar¬
beitsdienstlager schon die Vorbedingungen für
das Verständnis füreinander gesunden haben.
Wenn die Studentenschaft eine Reihe eigener
Sitten und Gebräuche hat und an ihnen fest¬
hält . so tut sie nur das , was mit Recht jeder
Handwerker tut , so daß eS abr gig ist , solche
traditionellen Gebräuche auf da onto irgend-
eines Standesdünkels zu schrei , it . Der Zu¬
sammenhang zwischen Arbeiter und Studenten
bat seinen Ursprung in dem Erlebnis von
Langemarck und setzte sich fort, wie tm Laufe
des Abends der Redner der Burschenschaft auS-
führte, in den Kämpfen nm den Sieg des Na¬
tionalsozialismus . Da gab es keine trennenden
Probleme, sondern das Ringen nm da ? ge¬
meinsame Ziel schuf eine selbstverständliche
Kameradschaft , die in dem Glauben an den
Führer auch weiterhin eine feste Stütze findet .
Die Deutsche Burschenschaft, dieser stärkste stu-
dentisch « Verband, dessen Wahlspruch „Ehre,
Freiheit , Vaterland " das Ziel nationalsozia¬
listischen Wollcns umfaßt, macht mit Recht auf
Grund ihrer Geschichte den Anspruch , Mitvor -
kämpferin der nationalsozialistischen Idee ge¬
wesen zu sein und betrachtet sich als Weg¬
bereiter nationalsozialistischen Studententums .

Der Rektor, Prof . Kern , begrüßte in herz¬
lichen Ausführungen die Gelegenheit, den
neuen Lebens st il der Studenten¬
schaft kennen zu lernen . Das Fortbestehen

der Korporationen häng« von ihnen selbst ab
und «S sei durchaus nicht jede Korporation
gleich der anderen und nicht jeder verband
mit gleichem Maße »u messen. Wenn er heute
den Eindruck habe , daß di« Burschenschaft dte -
sen neuen Lebensstil mit dem Herzen such« , so
sei er frohen MuteS über das Schicksal dieses
Verbandes.

Diesen Eindruck bestätigte auch Fritz Platt -
n e r in einer längeren, oft von Beifall unter¬
brochenen Rede , in der er die hohe Bedeutung
der Tatsache würdigte, baß Arbeiter der Stirn
und der Faust in einem Korporationshaus« zu-
sammensäßen , dessen letzter Zweck sei , deutschen
Volksgenossen nationalsozialistisches Handeln
und Fühlen zu vermitteln . Auch Plattner be¬
tonte, daß es durchaus fehl fei zu behaupten,
daß der Student , weil er Band und Mütze
trage, anders fühle , wie der Arbeiter der
Faust, und er verwies auf das in einer Führer¬
besprechung gefallene Wort eines Partei¬
genossen, daß es nicht nur für den Studenten ,
sondern auch für den Arbeiter nötig sei, «inen
Ehrbegriff zu haben und baß leider zu lange
der Marxismus den Arbeiter znm niedrigen
Proleten ohne diesen Begriff gestempelt habe.
Geist und Faust , Student und Arbeiter, haben
eine gemeinsame Aufgabe und dürften sich des¬
halb nicht trennen , zumal der Arbeitersohnoder
Enkel selbst vielleicht sich als Akademiker be¬
tätigen würde «nd der Nachkomm« des Ata-
üemikerS als Handarbeiter.

Was für den Studenten Mühe und Band
sind , sind für den Arbeiter fein Arbeitskittel
und die Schwielen an seiner Hand . „Ehr«,
Freiheit , Vaterland "

, dieser Mahlspruch , de«
der Bursch anf seinem Band trägt , und den
man dem Arbeiter früher verächtlich zu machen
versucht hat, müsse gemeinsames Gut aller
Volksgenossen werden. Als Plattner dann am
Schluffe seiner Ausführungen , deren stark«
Innerlichkeit auf die Zuhörer «inen tiefen Ein-
druck machte, als äußeres Zeichen der Verbun¬
denheit »wischen Arbeiter und Studenten dem
Sprecher der Burschenschaft di« Hand reicht«,
empfanden alle, daß hier »wischen Volks¬
genossen Fäden geknüpft wurden, die zum
Besten der Volksgesamtheit sich bald auswirken
werben im Sinne des Liedes , das auch an
diesem Abend erklang : „Immer werden wir
siegen, wenn wir zusammenstehen ".

Karlsruhe erkält ein Sefun-bett-aatt
Auch die Stadt Karlsruhe wirb mit dem In¬

krafttreten des Gesetzes über die Schaffung der
GefundheiSämter am 1 . April 1985 ein Staat¬
liches Gesundheitsamt erhalten.

Wassersportschule -es Gebiets Naben
-er Sitler-Sugen-

. Breisach , 10. Juli . Die GebtetS -Waffersport -
schule am hiesigen Platze wirb erstmalig am
IS. Juli beim großen kulturellen Treffen der
15 000 Hitler-Jungen tn Kehl auftteten . Un¬
sere 250 HJ . - Paddler und BDM .-Paddlerinnen ,
brennen darauf, ihrem Gebietsführer, Frieb-
helm Kemper und dem Reichsjugendführer,
Baldur von Gchirach, an diesem Tage zeigen
zu können , waS ste in den wenigen Sommer¬
monaten schon gelernt haben . Der Letter der
Wassersportschnle bittet die Betriebsführer , die
jugendlichen Arbeiter am GamStag , 11. Juli ,
schon so zeitig zu entlassen , daß alle noch mit
dem 10 Uhr-Zug nach Breisach fahren können.
Es find bis Kehl auf dem Wasserwege über 70
Kilometer und unsere Führer sollen uns noch
bei Tag in Kehl einfahren sehen.

Erweiterung des VabnbofS Efringen
Efringen , 10. Juli . ES ist geplant, tm Zu¬

sammenhang mit etner Erweiterung der Ber»
kehrsverhältnisse auf dem Bahnhof Efringen-
Ktrchen ein neues Stellwerk zu errichten , nach¬
dem bas bisherige sttllgelegt worden ist . Ge¬
genwärtig wird die Signal - und Weichenstel¬
lung vom Stationsgebäude aus besorgt . Für
die Reisenden der Vorortzüge Efringen - Kir¬
chen—Basel, wurde eine besondere Ein - und
AuSstetgstelle geschaffen , die demnächst in Be¬
nutzung genommen werden soll.

Schwurgericht Frei-arg
Bier Jahre Zuchthaus und fünf Jahre

Ehrverlust wegen versuchter Tötung

Freiburg i . Br . 10. Juli . Am Montag nahm
die 3, DchwurgerichtSperiode des Jahre ? 1984
ihren Anfang. Als erster Fall stand die Straf¬
sache gegen Otto Hug von Freiburg wegen
Mordversuchs zur Verhandlung. Der Ange¬
klagte . ber verheiratet ist, lernte bei einem
Tanzvergnügen ein Mädchen kennen , mit dem
er in nähere Beziehungen trat , die nicht ohne
Folgen blieben . Nachdem Hug davon Kenntnis
hatte, schickte er dem Mädchen ein Paketchen ,
in dem sich « ine Treubelsche Glasröhre , aber
mit Sublimattabletten gefüllt , sowie ein Brief¬
chen mit Verhaltungsmaßregeln und einig«
Treubelsche Tabletten befanden . Die Anklage¬
behörde nahm an , daß der Angeklagte durch die
Sendung der Gifttabletten mit Uebcrlcgung
und Vorsatz den Tod des Mädchens hcrbcifüh -
ren wollte , um sich der Zahlung der Alimente
zu entziehen , wofür auch die ganz raffinierte
Handlungsweise spräche . DaS Gericht bejahte
den Vorsatz , verneint« ab«r Ueberlegung bet
Ausübung d«S Delikts «nd verurteilte dem¬
entsprechend den Angeklagten nur wegen ver¬
suchter Tötung unter Versagung mildernder
Umstände zu einer Zuchthausstrafe von vier
Jahren und fünf Jahren Ehrverlust, wobei
hervorgehoben wurde, daß die Vollendung der
Straftat deshalb nicht erfolgt sei, weil baS
Mädchen sich geweigert habe, die vom Ange¬
klagten beabsichtigte Abtreibung der Leibes¬
frucht vorzunehmsn.

Die Witterung EübbeutschlanbS ist immer
noch bedingt durch ein flaches Hochdruckgebiet
dessen Schwerpunkt über der Nordsee sich be¬
findet . Absinkende Luftmaflev . haben heitere
und sehr warme Witterung zu Folge, doch
steigen tn unserem Gebiet nur vereinzelt die
Temperaturen bis zu 80 Grad , da in größeren
Höhen nördliche Luftströmungen vorherrschen .
Kleinere Störungen über Frankreich vermö¬
gen höchstens zeitweise etwas Bewölkung und
vereinzelt auch geringe Gewitterneigung zu
bewirken . Im ganzen steht jedoch keine we¬
sentliche Aenberung des Witterungscharakters
bevor .

Wetteranssichten für Mittwoch , den 11. Juli :
keine wesentliche Aenberung.

Orte Wetter decke
Temperatur
Ubt •1* netiU

Wertheim klar 16 20 10

Königstahl klar — 20 25 17

Karlsruhe klar — 18 29 14

Bad .-Baden klar — 17 99 12

Bad . Dflrrh . klar — 13 27 9

St. Blasien klar — 14 26 9

Badenweiler klar — 19 29 16

Schauinsland heiter — 19 23 15

Feldberg heiter 16 20 13

Rhcinwafferstände von 8 Uhr morgens
Waldshut 256 — 8
Rheinselden 257 fr . 5
Breisach 159 — 1
Kehl 279 — 2

Maxau 407 — 7
Mannheim 280 *- 10
Caub 166 — 4
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VMche Sugen- 'GchwlmmMeijter -
schäften ln Saggenau

Ergebnisse der Wettkämpfe :
1. Hcrrcn -Jugrnd Brust 200 Meter . A . Vereine :

1 . Lödel F ., Rcpt . Karlsruhe 3 .04.8. B . 1 . Oberst K .,
SSV Lahr 3 .23.4 . 2. Grast SS ., SSV Lahr 3 .28 .4. 3 .
Benz L ., SC Ossenburg 3 .29.4 .

2 . Tamcn -Jugcud -Rilckcnschwimmen 100 Meter . A .
l . Ditt I . , KSV 1 .41 .9. 2 . Geist St ., DSV Frciburg 1.46 .
B . 1 . Bischko R ., TB Gastgenau 2 .02 .2 . 2 . Siedlecki G .,
SV Rastatt 2 .05 .

3 . Knabcn -Brustschwimmen 50 Meter . A . 1 . Beist »
winger E .. 1 . BSC 0 .41 .7 . 2 . Müller H ., SSV Frei -
bürg 0.41 .8 . 3 . Bödel W ., 1 . BSC 0 .42.3 . B . 1 . Stötz F .,
SV Kehl 0.43. 2 . Lind W ., SSV Lahr 0 .44 .3. 3. Kraust
P .. SC Ofsenburg 45.1 .

4 . Herrcn -Jugcnd -Rückcnschwtmmcn 100 Meter , a .
1 . Schweikardt Nikar Heidelberg 1 .29 .8 . 2 . Secktn -
ger O ., Nikar Heidelberg 1 .32.6 . B . 1 . Dambach K ., SV
Gaggenau 1 .38 .2 . 2 . Karl Sl ., SV Rastatt 1.47 .6. 3 .
Hcrrmann SS ., SV Gaggenau 1,48 .3 .

5. Mädchen -Bruststaffel 3X50 Meter . A . 1 . Nikar Hei¬
delberg 1. Mannschast 2.29.6 . 2 . Nikar Heidelberg 2.
Mannschaft 2 .31 .6 . 3. KSV 2 .44 .9 . B . 1 . SV Waldkirch
2 .2li.5 . 2 . SC Ossenburg 2 .36.1 . 3 . SV Gaggenau 2 .38 .8 .

6. Damen -Jugcnd -Bruststasfcl 3X100 Meter . A . 1 .
Nikar Heidelberg 5 .16 .2. 2 . DSC Frciburg 5 .22 .3 . 3 .
1. BSC 5 .38 .6. B . 1 . SSV Lahr 5.36 .

7 Hcrrcn -Jugend -Kraul 200 Meter . A . 1 . Reichel T .,
Nikar Heidelberg 2 .39.9 .

8. Knabcn -Kraul -Stasscl 3X50 Meter . A . 1 . 1 . BSC
1.56 .0 . 2 . SSV Freiburg 1.58 .2 . 3 . KSV 2.03.1 . B.
1. SV Kehl 2 .08.8 .

9 Herren - Jugend -Kraul 100 Meter A . 1 . Jöst H .,
Nikar Heidelberg 1.12.5 . 2. Keller H . , SSV Frriburg
1.13 .6 . 3 . Komtesse G ., Nikar Heidelberg 1 .15.9. B . 1.
Bayer H„ SC Ossenburg 1.21 .0. 2. Grast SB-, SSV Lahr
1.27 .8 . 3. Schulmeister H ., SV Baden -Baden 1.30.1 .

10 . Hcrrcn Jugcnd Lagenstaffel 3X100 Meter . A . 1 .
SV Ncht . Karlsruhe 4 .07 .0. 2 . Nikar Heidelberg 4 .11 .08.
1 KSV Karlsruhe 4 .29 .2 . 2 . Nikar Heidelberg 4 .59 .1 .

11 . Damen -Jugend -Kraul -Stafsel 3X100 Meter . A .
1. KSV Karlsruhe 4 .29 .2 . 2 . Nikar Heiedlbcrg 4 .59.1 .

12 . Mädchen -Brust 50 Meter . A . 1 . Reinhardt I .,

Nikar Heidelberg 0.50.5 . 2 . « rttnan » N ., * « B.
rube 0 .52.3. 3 . SaaS K ., KSV Karlsruhe 0 .53.1 . B .
1. Graudel E ., SV Waldkirch 0 .45.7 . 2 . Zach E „ SSL
Lahr 0.49 .1 . 3 . Kllbler L ., SC Ossenburg 0 .49.4 .

13 . Knabcn Bruftstasscl 3X50 Meter . A . 1 . 1 . » SC
Pforzheim 2 .12.0. 2. SSV Frciburg 2 .23 .8. 3 . Sparta
Pforzheim 2 .24 .5 . 8 . 1 . SC . Ossenburg 2.20 .5 . 2 . SB
Gaggenau 1 . Mannschast 2.22 .8. 3. SV Kehl 2 .23 .3.

14 . Hcrren -Jugend -Brust 100 Meter Kl. II . A . 1 .
Dittler Sl., 1 . BSC 1 .30.5, 2 . Poppen SB., Nikar Hei¬
delberg 1 .31 .2 . 3. Maunu ? F ., KSV Karlsruhe 1.32.8 .

15 . Damcn -Jugcnd -Brust 200 Meter . A . 1 . Bücher
E ., Nikar Heidelberg 3 .35.2. 2 . Bartosch E ., DSV
Frciburg 3.39 .9. 3 . Schminke L ., Nikar Heidelberg
3 .40 .0 .

16. Damcn -Jugend -Kraul 100 Meter . A . 1 . Gaust
E ., KSV Karlsruhe 1.22.1 . 2 . Poth I ., KSV Karls -
ruhe 1 .33 .9 . 3 . Wembter G ., Nikar Heidelberg 1 .43.3 .

17. Herren -Jugend -Bruftftasfcl 3 mal 100 Meter . 8 .
1. SC Ossenburg 4 .56.0 . 2 . SSV Lahr 4 .58.5. 3 . 1 .
Durlachcr SV . 5 .06.8 .

18. Knaben -Kraul 50 Meter . A . 1 . Michel » <* ., I .
BSC 0 .37 .2. 2. Sailer II SB., SSV Freidurg 0 .38.1 .
3 . Die« P ., KSV Karlsruhe 0 .38.4 . 8 . 1 . Kuhn H ..

ahr 41.6.
I . vurkacher 0 V 4M.
3 . Schöpfte W .. SSV Lahr

19 . Damen -Jugcnd -Brust 100 Mett », a . t WIMd
H ., I . BSC ( K . 1.46.0) 1 .46.2 . r . Mtlller « ., I .
I .49.4 . 3 . Hausch T .< Sparta Pforzheim 1 .59.5 . 8 .
1. Geck I ., SC Ossenburg 1 .44.5. 2. Müller 8 , I .
Durlacher SV 1 .48.2. 3 . Glittenber , I . vurkacher
SV 1 .49.8 .

20. Mädchen -Kraul -50 Meter . A . 1 . Schwarz M „
Nikar Heidelberg 0 .43.1 . 2 . Schleicher Nikar Hei¬
delberg 0 .43 .9 . 3. Bullmann L., Nikar Heidelberg
0 .44 .6 . 8 . 1 . Leier 91., SV Gaggenau 0 .42.2.

21. Damcn -Jugend -Lagcnftasscl 3 mal 100 Meter . A .
1. KSV Karlsruhe 4 .57.1 . 2 . Nikar Heidelberg 5 .09.1 .
3 . DSV Freiburg 5.20.5 .

22. Hcrrcn -Jugcnd -Kraulstafsel 3 mal 50 Meter . A.
1 . Nikar Heidelberg I . Mannschaft 3 .63.6. 2. Nikar
Heidelberg II . Mannschast 3 .58.8. 3. I . BSC Pfor, -
heim 3 .58 .3 .

23. Springen : A . Herren -Jugend ! 1 . Saa » « . , Nep¬
tun Karlsruhe 30.10 Punkte . 2. Bayer !« K-, SC Of -
fcnburg 26 .70 Punkte . B . Damen .Jugend : 1 . Klöpfer
H ., i . BSC 17,10 Punkte . I) . Mädchen : 1 . Reinhardt
I ., Nikar Heidelberg 20.10 Punkte .

H Immobilien

Mittwoch , den li . Jull 1934 von 16 - 18 ' /, Uhr ? !

Rachmittagskonzerl
btt badisch ?« Poiizeibapeke

vermieten
Mod . Laden
in verkehrSr . Straße
m . 3 Z .-Wohn. sof .
ob. 1. 10. 1934 zu
verm. An ^. u . 2769
an den Führer .

Geräumige, Helle

Werkstatt
mit Zimmer sof . zu
vermieten. Näheres

Werderfir. 2. *

Sehr gut möbliertes
Zimmer

Südwestst. z. verm.
Putlitzstr. 10, HI . *

13 .
-

patt ., m . .stell , fof .
an ruh . Dame ab .
Ehep. ) . Perm . <Ost -
stttt ). Zu ersagcu u.
27h im Führer .

2 leere

Zimmer
m . Balkon sof. an
alleinsteh. Person zu
verm. (mon. 28 Ml ).
Hirschstr . 35a , H r . *
Schöne , geräumige

2Z .-WohMNg
jNeubau , freie Lage »
<n Turlach .Aue auf
1. Okt. zu vermiet.
Zu erfr . unt . 48215
im Führer .

Zu vermieten auf
1. August eine

33 .-Wok!NMg
Zu erfrag . Grenzstr.
22, HthS ., 2. Stock .
48073

Schöne , sonnige
3 Zimmer-Wohn .

m . Mans ., vord . Ost
sladt . in best. Zust.
a . !l . Fam . a . 1. 10.
z. verm. 4. St . Pr .
50 IRU. Angeb . u
2763 an d. Führer

a
mit Zub . auf 1. Ok -
tober zu verm. Näh
Belfortstraße 17. *

IgrotzeZimmtt
Bad , Küche u . Kel -
ler auf 1. Oktob . zu
verm. BiSmarckstr .
59 bei Herzog . *

5 Zimmer-
Wohnung

Adlerstraße, Nähe al¬
ter Bahnhof, preis¬
wert per sofort zu
verm. Anfragen u .
48201 a . d. Führer .

Inseriert im

FÜHRER
Sehr schön«

5 3 immcrit)ol)niinn
(Oscnh .) mit Diele u . Badezimmer ,
Hirschstraste 130, III . St . aus 1. Okt .
zu verm . Näheres Baugeschäst Sto -
ber

^
Rüppurrerstraste 13 , Telef . 87.

Einfach möblierter
* Zimmer
Weststadt , zu mieten
gesucht . Angeb . unt .
2756 a . d. Führer .

Große-
Zimmer

2 kleine m . Kochgcl .
6b ; Küche ges. Ang.
u . 2761 a . b . Führ .
Alleinstehende Frau .
Witwe, sucht auf so¬

fort oder später
2 Zimm.-Wohnung
a . Vorrort . Ang. m .
Preis unter 2766 a .
den Führer .
5- 4 Ztmmr »

fDohnung
edent. I -Famil . -Hau-
von kl. Beamtenfam.
auf 1. 10. zu mieten
gesucht . Angebote u .
2597 an den Führer .

In ruhiger Lag «
S6 Zimmer-
Wohnung

» it Bad , von Beam¬
ten a . 1. Aug. zu mt.
Iesucht. Ang. unter

8069 an den Führer .

tu verkaufen

Zinimer-Mklt
eichen. Ausziehtisch .
4 Stühle , Eisschrank,eint ., neu , SA .-Uin-
sorm , Gr . 40, kpl.
m . Stiefel , ber . neu.
zu verkaufen . *
Fackle , Schiller,'tr . 8.
Motorrad , 200 ccm

D K W
gut erhalt ., cl . Licht,
tausche auch gcg . 350
b. 500 ccm, z. verk .
Ettlingen , Rheinst. 32

Gebrauchtes, mod .

Wmer
z. verk . Zu erfr . u.
2742 hn Führer .

Rlobcco
600 ccm, in sehr gt .
fahrbereit. Zust . um-
standeh . f. 190 Ml i .
Aufträge zu verkauf.
Sendeibach, Sofien¬

straße 87.

HorexSport
5«X) ccm, mit allen
Schikanen, preiswert
zu verkauf. Auzuf. v .
5—8 Uhr Leopold -
str. 19, im Hof . *

Moderner, gebraucht.

Kinder.
Korbwagen

billig zu verkaufen .
Zu erfragen Brauer -
straße 11, III , l . *

Deutsche
Schäferhunde

7 Wochen u . 8 Mo¬
natealt . Vater Kauz
v. Blasienberg, der
bcstbekannte Polizei¬
hund u . 2. deutscher
Leistungssieger 1933,
z. verkauf. Näheres

H. Stierstorfer ,
Karlsruhe , Linken -

heimcr-Landstr. beim
weißen HauS . *

I32IK2ZZEZ3
Gebrauchter 2778

Kassen¬
schrank

jejicn bar zu lausen
gesucht. Angcb . mit
Preis unt . Postsach
241, Karlsruhe erb .

Kaufe Flaschen
verschied . Art , hole
kleinste Posten ä? .
Angeb . u . 2753 a . d.
Führer .

Stellengesuche

Jüngerer
Elektro-Meister
mit Fachschulbildung
sowie erstkl . Berufs -
u . Leumundszeugnis,
scn, sucht Stellung ,
womöglich in größ.
Geschäft , evtl, als
Vertreter in dieser
Branche. Gefl. Zu¬
schriften unt . 2745
an den Führer .

« aus
mit 4X3 und 8X2

Zimmerwohnungen
zu verkaufen. Preis
32 000 M . Anzahl.
8- 10 000 Mi . Ang.
u . 48100 a . d. Führ .

IM

Frl .. 85 I .. tüchtig
x. Haushalt , wünscht
Herrn in sich. Stel¬
lung zwecks

- eirat
kenn . z. lern . Doh -
nung vorh. Ernst-
gem . Zuschr . erb . u.
2748 an den Führer .

Leit den
„ Führer “

Welcher junge Herr
beteiligt sich a . emer

Paddelboottour
nach dem Bodensee u.
rheinabw. n . Karls¬
ruhe, ca . 14 Tage?
Zelt erwünscht . Ang.
u . 2767 a . d. Führer

Küche
schfines Buffet

140 cm , Tisch ,
2 Stühle,Hockei »er

31 » . 127 . -

Fiirniß
Kaiserstraße 2 3 5
zwischen Hirsch -
und Leonoldstraße

Emfliehe Anzeigen

bakvcrarbeilung , Awcigniederlastung
Oberweier in Oberweier : Durch Be¬
schlutz der Generalversammlung vom
29. Mai 1934 ist das Grundkapital
von 430 000 301 um 25 000 30i auf
405 000 301 dadurch herabgesetzt
worden , datz 23 740 30t Vorzugs¬
aktien und 1260 301 Inhaberaktien
cingczogcn werden . Die Kapital -
berabsctzung ist durchaesübri . Die
KK 6 Abs . 1 (Grundkapilal ) , 15
iAbstimmung ) , 19 iGcwinnvcrtei -
lung ) , 20 (Auslösung ) und 12 iAn -
glcichung an § 244 a HGB .) wur¬
den geändert . Das Grundkapital
wird zerlegt in 17 999 aus den In¬
haber lautende Stammaktien . 2451
a» f den Namen lautende Stamm -
allien — 20 250 Aktien von denen
jede über 20 301 lautet . 7 . 7. 34 .

Amtsgericht .

Oberkirdi
Bekanntmachung

Wirsenwästcrung Im Rcnchtal
Das Wässern der Wiesen unter

Benützung der Rcnch und ihrer Ka¬
näle ist wieder täglich von 2« Uhr
bis 5 Uhr gestattet .

Obcrkirch , den 9. Juli 1984.
Bezirksamt .

Duriadi
Uebcr den landwirtschaftlichen

Betrieb des Jakob Friedrich Broh -
mcr und dessen Ehcsrau Helene
Brohmcr gcb . Bader in Wolsarts -
wcicr (Amt Durlach ) wurde heule ,
den 6. Jult 1934, um 11 Uhr daS
Entschuldungsvcrfahrcn gcmätz Ge¬
setz zur Regelung der landwirtschaft¬
lichen Schuldvcryältntsse vom 1. 6.
33 erössnct . Die Badische Landwirt¬
schaftsbank (Baucrnbanl ) in Karls¬
ruhe wird zur Cntschuldungsstcllc
ernannt Die Gläubiger werden un¬
ter Hinweis aus die Rechlsnachkeile
des S 11 Abs . 2 deS Cnlsch .-Ges.
aufgesordcrt , ihre Ansprüche in dop¬
pelter Form bis zum 10 . August
1934 bei dem Unterzeichneten Aml § -
gertcht anzumelden und die in ibren
Händen besindlichcn Schuldurkun -
dcn dem Gericht cinzureichcn . Die
Unterlagen für die Crössnung des
Verfahrens können aus der Ge¬
schäftsstelle , Zimmer dir . 31 , cingc -
schcn werden .

Durlach , den 6 . Jult 1934.
Amtsgericht _ _

Junge , unabh. Frau
sucht passenden

Wirbuvllkbreis
itt klein . Haushalt .
Wird mehr auf gute
Bchandl. als grossen
Lohn sehen . Ang. a .
2754 a . d. Führer .

OffeneStellen
chroher

Verkauft¬
schlager

den jeder braucht u.
gerne kauft (Ber-
kaufspr. nur 50Pfg .)
Massenabsatz . unent>
behrl. f . jede Haus,
frau . Berkäufer zum
Besuch von Haushal¬
tungen gesucht . Gute
Bcidienstmöglichkeit.

Näheres u . 2749 im
Führer .

Registrierkasse
§

cbr„ wie neu, für 2 Bedienungen,
ill . zu verk . Angeb . unl . Nr . 2759

an den Führer .

SterveMe Karlsruhe .
6. Juli 1934:

Luise Herrmau« gcb . Burst, Ehefrau
SeS Kohlenhändlers Christian Herr¬
mann, 60 Jahre .

7. Juli 1931:
Friedrich Armbruster, städt. Angestell¬

ter, verh ., 45 Jahre .
Dieter Ncuscheler, Vater : Dr . Karl

Ncuscheler, Schriftleiter, 10 Monate.
Anna Fetzuer geb . Lieb, Ehefrau des

Mechanikers Edmund Fetzncr , 61 I .
Amalie Molitor geb . Hammer, Ehefrau

des Reichsbahn . -Ob .-Jnsp . i. R . Ro¬
bert Molitor , 56 Jahre .

Heinrich Häscle , Vater : Heinrich Häfcle,
Zimmcrmann, 9 Jahre .

Christian Braig , Bäcker, ledig , 58 I .
8 . Juli 1984:

Karl Dörtch, Former , verw ., 80 Jahre.

Karlsruhe
Im Konkursverfahren Uber dar

Vermögen der Firma Haus Köchil»
Fr . Bastian & Co . in Karlsruhe ,
Ritterstr . 5 , soll mit Genehmigung
des KonkurSgerichts die Schlutzvcr -
teilung vorgenommen werden . Ver¬
fügbar sind 30t 18 016 .92. Aus die
bevorrechtigten Forderungen cntfai >
len 30t 2104 .03 und aus die nicht -
bevorrechtigten Forderungen in
Höhe von m 84 890 .62 = 301
15 912 .89. Dar SchlutzvcrzcichniS
ist in der GcschäslSstcllc des Amts¬
gerichts A 6 hier nicdergclcgt .

Karlsruhe , den 7 . Juli 1934.
Der Konkursverwalter :

G . H u ck e l c , Rechtsanwalt .
47999

tabr
HandclSkcgiftcrcintrSgc :

1. Abt . B IT , 03 . 4 : Die Firma
SUztsa , Cigarrcnfabrikcn G . m . b .
H . in Frtcscnhctm (Baden ) ist er -
loschen . 28. 4 . 34 .

2 . Abt B II . OZ . 9 : Firma
„ Gcta " , Aktiengcscllschast für Ta -

- Amtliche -

Versteigerungen
Ra ffaff

; wangs -verstrig «ruag.
Am Donnerstag , den 12 . Juli

1934, vormittags 9 Uhr werde ich
in Rastatt tm Pfandlokal gegen
bare Zahlung im VollstrcckungSwege
össcntltch versteigern :

6 Zimmcrösen , FUllosen , 1 Sofa ,
Büfett . 1 Vitrine

Ferner um 11 Uhr in Nicdcrbühl
am Rathaus :

das Ertragnis von 17 a Korn .
An : Freitag , den 13. Juli 1934,

nachm . 2 Uhr in Gaggenau , Zusam¬
menkunft bei den Datmlcr -Bcnz -
Werkcn : 1 Lastwagen , Type M . 5
und um 3 Uhr , Zusammenkunft am
Rathaus : 1 Bett , l Schrank , 1
Cbaisclonque , 1 Vertiko . 1 Sosa , 1
Flurgarderobe , autzcrdem um 10 .30
Uhr vorm , in Rotenfels am Rat¬
haus : 40 Herrcnanzüge , 10 Mäntel ,
1 Klavier , Bücherschrank , 1 Schrcib -
kisch. 48269

Rastatt , den 9 . Juli 1934.
Schwab . Nagler ,

Gciichisvollzicbcr .

Weingarten
LreiwtMgr

SnmdNütksverstrigerung
Aus Antrag der Wilhelm Her¬

mann HauSwirth Ehcsrau Luise
Elise gcb . Spohrcr Erben wird das
nachvcrzcichncle Grundstück am Don¬
nerstag , den 12. ds . Mts ., nachm .
8 Uhr im Rathaus , Büracrsaal ,
freiwillig zu Eigentum versteigert .

Lgb .-Rr . 130 : 3 .30 a Hosreitc .
4 .40 a Hausgarten

Auf der Hofreile steht : a ) ein ein¬
stöckiges Wohnhaus mit Balkenkel -
ler , Scheuer und Stallung unter
einem Dach , d) eine zweistöckige
Werkstatt mit Wohnung , c) eine
Schwetncstallung mit Holzlcge .

Die Versteigcrungsbedingungen
liegen im Rathaus Weingarten ,
Kanzlei , zur Einsicht auf .

Weingarten , den 7 . Jult 1934.
Bürgermeisteramt .

lillliliillllllllllllillllllililil lilllll

a

—— Soiben erschien in unserem Verlag die

| Sc&wa*§Maidkente
| /de »
= = (N .S .-Karfe Ka -Isruhe - Mitfelbaden - Srdbaden - Schwarzwald )

W Mafjstab: 1 : 200 000
Format; 65 x 95 cm
Diese neue , in prachtvollem Fünffarbendrudk aus-

= ~ geführte Karte eignet sich nicht nur als Büro « und
Organisationskarte , Sendern auch — in bequemem
Taschenformat zusammengelegt — als Reise * und
Wanderkarte . Sie bietet eine Übersicht von Kerls-

= g ruhe bis Basel , von der Pfalz bis zum Bodensee , kurz i
über den ganzen Schwarzwald ,
Diese Karte gehört daher in jedes Haus, in jedes Büro ,
und in jede Schule . Bei dem Preis von - .40 wird es

= 5 jedem Volksgenossen möglich sein , sich diese Karte
xu erwerben.

Zu beziehen durch i
= FUhrer*Verlag GmbH ., Abteilung Buchhandlung,
= Karlsruhe , Kaiserstrafje 133

| Führer -Verlag GmbH ., Geschäftsstelle Offenburg ,
s Hauptstraße 82

| Führer-Verlag GmbH, , Geschäftsstelle Baden-Baden,
5 Leopoldsplatz
§ sowie durch sämtliche Buchhandlungen. 47093

v t Jh•'

_ i

408 5

Steigerung des Experts
Devisengesetzgebung
Transfer -Moratorium

hi öden hierauf bezQgllchen fragen werden firmen ,
Wertpaplerbesilzer u . sonstige Interessenten bei uns
durch Fachleute bereitwilligst und kostenlos beraten .

Deutsche Bank
und

DiscontO'Gesellschaft
Filiale Karlsruhe

mit Deposltenkass . Mfihlbnr, , Rh . Im . tr . i . 44.

lilllll I !lll !lll !l !lllllllll!lllilll !lll !l !lll !lllllllll !lllll !l !l1l !lll !lll !lllllll

DerHaarlpezialiitkennt Ursadw tm4 Abhilfe feder

AffzeiW-Terle
gesondert beilegen ! Nichts«
Brief mit anführen! Nur

deEihe SAist
garantiert fehlerfreie Wiedergabe

(stacker Haarausfall , Platten juck-
reiz, audi frühzeitiges Ergrauen .
Jeden Donnerstag von tO
bis 12V« und von l 1/* bis 7 Uhr

mikroskopische Haar¬
untersuchungen (Mk. 1.—)
durch unseren Herrn Schneider
Rat kostenlos . 36 jähr . Praxis .Von
auswärts ausgrekämmte Haare
von vier Tagen zur kostenlosen
Untersuchung einsenden . 36U2

• g« Schneider A Sohn , I. WQrtt. Haarbohand -
lungs - lnstltut , Karlsruhe .

Rcldhsstr. 16 , Ecke Karlstr., nahe b. Albtnlbahnhof . Td , 7804

MMMfttIIts««lS»Wl
fM RMll In Seutfchllmb!

Seefahrt tat mt!

Dreiwöchige Ferienreiten den

„ Führer
"

Karlsruhe
NACH NORDAMERIKA

. um Preise von $ 18 ? .- ( Zahlbar ln Beleb . mark nmTageskurs )
Abfahrt J t d t n Donntritag ab Hamburg

Dpei «»Schrge Sadrnrrfahrt « ach Am -- tkg
vom 2. August bis 24 . August 1934 zum Preise von tz 1S7 .- einuhUelBA
«edislägjgein Aufenthalt in New York mit Besuch von Paris und London ,ferner zur Weltausstellung nach Chicago vom 2. bis 51 . August und♦• Oktober bis 2. November 1934 mit Besuch von New York , der Niagara -fälle, Detroit , Chicago , Washington , Philadelphia zum Preise von $ 337,

Preise einschließlich Toller Yerpflegang and Landanfenth . lt
Durch den niedrig en Dollarkurs so billig mt * no ch n ie !

» EISES AUF DEUTSCHES ! SCHIFFEST
ftttfr ffrtr . it «tMf deutschem Kode « :

Auskunft und Prospekt kostenlos durch den
^Führer - , Karlsruhe
und die Bettretungen der

Hamb » rg -Am«rlka
Linie

Serienreifen nach Amerika
für die Leser der

RS. -Presfe Vareiis
Der Führer , HaKenlrreuzbanner , Pforzheimer Anzeiger , Volks -

gemeinschaft, Der Alemanne, Bodensee -Nundschau und
Schwarzwälder Tagblatt.

S » ritt ! « Ich gut mit den Schtfftn dtt

BAHBURG - AIIEKIKA LINIE
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AUS
Das „Mitbringsel "

Wer hat es nicht schon bitter oder komisch er¬
lebt ? Ter gute Onkel ober die gute Tante
sind verreist gewesen . Sie wollen ihren Stef¬
fen und Nichten eine Freude von der Reise
ins Bad mitbringen , eine kleine Erinnerung
daran , daß sie auch in der „ Ferne " an die
„Lieben daheim " gedacht haben und daß sie in
diesem oder jenem Orte gewesen sind . Also
— so schließt die Schenkerlogik — müssen die
Läden des Bades etwas „Sinniges " hergebcn .
Ein „Mitbringsel " wird ausgesucht . Wehe
dein , der es bei Empfang süßsauer anlächelt
oder gar offen bezweifelt ! Das wäre Blas¬
phemie . Nein , die Onkels und Tanten dürfen
verlangen , daß man echte Freude zeige !

Alle Geschmackvollen rufen bei jeder Jah¬
reszeit , die die Verreisten hcimbringt , ans :
O , wer uns doch von den „Mitbringseln " er¬
löste ! Aber sie erfahren es Sommer ftir Som¬
mer von Neuem , daß das „ Mitbringsel " nicht
ausstirbt . Es ist so unverwüstlich ivie die
deutsche Kleinstadt . So lange sie die „Kul¬
tur " des Geschmacklosen pflegt — und sie wird
das immer tun , denn es gehört zu ihrem We¬
sen — wird das Mitbringsel nicht verschwin¬
den . Man mnß nur einmal gesehen haben , ivie
liebevoll die Verwandten in Posemnckel ihre
«Erinnerungen " an einstige Reise » in der gu¬
ten Stube aufstellen , tagtäglich abstäubcn , ivie
traurig sie sind , wenn mal eins der „Mit¬
bringsel "

, die doch stets zerbrechlich sind , den
Weg alles Irdischen geht !

Der Großstädter hat sich ja im allgemeinen
davon befreit . Vielfach ist er zu praktisch und

nüchtern denkend geworden : Oder er hält
auf guten Geschmack und dann eilt er an den
Mitbringsellädcn vorüber , um beim nächsten
Buchhändler ein gutes Buch oder beim näch¬
sten Kunstladcn ein anständiges Bild zu kau¬
fen . Oder — und diese dritte Art verdient
das meiste Lob , weil sie Kulturbringer in der
Sommerfrische ist — sie halten darauf , daß das
„Mitbringsel " sich im Wesen und Geschmack
besicre . Sie sagen sich mit vollem Recht , daß
es nicht nötig ist , das Mitbringsel überhaupt
verschwinden zu lassen , sondern sie wollen es
als wirkliche Ueberraschung , die den Geben¬
den wie den Nehmenden erfreut , beibehalten
wissen , sie pflegen es geradezu und sorgen in
ihren Bädern , auf ihren Reisen dafür , daß
Besserung eintritt .

Diese „Reformatoren " des „Mitbringsels "
haben es gar nicht schwer , für Vorschläge und
Ideen zu sorgen . Anregungen finden sich
überall . Die Anknüpfung an die Hcimat -
kunst wird sich stets leicht ergeben . Dann sind
die Geschichten , die Märchen , die Sagen und
Lieber eines Ortes stets fruchtbar . Warum
lauscht man z . B . den bei den Damen so be¬
liebten Teddybär nicht bei einer Riesengcbirgs -
veise gegen einen drolligen Rübezahl ein ?
Oder warum greift man nicht im Friesen¬
lande , an den Küsten der Nordsee zum echten

^ riesenschmuck , nicht zu oem holländischen Mu¬
stern nachgeahmten falschen , der so verbreitet
ist, während der echte , gerade in seiner moder¬
nen Fortentwicklung , so künstlerisch fein und
Veich ist ? Oder gibt die Thüringer Topfindu¬
strie , geben Meißens und Nymphenburgs Por -
rellananstalten nicht genug geschmackvolle Sa¬
chen her ? Aber wozu hier Aufzahlungen ge¬
ben : in allen Preislagen , für jeden — natür¬
lich guten — Geschmack läßt sich Entsprechen¬
des finden . Eines muß man nur auch beim
«Mitbringsel " haben : den guten Willen ! So -

NSG . „Kraft durch Freude “

Auf ins Allgau!
Vom 15. bis 22 . Juli fährt die NSG .

«Kraft durch Freude " mit badischen Urlaubern
ins Allgäu . Die Unterkunft erfolgt in Ober¬
dorf , Jmmenstadt und Sonthofen . Die Fahrt
beginnt Sonntag vormittag 10 Uhr . Gesamt -
l osten einschließlich Fahrt und Verpflegung
20 RM .

Fahrkarten sind ab Donerstag nachmit -
lag im Frih - Plattner - Haus , Schützenstraße 18,
erhältlich .

ReikaMrt !
Gleichzeitig erfolgt am kommenden Sonntag

eine Wochenendfahrt von Karlsruhe nach Nck -
largerach mit dem Zug und von dort nach
Heidelberg auf dem Wasserwege . In Heidel¬
berg Besichtigung der Stadt usw . Fahrt -
Dosten 3 RM . Karten ebenfalls im Fritz -
Plattner - Haus .

bald man das „Mitbringsel " als lästige Pflicht

ansieht , ist cs besser , man unterläßt cs ganz .

Eine wahre Freude ist es , wenn llebcrlegung ,

Geschmack, guter Wille und Nichtüberschreitcn
der Grenzen in der Leistungsfähigkeit sich zu -

sammentun ! H . M . E .

Sportflugzeug notgelanbet
Gestern nachmittag gegen V-5 Uhr mußte

nördlich der Durlacher Landstraße zwischen

Schlachthof und Durlach ein mit 2 Insassen

besetztes Klemm -Sportflugzeug notlandcn . Die

Insassen wurden leicht verletzt .

Der Lag -er deuWen Rose ln Karlsruhe
4000 Kleingärtner marschieren auf - KulblgungSfejt im Sladtgarien

Der königlichen Rose zu huldigen , wird am
14 . und 15 . Juli im ganzen Deutschen Reich
ein Tag der deutschen Rose veranstal¬
tet . Große Aufzüge und festliche Veranstaltun¬
gen sollen in gebührender Weise vor Angen
führen , daß die Bezeichnung „ königliche
Blume " bei der Rose vollauf gerechtfertigt ist ,
denn keine Blume darf sich solch kultivierter
Pflege erfreuen , ivie gerade die Rose . Da sich
jeder Deutsche an diesem Tag mit einer Rose

Sochbelrier in den Karlsruher Bädern
Der Besuch lm Monat Sunt erheblich gestiegen

Tic Gesamtzahl der im Juni in den städti --

schen Badeanstalten abgegebenen Bäder betrug
80 458 gegen 55 715 im Vorjahre . Hiervon ent¬

fallen auf das Rhcinstrandüad Rap enwört 3 ! 491

( 17 350) , auf das Schwimm - und Sonnenbad am

Rheinhasen 4072 (2829) . Dieser erhöhte Besuch
in den Freibädern ist im wesentlichen auf die

sehr warme Witterung zurückzusühren .
Die Zahl der Besucher der Hallenbäder

betnig 43 992 gegen . 35 536 im Vorjahre . Diese
Zunahme (8377 Bäder ) ist zum größten Teil
als eine Folge der in der Zeit vom 17 . bis 24 .
Juni durchgcsiihrten Reichs - Schwimm - Woche an -

zusehcn . Tie Gesamtzahl aller Schwimmbäder
belief sich auf 33 098 gegen 24 721 im Vor¬
jahre . Tic Stadtverwaltung hat bekanntlich wäh¬
rend der Reichs - Schwimm - Woche zu je¬
der Schwimmbadckarte eine Freikarte abgegeben .

Im ganzen wurden 4701 Freikarten auSgcge -
ben , wovon 3206 benützt worden find . Zu dem

kostenlosen Schwimmunterricht haben sich
in der Reichs -Schwimm -Woche 590 Personen ge¬
meldet . Mit diesen beiden Maßnahmen ( Be¬

willigung von Freikarten und ' kostenloser
Schwimmunterricht ) ist Karlsruhe in der Pflege
der Volksgesundheit wieder vorbildlich nachgc -
gangen - der Erfolg wird sich sicher in der Zu¬
nahme der Schwimmer und auch der Schwimm -
bäderzahlen einstellen .

Tie Zahlen der übrigen abgegebenen Bäder
sind gegenüber dem gleichen Monat im Vor¬

jahre etwa gleich geblieben . Es wurden 9225
(9020) Wannenbäder , 217 (214) Kohlcnsäurcbädcr ,
13 (22) Schaumbäder , 158 ( 137) Fangobädcr ,
358 (385) elektrische Lichtbäder , 402 ( 419) Dampf¬
bäder Und 521 (618) sonstige Kurbäder abgegeben .

Günstige Rheinhafenbilanz
Der Karlsruher Safenverkehr im Monat Sun!

Am Pegel zu Maxau gemessen , ist der
W a s s e r st a n d des Oberrheines im Juni von
355 Zentimeter am Anfang des Monats unter
Schwankungen bis auf 351 Zentimeter am 19 .
des Monats gefallen und sodann unter
Schwankungen auf 420 Zentimeter am 28. des
Monats gestiegen , worauf er bis zum Ende
des Monats wieder auf 418 Zentimeter fiel .
Der Wasserstanö des Oberrhcins war hiernach
im Juni für die Schiffahrt weniger günstig
als im Mai 1934 und im Juni 1933. Im grö¬
ßeren Teil des Monats waren die Wasscr -
ständc verhältnismäßig gleichmäßig , so daß die
Schisse entsprechend beladen werden konnten
und Leichterungen auf der Fahrt nach den
oberrheinischen Häfen in der Regel nicht erfor¬
derlich wäre ' » . In den letzten Tagen des Mo¬
nats ivar der Wasserstand derart , daß die
Schiffe wieder ganz beladen werden konnten .

Im Karlsruher Rheinhasen sind im Be¬
richtsmonat angekommen : 112 Güterboote
und Motorschiffe soivie 378 Schleppkähne und
109 Gütcrboote und Motorschiffe sowie 391

Schleppkähne abgegangen . Der Schiffsverkehr
war im Juni 1934 rund 8 Prozent schwächer
als im Mai 1934, dagegen rund 22 Prozent
stärker , als im Juni 1938.

Der Umschlag des Karlsruher Rhein¬
hafens betrug im Juni 1934 rund 287 000 Ton¬
nen und war damit um rund 19 Prozent
schwächer , als im Mai 1934 und rund 7 Pro¬
zent schwächer , als im Juni 1983. Der Rück¬
gang ist fast ausschließlich auf eine geringere
Zufuhr von Brennstoffen zurückzusühren , die
sich aus den ungünstigen Wafferstandsverhält -
nisscn im Berichtsmonat erklären . Die Ab¬
fuhr hat sich ungefähr auf dem Stand des Vor¬
monats gehalten . Insgesamt ist der Karls¬
ruher Umschlagsverkehr im ersten Halb¬
jahr 1934 rund 16 Prozent stärker
gewesen , als im ersten Halbjahr 1933.

Die Hafenrundfahrten mit dem städ¬
tischen Motorboot waren im Juni 1934 stärker ,
als im Mai 1934 und im Juni 1933. Insge¬
samt wurden 580 Personen befördert .

Feierliche EriWimg des neuen Stichkanals
Die vom Bürgerausschuß in der Sitzung

vom 17 . Januar 1933 beschlossene Verbreiterung
des Stichkanals zum städtischen Rheinhasen
vom Nordbccken bis zum offenen Rhein , wie auch
die Arbeiten für die Umleitung des den Stich¬
kanal bei der ehemaligen Fähre untcrkreu -

zcnden Federbachs , der jetzt beim Vorhafen un¬
ter dem Stichkanal durchführt , sind nun vollen¬
det . Beide Arbeiten sind nach den Plänen des

städtischen Tiefbauämtcs mit einem Gesamtko¬
stenaufwand von 1705 000 RM . als Arbeit des

Arbeitsbcschaffungsprogramms der Reichsregie¬
rung ausgesührt worden . Die feierliche Eröff¬

nung des verbreiterten Stichkanals findet am

Samstag , den 14 . Juli ds . Js . 15 Uhr , statt .
Von der Stadt sind dazu Einladungen an die

Regierung , Vertreter sonstiger staatlicher Be¬

hörden , den Stadtrat , Vertreter des Handels ,
der Industrie , der Wirtschaft , der Rheinschiffahrt
und der Presse ergangen . Der Reich sver -
k e h r s m i n i st c r hat sein Erscheinen gleich-

falls zugcsagt . Tie im Rheinhasen ansässigen
SchiffahrtS - und Speditionsfirmen werden ihnen

nahestehende Geschäftsfreunde auf Schiffe ihrer
Reedereien als Gäste einladcn . Von 15 dis 15 .30

Uhr wird am Südufer des Nordbeckens eine

kurze Feier abgehalten , die mit zwei Mu¬

sikvorträgen von der Arbeitsdienstkapelle um¬

rahmt werden wird . Kurze Ansprachen von Ve »

tretern der Regierung , der Stadt und der Rhein¬

schiffahrt werden auf die wirtschaftliche Bedeu¬

tung dieser Hafenerweiterring für Karlsruhe und

Mittelbadcn Hinweisen . Für Uebertragung der

Musikvorträge und Ansprachen durch Lautspre¬

cher ist Sorge getragen . Nach dieser schlichten

Feier werden sämtliche beteiligten Schiffe mit

Musik durch den Hafen und den Stichkanal
in den freien Rhein hinausfahren und sodann
wieder in den Hafen zurückkehren . Der Stra -

ßenbahnvcrkchr wird an dem genannten Tage
ab 14 Uhr zur Fahrt nach dem Rheinhafen
und ebenso nach Beendigung der Feier zur
Rückfahrt in die Stadt verstärkt werden , da

auch aus Kreisen der übrigen Bevölkerung mit
einer starken Beteiligung an der Feier gerech¬
net wird .

schmückt, wird der Tag zu einer großen Wer¬
bung für den deutschen Gartenbau und die Ro -
scnzucht , die beide wirtschaftlich schwer zu
kämpfen haben . Die 12 Millionen Rosen , die
dem Tag einen besonderen Reiz verleihen ,
werden Vielen ivicder ein inniges Verhältnis
zu de » Blumen bringen .

Trotz der Kürze der Zeit ist es möglich ge-
ivesen , auch für Karlsruhe ein dem Tage
und Anlaß Rechnung tragendes Programm
zusammenzustellen . Die Stadtgruppe Karls¬
ruhe der Kleingärtner im Rcichsbund der
Kleingärtner und Klcinsicdler Berlin veran¬
staltet (Sonntag Nachmittag 14 Uhr eine

Kundgebung sür die deutsche Rose
mit anschließendem P r o p a g a n d a m a r s ch .
Zn diesem Zwecke marschieren die 4000 hiesigen
Kleingärtner in geschlossenem Zuge vom Alten
Bahnhof ( Sammelplatz ) durch die Ettlingcr
Straße auf den Adolf -Hitlcr - Platz und stellen
sich dort auf der Ostscite zwischen Kaiscrstraße
nnd Hcbelstraße aus . Sie hören bann bdrt
die Rundfunkreden des RcichSsiedlungskom -
missars , Staatssekretär Feder , und des Füh¬
rers des Reichsbundes Dr . K a m m l e r an .
Der Landesgruppenftthrcr C z o k a l l y wird
in einer Ansprache sodann Sinn und Aufgaben
des Wcrbetages Herausstellen . Der anschlie¬
ßende Marsch geht über die Kaiscrstraße , Wald -
hornstraßc , Schloßplatzstraße , Waldstraße , Hans -
Thoma - Straße , Bismarckstr ./Westendstr ., Mühl¬
burger Tor , Amalienstraße , Herrcnstraße ,
Kriegsstraße , Ritterstraße , Gartenstraße zum
Fcstplatz , woselbst sich der Zug auflöst . Den
einzelnen Vereinen werden geschmückte Blu -
mcnwagen mit Kindcrgruppen vorangehen .

Am Abend findet im St a d t g a r t e n ein
Hnldigungssest sür die Rose

statt , nachdem schon die Konzerte des ganzen
Tages auf das Fest eingestellt waren . Der
Karlsruher Stadtgarten , der ja in seinem ge¬
pflegten Rosarium der Rose eine Stätte
der immerwährenden Huldigung geschaffen hat ,
und schon einmal in diesem Jahre ein wohl -
gelungenes Rosenfcst veranstaltete , wird auch
den Tag der deutschen Rose würdig beschließen .
Das Philharmonische Orchester hat
sein Programm dem Anlaß entsprechend ein¬
gestellt . Während des Konzertes werden auf
dem Stadtgartensce zweimal Tanzauffüh¬
rungen geboten werden , ausgesührt von der
Tanzschule Sonntag . 25 große und
kleine Künstlerinnen werden die Huldigung
an die Rose in vollendeter Tanzkunst zur Auf¬
führung bringen . Der erste Teil stellt die Hul¬
digung der Roscnkinder an ihre Königin dar ,
während in dem zweiten Tanz das Wasserreich
mit seinen Nixen , Najaden im Gefolge des
Froschkönigs der Blumenkönigin freundliche
Huldigung erweisen . Der Huldigungsakt wird
beschlossen durch einen Tanz der Froschkindcr ,
dem sich ein Tanz der allerhöchsten Majestäten ,
Rosenkönigin und Froschkönig , anschließt . In
einer R o s e n s ch l a ch t löst sich die Huldigung
auf . Der Karlsruher wird einen Rofcntag er¬
leben , wie er es sich in glücklichen Stunden
wünschen mag .

Neues vom Film
Union -Lichtspiele . In den Union -Lichtspie¬

len startet der Film „Die 4 Musketiere " , nach
dem gleichnamligen Theaterstück von Sigmund
Graff , das in den vergangenen Jahren mit
beispiellosem Erfolg über die Bühnen Deutsch -
l-ends gegangen ist . Die Terra hat es über¬
nommen , dieses hochaktuelle Zeitstück zu ver¬
filmen .

Kammer -Lichtspile . Mit großem Erfolg
läuft in den Kammer - Lichtspielen der Film
„Jenny Gerhardt " .

Gastspiel Viktor Sospach
Viktor Ho spach , vom Stadttheater Wies¬

baden , sang in der sehr gnt besuchten und gut
gelungenen Aufführung von Mozarts herr¬
licher „Zaubcrflöte " unter der Leitung Josef
K e i l b e r t h

’ 3 die Partie des Sarastro . Was
Viktor Hospach zu bieten hat ist große , natür¬
liche Kunst , die jedenfalls weitab liegt von
künstlich hochgezüchtigter Mache . Er singt spie¬
lend leicht nnd mit einer Selbstverständlichkeit ,
die frappant wirkt : er singt nicht bloß , er lebt
auch in seiner Rolle , und verlebendigt die Sa -

rastrosigur so plastisch , daß sich jedes Gefühl ,
jede Situation klar und deutlich im Raume
darzustellen scheint . Viktor Hospach , der seine
Lehrjahre an der hiesigen Bühne verbrachte ,
machte bedeutende Fortschritte : seine höheren
Töne klingen freier , natürlicher . Zwar gab eS
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Veranstaltungen und Vereinemanchmal in der Tiefe kleine Unzulänglichkei - 1
ten , vielleicht mögen dieselben auf eine Indis¬
position zurückzuführen sein. Sehr innig und
ergreifend sang er die beriihmte Sarastro - Arie
„In diesen heil 'gen Hallen ".

Das Publikum bereitete ihm zum Schluß
und auf offener Szene herzliche Ovationen .
Daß in diese BeifallSäußcrungcn auch die an¬
dern ortsansässigen Darsteller Else Schulz ,Marie E s s e l s g r o t h, Wilhelm Nentwlg ,
Karlheinz Löser u . a . einbczogen wurden ,
war berechtigt.

PriisungSkonzert im Konservatorium
Münz

Tie Reihenfolge der Vorspielabende im
Konservatorium Münz werden fortgesetzt und
zeigen weiterhin durchweg gute Leistungen der
Schüler . Ein Trio von Haydn bestreiten
Waldtraut Baitsch mit gutem pianisti -
schen Können , Alfred Jakubowih , dem
13sährigen Geiger mit seinem Ohr und starken
Anlagen und der Cellistin Ella Münz , die
über tüchtige Technik und schönen Ton verfügt .
Unter der vortrefflichen Begleitung von
Theodor Münz spielte Sigmund
Brannath einen Satz aus dem Violin¬
konzert von Spohr und die sehr bemerkens¬
werte technische Ausarbeitung zeigt den ans -
gezeichncten Pädagogen Ochsenkiel, doch bleibt
auch Eigenes übrig , wenngleich auf die Sau¬
berkeit des Tones noch mehr Wert zu legen
ist . Zwei Gesangsschüler , Born und Meye r,
sangen etwas wesenlos ein Duett aus „Un¬
dine" von Lortzing . Reiferes Können ent¬
wickelten Wiltrud Backfisch und Josef
W e i n a ck e r an einer Violin - Sonate von Mo -
zart , und erstere beschloß als stärkste künstleri¬
sche Erscheinung den Abend mit 3 Chopin - Etü¬
den , deren Vortrag ihr lebhafte Anerkennung
einbrachte .

Kühlende Limonaden für heiße
Sommertage

Rhabarberlimonade . Die zerschnittenen Sten¬
gel werden in reichlich Wasser gekocht, am näch¬
sten Tage erst der Saft durch ein Sieb gegossen
und mit einem Körnchen Salizhl verrührt , in
Flaschen gefüllt . Nach Geschmack mit Wasser
und Zucker verrührt , erhöht man ihre Frische
durch ein Stück eingelegtes Ei in jedes Glas .

Johannisbeerlimonade . Tie mit sauberer
Keule zerdrückten Beeren verrühre man auf
1 Pfd . mit Pld . Zucker , lasse sie am nächsten
Tag durch ein Sieb ablaufcn und hebe den
Saft (ca . 8 Tage haltbar ) fest verkorkt in Fla¬
schen auf . Bei Gebrauch evtl , nachsüßen.

JohanniSbeer - und Himbeerlimonade . Man
verwende dazu gleiche Teile von beiden Beeren¬
arten und das gleiche Quantum Zucker und be¬
reite und verwahre cbeufalls wie Johannis¬
beersaft .

Dreifruchtlimonaidr . Erd- , Johannis - und
Himbeeren werden wie Johannisbeeren zer¬
quetscht , in der gleichen Menge wie diese mit
Zucker verrührt , am anderen Tage durch ein nas¬
ses, ausgcspanntcs Lcincntnch ablaufcn lassen
und der Saft 1 Zitrone auf je 1 Liter Saft -
flüssigkeit beigefügt.

Limonadcn -Essenz . Tie Schale von 8 Zitro¬
nen , feingewiegt, gebe man in 1 Liter Zucker¬
lösung , die man aus -' /« Liter Wasser und
1 Pfd . Zucker bereitete . Lasse die Schalen
1 Stunde verdeckt darin auskochen, füge den
ausgepreßten Saft bei , lasse einmal aufwallen ,
dann durch ein ausgespanntes , feuchtes Tuch
ablaufen und fülle in kleine Fläschchen , die
man verkorkt, mit Wachs oder Lack abdichtct.

Limonaden -Pulver . Tic Schale von 4 Zi¬
tronen und Apfelsinen , reibe man auf 1 Pfd .
Stückenzuckcr ab und zerstößt ihn im Mörser ,
füge 40 Gr . Weinstcinsüure bei und fülle das
Pulver in geschwefelte Flaschen. Es ergibt mit
recht kaltem Wasser und 1 Messerspitze Na¬
tron verrührt , ein angenehm, prickelndes, erfri¬
schendes Getränk .

Ser Wille zur Arbeit
lebt außerordentlich stark im deutschen Volke.

Wir haben mit Hilfe unseres Führers schon
mancherlei Wege zu neuer Lcbensgestaltung
gefunden . Als vordringlichste Aufgabe aber er¬
kannten wir die Lösung des schivierigcn Pro¬
blems der Arbeitslosigkeit .

Die „NSDAP ."-Lotterie erivies sich schon Im
vorigen Jahre zweimal als ein anerkennens¬
werter großer Uuterstühungsfaktor im Kampfe
gegen die deutsche Arbeitsnot , indem sic reich¬
lich Geldmittel zur Arbeitsbeschaffung bei¬
steuerte .

Da jetzt her Z i e h n n g s t a g der diesjähri¬
gen Arbeitsbeschaffungs - Lotterie immer näher
rückt und die Frist , braune Lose kaufen zu
können , bald abgelaufen ist, seien diejenigen ,
die sich über die tatsächlichen Aufgaben dieser
gemeinnützigen Geldlotterie noch immer nicht
im klaren sind , hiermit nochmals auf die hohen
Ziele der Lotterie hingewiesen .

Wie die vorjährigen beiden „NSDAP ."-
Lotterieu dient auch diese dritte zur Gewin¬
nung von Mitteln für die deutsche Arbcits -

NEGunb Deutscher Technik
Kürzlich hielt der „NS .-Bund Teutscher Tech¬

nik" zusammen mit der „Arbeitsgemeinschaft der
technischen Verbände" seinen zweiten Schulungs¬
abend ab , der so gut besucht war , daß der Saal
die Erschienenen kaum zu fassen vermochte . Nach
Begrüßungsworten des Bezirksleiters Pg . Kling-
ler sprach Pg . Führer , Gebietsleiter des NS .-
BTT . Hamburg , über „DäS nationalsozialistische
Denken als die unerläßliche Grundlage für den
Wiederaufbau der Deutschen Technik."

Pg . Führer geleitete seine Zuhörer zunächst zu¬
rück in die Schützengräben an den Fronten
des Weltkrieges, wo es nur eine große Volks¬
gemeinschaft gab , wo alle für einen und einer
für alle standen und dann in die Zeit des Libe¬
ralismus . Ein einziger Mann hat dem Weg
ins sichere Verderben mit gigantischem Wollen
Halt geboten, unser Führer Adolf Hitler . Das
Fronterlebnis hatte es ihm zum Bewußtsein
gebracht, daß der Geist der Volksgemeinschaft nur
geweckt zu werden brauchte, daß der natürliche
und unverbildete Arbeiter ein köstlicher Schatz
ist , sobald nur die Schlacken des marxistischen
Giftes von ihm abgefallen sind . Gemeinnutz
geht vor Eigennutz, so ruft der Führer uns zu
und wartet auf unser Echo, auf das des Ge¬
neraldirektors nicht minder wie auf das des jüng¬
sten Arbeiters . Ter Redner schloß mit einem
flammenden Appell :

Deutsche Qualitätsarbeit und deutsche Jnge -
nieurkunst sind etwas Einmaliges und des¬
halb Unentbehrliches in der Welt . Mag es einer
Epoche unerhörter Mißwirtschaft gelungen sein ,
ihr vorübergehende Fesseln anzulegen , mit uns
zieht die neue Zeit und die herrliche Saat un¬
seres Führers wird aufgchen!

Keriensahrt des KrastvostwerkS
Karlsruhe

Zu unserem kürzlichen Bericht wirb uns noch
geschrieben:

An Stelle der früheren überlebten gegneri¬
schen Einstellung von Arbeitnehmer und Ar¬
beitgeber ist im neuen Reich ein herzliches
Vertrauensverhältnis von Führer und Ge¬
folgschaft getreten , das seinen gesetzlichen Nie¬
derschlag im Gesetz zur Ordnung der Arbeit
gefunden hat . Dieses „Kraft durch Freude -
Erlebnis war ein weiterer sichtbarer Beweis ,
für diesen neuen Geist . Unter der geschickten
und verständnisvollen Führung des Betriebes ,
verdankt es das Werk Postrat Dipl . Ing . We¬
ber , daß diese erstmalige Ferienfahrt ein wirk¬

Man schreibt unS :
DaS war mal ein herrlicher und für jeden

der 4000 Teilnehmer unvergeßlicher Sonntag ,
diese „Fahrt ins Blaue ", die der Eisenbahnerver¬
ein Karlsruhe am Sonntag für seine Mitglie¬
der ins Weinsberger und Neckartal veran¬
staltete .

In 3 Sonderzügen gondelten die 4000 Eisen¬
bahner am frühen Svnntagmorgen los . Es
war eine bunte Gesellschaft , jung und alt ,
alle in bester Stimmung .

Ucbcr Breiten und Heilbronn brachten uns
die Züge nach zweistündiger Fahrtzeit gegen
nenn Uhr nach dem am Fuße der vielbesun¬
genen Burg „Weibertreu " gelegenen alter¬
tümlichen Winzerstüdtchen Weinsberg . Am Bahn¬
hof wurde jeder der Züge von der PO .-Kapelle
der Lrtsgruppe der NSDAP , mit dem Baden¬
weilermarsch empfangen und in gemeinsamem
Zuge durch die festlich geschmückten malerischen
Straßen geleitet . Ueberall wurden wir von
unseren schwäbischen Volksgenossen auf das
herzlichste begrüßt . Am Marktplatz hieß Bür¬
germeister Pg . Qstertag die 4000 Karlsruher
Eisenbahner auf das herzlichste im Namen der
Stadtverwaltung und der gesamten Bürger¬
schaft willkommen . Seine Rede klang aus mit
einem begeistert aufgenommcnen Hoch auf die
badische Landeshauptstadt . Obcrsckretär Weiß,
der Schriftführer und Organisator dcS Vereins
dankte im Namen der Zugteilnehmer für den
Empfang .

Nach dem Besuch der „Weibcrtreu " und einem
Rundgang durch das Städtchen , wurde das

beschaffnng. Aber zum erstenmal hat diese Ar -
bcitsbeschasfungS - Lotterie ihren Gewinnplan
dem nationalsozialistischen Empfinden gemäß
um ein beträchtliches erweitert . Zugunsten vie¬
ler mittlerer Gewinne wurde von dem frühe¬
ren , engherzig gedachten einzelnen Haupt¬
gewinn abgesehen . Vielen Deutschen steht so¬
mit eine Gewinnfreude bevor .

Die Lose sind in zwei Abteilungen (A und B)
im Umlauf . Ein Doppellos besitzt derjenige ,

licher Erfolg war . Den Bürgermeistern Benz -
Wilhelmsdorf und Eisenschenk-LenggrieS , so¬
wie dem Vorstand deS Lenggrteser VerkehrS -
vereinS Schalch gebührt Dank und Anerken¬
nung . Das neue Gesetz zur Ordnung der Ar¬
beit in öffentlichen Verwaltungen und Be¬
trieben , hat hiermit seine erste schöne Verwirk¬
lichung erfahren .

6« Fahre Turnverein Rüppurr
Zur Feier seines 60jährigen Bestehens ver¬

anstaltete her Turnverein 1874 Rüppurr am
Samstagabend in seinem Vereinsheim zum
„Eichhorn " ein F e st b a n k e t t, das von der
gesamten Rüppurrer Einwohnerschaft besucht
war .

Nach der Ouvertüre „Einzug der Gäste auf
der Wartburg "

, entbot der derzeitige Vereins -
leiter Fr . Kiefer den Mitgliedern und
Gästen ein herzliches Willkommen . Er wies
darauf hin , daß von den Gründungsmitglie¬
dern heute noch zwei am Leben seien, die bei¬
den Turnerbrüder A. Walz und Fr . Rot h-
m u n d . Die Gründer der Turnergesellschaft
hätten im Geiste Vater Jahns den Turnverein
auf seinen heutigen Stand gebracht und ihre
Nachfolger arbeiteten heute in diesem Geiste
treuer Pflichterfüllung an Volk und Vaterland
weiter im Dienste der Gemeinschaft .

Das von der Vereinsleitung mit Geschmack
zusammengestellte Programm brachte eine
Reihe von ausgezeichneten musikalischen, ge¬
sanglichen und theatralischen Darbietungen .
Besondere Erwähnung verdient baS von Ver -

Ritglieberverlammlung der
Ortsgruppe Sardtwald

Die Ortsgruppe Hardtwald hatte zu einer
Versammlung ihrer Mitglieder im großen
Saale des Restaurants „Krokodil " aufgerufen .
Es spielte unter der bewährten Leitung des
Pg . Kirchberger die Hauskapelle der Orts¬
gruppe . Propagandaleiter Pg . Bischer be¬
grüßte insbesondere die durch die Umgruppie¬
rung einzelner Ortsgruppen neu hinznge -
stoßenen Kameraden der Weststadt unh von
Mühlburg . Ortsgruppenleiter Pg . Meyer ließ
sodann die feierliche Ausgabe einer großen
Anzahl von Mitgliedskarten vornehmen , ver¬
eidigte die neuen Mitglieder und ermahnte sie,
im wahren echten Nationalsozialismus der Tat

Mittagessen eingenommen und der in der gan¬
zen Welt berühmte „Weinsberger Riesling "
gekostet . Die Weinsberger Wirte verstanden es
in jeglicher Weise die hungrigen und durstigen
„Rcsidenzler" zu befriedigen.

Während am Nachmittag ein Großteil der
Fahrtteilnehmer das von der Stadtverwaltung
Weinsberg veranstaltete Winzerfest besuchte , wo
unter anderem unter der Leitung von Vereins«
kamerad Krieg verschiedene Vereinsmitglieder
durch gesangliche , musikalische und humoristische
Darbietungen auswarteten , fuhr ein anderer
Teil nach Heilbronn zurück , um auch dieser
schönen „Schwabcnstadt" einen Besuch abzustat¬
ten . 250 Fahrtteilnehmer brachte ein Dampfer
nach Unterwimpsen .

Nur allzu schnell verflogen die schönen Stun¬
den und die Rückfahrt mußte wieder angetre¬
ten werden . Im gemeinsamen Zuge ging es
wieder in WeinSberg an den Bahnhof zurück.

Weinsberg und sein feuriger Wein , Heilbronn
und sein Käthchen und die herrliche Neckarfahrt
werden jedem in steter Erinnerung bleiben,
und als wir gegen halb elf Uhr abends wie¬
der in Karlsruhe landeten , da hatte jeder das
beglückende Gefühl , einen Sonntag der Freude
in der großen Familie der Karlsruher Eisen¬
bahner verlebt zu haben . Zum Schluß sei aber
noch den Vereinskameraden , denen daS Zustan¬
dekommen dieser herrlichen „Sonntagsfahrt inS
Blaue " in erster Linie zu verdanken ist , beson¬
deren Dank und Anerkennung ausgesprochen:
Es sind dies die Kameraden May , Weiß und
Krieg . G.

der zwei Lose mit der gleichen Nummer auS
der Abteilung A und B gezogen bat . Entfällt
auf seine Nummer ein Gewinn , so erhält er
diesen doppelt ausbezahlt .

1500 000 RM . werden ausgelost und warten
auf ihre Gewinner . Da wird wohl keiner mehr
zögern , braune Lose zu erstehen , zumal diese
großartige Gewinnaussicht nur noch kurze Zeit ,nämlich bis zum 21. Juli , offen bleibt . Am
21 . und 22. Juli ist schon Ziehung !

einSmltgliedern meisterhaft dargestellt « Fest¬
spiel : „Wachstum deutscher Erde ". Am gute«
Gelingen deS Abends waren ferner in hervor¬
ragendem Maße beteiligt der Rüppurrer Män¬
nergesangverein und die Feuerwehrkapelle
Rüppurr .

Im Mittelpunkt deS Abends stand die Fest¬
rede von Profeflor Dr . Beier . Seine An¬
sprache , in der er auf die Ertüchtigung der
deutschen Jugend im Sinne unseres Führers
besonders hinwies , endete mit einem spontan
aufgenommcnen Sieg -Heil auf Volk und Füh¬
rer , worauf das Deutschland - und Horst -Wessel-
Lied gesungen wurde .

Zu erwähnen sind noch die Ehrungen be¬
sonders verdienter Turnbrüder und die tur¬
nerischen Vorführungen der Vereinsturner , di«
bei allen herzlichsten Beifall fanden . Nach
Schluß des offiziellen Programms verbrachte
man noch bei Gesang und froher Unterhaltung
recht angenehme Stunden .

Der Sonntag stand bann im Zeichen der
turnerischen Vorführungen auf dem herrlich
gelegenen Sportplatz hinter der Gartenstadt .
Morgens wurde ein Festgottesdienst abgehal -
ten . Am Nachmittag bewegte sich durch die
OrtSstraßen ein stattlicher Festzug , an dem
die Ortsvereine sowie viele auswärtige Turn -
vereine teilnahmen . Auf dem Sportplatz wech¬
selten dann volksturnerische Vorführungen mit
Maffenfreiübnngen der Turner und Turne¬
rinnen ab . Im Mittelpunkt aber stand hier
das Turnen der Kreiskunstturner -
liege , daS bei den Hunderten von Turnbegei¬
sterten reichsten Beifall fand .

Am Montagabend beschloß ein Volksfest
mit Tanz im Turnerheim das 60jährige Be¬
stehen des Turnvereins Rüppurr .

zu leben . Als Redner des Abend hatte sich Pg .
S t ä n g l e zur Verfügung gestellt, der als
Vorkämpfer für die Bewegung bekannt ist.
Der Redner ging aus von den Ereignissen des
30. Junt und mahnte dann , auf Miesmacher ,
Nörgler und Schwätzer , die heute noch nicht
verstummen wollen , zu achten und sie der ge¬
bührenden Strafe zuzuführen . Reicher Beifall
lohnte die Ausführungen des Redners , als er
mit erhobener Stimme und eindringlicher
Mahnung zu den Herzen aller die Worte
sprach : „Deutschland , mein Deutschland bleibe
wach !" Ergreifend waren die kurzen , schlichten
Worte , die sodann Sturmführer Baumeister
an die Versammelten richtete. Wir alle kennen
diesen alten Kampfer mit seinem jungfrischen
Herzen und seine Verdienste um die Bewe¬
gung . Ortsamtsleiter Mehly erstattete Tätig --
keitsbericht der NS . - Volkswohlfahrt und der
Aktion Mutter und Kind und apellierte an
alle , ihr Scherflein beizutragen zu einem gu¬
ten Gelingen aller dieser Bestrebungen

Kamerabschastsabenö des Sturmes
23/109

Nach Wochen strengen Dienstes , ein Abend
der Erholung und Sammlung . Dies war dir
Losung der Kameraden des Sturmes 23/109 für
den 7 . Juli , abends 8 Uhr. Pünktlich — wie
immer — trafen sich die Kameraden , nebst
ihren Angehörigen zu dem gemütlichen Bei¬
sammensein in ihrem Sturmlokal . Gleich zu Be¬
ginn sorgte die Hauskapelle — Tafel -Hirth —
durch ihre schmissigen Weisen für frohe Stim¬
mung . Sturmlieder die gesungen wurden , trugen
hierzu erheblich bei . Die Unterhaltung stieg
schließlich auf den Höhepunkt, als Pg . Oesterlin
und Hofmann ihren „Parterre -Akrobatik-Akt"
zur Schau brachten . Eine reizende Ablenkung bot
dann der Grabbelsack mit seinen Ueberraschungen,
auch die nachfolgende Versteigerung hochwertiger
Gegenstände fand rasch Liebhaber . Zur weiteren
Unterhaltung stellte sich die 12jährige Anita
Hansel, Schülerin der Mertens -Leger-Tanzschule
vor. Einige gemeinsam gesungene Lieder und
Musikstücke beendeten in würdiger Weise den
wohlgclungenen Kameradschaftsabend.

TageSonzelger
Mittwoch, den 11 . Juli 1934 :

Film :
Atlantik : Der König der Arena ; und Rang »
Gloria : Sine Frau vergibt nichtKammrr -Ltchtfpiele : Ein Frauenschicksal
Rest : Leise slchen mein« Lieder
Union-Lichtspiele : Freut euch der Leben«

Konzert / Unterhaltung :
Miisenm : Tanzabend
Balerland : Klinstlerkonzert
K . D . W. : Unlerdaltnngskonzci .
Ldeon : , Kiinstlerkonzcrt
Löwenrachen: LtimmungSkapelle
vtocderer: Tanzunttibaltung
Weinyaus Just : Kabarett
ttlrliner Baum : Tanz
Wiener Hol : Tanz
« lnmcnkafsce Dnrlach : 8.30 Ubr : Grob« Moden«

schau, anschließend Tanzuntrrhaltung.

1000 Karlsruher Eisenbahner fahren
ins ReSartal

Karlsruher Parteiveranfkallungen

„Der Führer '
vrittwoch, 11 . Juli 1034, Folge 188, Seit« 12



Deutsche Arbeiter im Ausland
Immer waren deutsche Leistungsfähigkeit

und Wertarbeit weit über des Reiches Grenzen
hinaus bekannt und begehrt . Der Fleiß und
die Tüchtigkeit des deutschen Arbeiters wa¬
ren in vielen Ländern , die deutsche Waren
einführten , sprichwörtlich geworden .

So kam es , daß viele Handwerker Deutsch¬
land verließen und draußen in der Welt eine
neue Heimat ohne viel Schwierigkeiten fan¬
den. Sie gelangten so gut wie überall zu An¬
sehen und Wohlstand und , was bas wichtigste
war , sie wurden mit zu maßgeblichen Kündern
des Deutschtums in der Welt .

Oft belacht und bespöttelt wurde die deutsche
Vereinsmeierei , und doch waren im Auslande
gerade diese Vereine mit die kräftigsten

Stütze » für deutsche Kultur und
deutsches Wolle«.

In hohem Maße war der Arbeiter am Auf¬
bau von Turn -, Sport - und Gesangvereinen
beteiligt . Hier wurde deutsches Wesen in der

wieder in die Stellung zu gelangen , die seiner
Tätigkeit und seinem Können entspricht.

Der Drang des deutschen Arbeiters draußen
in der Welt wird immer sein, selbständig zu
werden , und so treffen wir überall im Aus¬
lände den deutschen selbständigen Handwerker .

Viel schwieriger gestaltete sich die Stellung
des unselbständigen deutschen Handwerkers .
Die Arbeitslosigkeit stieg überall bis zur Uner¬
träglichkeit , und so kam eS, daß man den deut¬
schen hochqualifizierten und gutbezahlten Ar¬
beiter oft entlasten mußte , damit dieser einem
Arbeiter des entsprechenden Gastlandes seinen
Arbeitsplatz freimachte .

Trotzdem gibt eS viele Branchen , wo man
eben den deutschen Arbeiter haben mußte . Wir
können stolz sein auf den deutschen Arbeits¬
wann in der Welt , der trotz Arbeitslosenelend
im Gastlanbe seine Stellung behauptete . Wie
viele deutsche Buch- und Steindrucker sind da
draußen , wie viele Brillenmacher , Techniker,
Vauhandwerker .

Ein Erlebnis aus England , das bezeichnend
ist für die Stellung des deutschen Arbeiters in
der Welt :

Es ist im Sommer 1933 . In den Victoria -
Docks, im Osten Londons soll ein großer Ge¬
treidesilo gebaut werden . Hunderte von eng¬
lischen Arbeitern sind dort beschäftigt. Die Lei¬
tung liegt mit in den Händen eines deutschen
Ingenieurs . Der sitzt in der Baubude über
Lrichnungen und Plänen und Pausen gebeugt
und arbeitet .

Zur Vorarbeit sind sechs deutsche Arbeiter
uach London gerufen worden , die sich besonders
auf Eisenbetonbauten verstehen . Sie sind
heute angekommen und stehen noch ganz unter
dem Eindruck des Neuen . Sie können Englisch
weder sprechen noch verstehen und kommen sich
sehr komisch vor . Die englischen Arbeitsgenos¬
sen wundern sich, daß man ihnen hier die deut¬
schen Arbeiter hineinsetzt , und ihre Stimmung
gegenüber den Deutschen ist nicht die beste .

Vierzehn Tage später ! Wieder fahre ich hin¬
aus durch den unglaublich schmutzigen jüdischen
Osten , durch die ärmsten Viertel von China
Down , wo die Leute Lumpen statt Glasscheiben
an den Fenstern hängen haben , über Gleis¬
anlagen durch die Ostindien - DockS nach Silver
Down zu den Victoria -Docks.

Es wirb zur Mittagspause gepfiffen . In
Scharen strömen die Arbeiter vom Bau . Einer
sieht wie der andere aus . Plötzlich naht eine
Gruppe , die blaue Mütze verwegen auf dem
ikkopfe , erhobenen Hauptes und mit stolzem,

Fremde gepflegt , und der deutsche Arbeiter

scheute keinerlei Opfer , um deutsche Schulen
und Kirchen mit bauen zu helfen .

Da zerstörte der Weltkrieg in fast allen am

Kriege beteiligten Staaten mit einem Schlag
all das , was in langen Jahrzehnten aufgebaut
war . Die Deutschen wurden interniert , in den

meisten Fällen ihr Besitz und Vermögen be¬

schlagnahmt und ihre Existenz vernichtet .

Das Ende des Kriege ? sah den deutschen
Arbeiter in der Fremde meistens in völliger
Verelendung aus irgendeinem Lager mit Weib
und Kind und Kegel und ein paar PappkartonS

abziehen . Mit einem Mut ohnegleichen aber
begann er wieder von vorne .

Go ist eS dem auslandsdeutschen Arbeiter
unter Bedingungen , die oft genau so schwierig
oder noch schwieriger waren als die beS Ar -
bcitsbruders daheim im Vaterland , gelungen ,
durch unnachgiebigen

aufrechtem Gang . Jeder macht Platz , und zwar
mit ausgesuchtester Höflichkeit und Bereitwil¬
ligkeit . Man wirft ihnen Scherzworte hin , die
sie zwar nicht verstehen , die aber gut gemeint
sind .

Das ist der deutsche Arbeiter , der sich schon
nach ganz kurzer Zeit burchgcsetzt hat ; so wir
hier , so überall .

Diese unbekannten Arbeiter mußten ein
paar Monate später wieder zurückkehrcki nach
Deutschland . Aber so wie diese, haben sie alle
einmal angefangen , die draußen stehen als
beste

mtnim des SeutWlimS.
und als die große deutsche Einigung

' kam, da
waren auch im Auslandsdeutschtum die Ar -
beitsmänner im blauen Rock die ersten, die sich
in Adolf Hitlers Front stellten.

„Das Vaterland tut wieder etwas für uns ",
sagten sie und sie wollten nicht zurückstehen,
etwas fürs Vaterland zu tun .

Die großen Hilfsaktionen des Winterhilfs¬
werks und für „Mutter und Kind " haben uns
mit größter Deutlichkeit gezeigt , wie gerade der
deutsche Arbeiter im Auslande mit großem
Opfermut dem Elend in der Heimat steuern
wollte und die Wunden , die eine vergangene
unselige Zeit schlug , lindern half . Es ist wohl
kaum ein Land in der weiten Welt , aus dem
nicht Deutsche Geld - und Sachspenden in die
Heimat schickten.

So gehören auch die Volksgenoffen im Ar¬
beitsrock jenseits der deutschen Grenzen mit zu
den Besten des Führers , indem sie von deut¬
scher Arbeitskraft und Tüchtigkeit Zeugnis ob¬
legen vor der Welt und das sind , was sie im¬
mer waren :

Pioniere der Heimat !

Die Aufgaben »er
Betriebsführer

Durch bas Eindringen des marxistisch-libera -
listischen Gedankens in die Wirtschaft war eine
Entfremdung zwischen den schaffenden Men¬
schen des Betriebes « ingctretcn , eine Entfrem¬
dung , die genährt wurde durch ein unper¬
sönliches Vorgesetztentnm .

Der Unternehmer sah seine Arbeiterschaft
nicht mehr als seine Kameraden , als Schick¬
salsgenossen an , sondern als Schachfiguren ,
Nummern und Zahlen , mit denen man nach
Belieben jonglieren konnte .

Mit dem Ausbruch der nationalsozialistischen
Revolution mußte das Gedankengut des Na¬
tionalsozialismus nicht nur in das Leben des
Staates , sondern auch in das

Leben der Wirtschaft

eindringen .
Denn die Totalität der nationalsoziali¬

stischen Bewegung und ihrer Weltanschauung
erstreckt sich auf bas Leben der Wirt¬
schaft . Jeder , der im Leben des Volkes und
der Wirtschaft eine Führcrstellung hat , ist da¬
mit — ob er es will oder nicht, ob er Mitglied
der Partei ist oder nicht — Amtswalter der
Bewegung Adolf Hitlers . Dies gilt auch von
den Wirtschaftsführern , denn alles , was sie
anordnen , was sie befehlen oder was sie nicht
anordnen und was sie nicht als Parole auS-
geben , nutzt oder schadet dem Volke. Weil der
Nationalsozialismus bereit ist, die Verantwor¬
tung vor der Geschichte des deutschen Volkes
zu tragen , darum sind wir verpflichtet , alle
Schäden und Gefahrenquellen frühzeitig zu er .
kennen und für eine Heilung oder Beseitigung
Sorge zu tragen . Die Führung des deutschen
Volkes hat die Partei , die Führung des Men¬
schen im Betriebe die Deutsche Arbeitsfront .
Wie die Partei im großen als bas oberste Ziel
den Gedanken der Volksgemeinschaft sich gesetzt
hat , so hat die Deutsche Arbeitsfront den

Gedanken der Vetriebsgemeinschaft

auf ihre Fahne geschrieben. Gemeinschaft ist
aber nur dann zu erreichen und zu ermög¬
lichen, wenn dje Menschen sich kennen und Ver¬
trauen zueinander haben . Darum ist es not¬
wendig , daß das deutsche Unternehmertum wie¬
der den Weg zu seiner Gcsolgschast sindet. Die
Zeit , wo das Leben eines Betriebes nur vom
Büro oder vom grünen Tisch aus geleitet wer¬
den kann , ist endgültig vorüber .

Genau so wie die nationalsozialistische Re¬
gierung immer wieder den Weg zum Volke
findet und immer wieder zum Volk herabstcigt ,
so muß der deutsche Bctriebsführer den Weg
zu seiner Gefolgschaft zurückfinden , um die le¬
bendige Verbindung mit seiner Belegschaft auf¬
recht zu erhalten . Ist aber die lebendige Ver¬
bindung zwischen dem Führer des Betriebes
und seiner Gefolgschaft hergestellt , dann wirb
es ein leichtes sein, den täglichen Dreck und den
Schmutz des Lebens soivie den Kleinkram des
Alltags zu beseitigen und ein

Band der Kameradschaft

um alle Träger der Arbeit zu schlingen.
Darum erhebt die Deutsche -tebcitsfront die

Forderung , daß der Führer des Betriebes wie¬
der den Weg zu seinen Kameraden im Betrieb
findet , baß er sich mit ihnen unterhält , sie
nach ihren Wünschen fragt , sich ihre Sorgen
und Gedanken , ihre Bedenken oder auch ihre
Verbesserungsvorschläge vortragen läßt .

Die Deutsche Arbeitsfront hat den Willen ,
baß jeder Arbeitskamerad die Tätigkeit ans -
ttben soll, zu der er sich berufen fühlt .

Ganz besonders gilt dies auch für das Auf¬
gabengebiet der Vorarbeiter , Meister , Werk¬
meister und Betriebsleiter . Durch eine persön¬
liche Fühlungnahme mit den ihnen anvertrau¬
ten Menschen wird es möglich sein, jeden an
die richtige Stelle einzusctzen . Auch hier müssen
wir nochmals betonen , daß auch diese Männer ,
die Unteroffiziere der Wirtschaft , gleichfalls
Amtswalter der Bewegung Adolf Hitlers sind
und daß auf sie dasselbe zntrifft , was wir vom
deutschen Unternehmer sagten . Wer im natio¬
nalsozialistischen Staate als Offizier oder Un¬
teroffizier der Wirtschaft gelten null , muß auch
bereit sein, die Eigenschaften eines richtigen
Offiziers *

sich zu erwerben , das heißt mit an¬
deren Worten , er mutz in seinem

Llmakter
ein Offizier sein, er mutz bei seiner Arbeit
das Herz und seinen Verstand zusammen spre¬
chen lasten .

Wenn wir den Typ des Offiziers der Wirt¬
schaft prägen wollen , dann aber müssen wir
darauf achten, daß nicht die Schattenseiten der
Offiziers , und Vorgesetzteneigenschaften wieder
wach werden . Zu diesen schlechten Eigenschaften
gewisser Vorgesetzter zählte z . B . der Kasernen¬
hofton . Der Kaserncnhofton muß für immer
und ewig aus dem Betrieb verschwunden sein .
Ein richtiges Wort zur richtigen Zeit und am
richtigen Ort angebracht , wirb immer mehr cr -

Fleiß und vorbildliches Verhalten

Rüdiger Gras von der Goltz,
Treuhänder der Arbeit in Pommern und Preußischer

Staatsrat , beging seinen 40. Geburtstag .

zielen als eine Anschnauzerei . Den deutschen
Unternehmer aber bitten wir , in dieser Hinsicht
erzieherisch auf seine Unterossiziere einzu¬
wirken .

Der Führer der Deutschen Arbeitsfront , Tr .
Robert Ley, hat immer wieder den Sozialis¬
mus des Soldatentums gefordert , den Sozialis¬
mus , der darin bestand, daß der Ossizier sich
für seine Gefolgschaft, für seine Mannschaft
verantwortlich fühlte , die Mannschaft aber
ihrem Offizier in Treue ergeben war .

Wir rufen daher die deutschen Betriebs¬
führer auf , diese Appelle des Soldatentums
auch in den Betrieben Wirklichkeit werden zu
lassen, den Appell , der dazu dienen soll , um
die Parole für die Tagesarbeit anzugeben .

Der verantwortungsbewußte Bctriebsführer
kann gewiß sein, daß die deutsche Arbeitsfront
ihm bei seinem Bestreben hilft und bereit ist,
immer wieder neue Unterstützung in der Schaf-
fung des Gemeinschaftsgeistes zu geben.

Kreisleitung der NSDAP ., Kreis Karlsruhe
K r c i s k a s s c.

Di « bereits ausgcgebenen bzw . verkauften garten zum
Gau -Appell , dcr bis aus weiteres verschoben wurde , be¬
halten ihre volle Giiltiglcit . Wir bitten di « Orts -
gruppcn -Kasscnwartc , wir auch die mit dem Vorverkauf
betreuten Geschäfte, ihren Karienabnchmern hiervon
Kenntnis zu geben .

Kreisleitung dcr NSDAP . , Kreis Karlsruhe .
Dcr KrciSkasscnwart .

*

Ortsgruppe der NSDAP ., Karlsrnhc - Süd I .
Am SamStag , den 14. Juli 1934, von 15—17 Uhr

Monatsabrechnung in der GeschiistSstellc, Marienstr . 49.
Dcr ertSgruppenlctter .

*

NSDAP .» Karlsruhc -Hardtwald
Heut«, Mittwoch , den 11 . Juli 1934, abends 8 .15 Uhr,

Sitzung dcr Politischen Leiter .
Erscheinen aller P .L . unbedingt « rsordcrlich.

Dcr Propagandaleitcr .
*

NSLB .
Fachschast der Zeichenlehrer an höh. Schulen in
Karlsruhe , Durlach , Ettlingen , Bruchsal uud

Pforzheim .
Zusammenkunft am 14. Jnlt in Pforzheim .
Trefspunkt : Bahnhofsplatz in Pforzheim um 15 .30 Uhr .
Abfahrt in Karlsruhe : 14.28 Uhr .
Teilnahme Pflicht !

Dcr Fachschaftskrctsletter .
*

NS .- Frauenschast , Ortsgruppe Hardtwald
Nächster Heimabend heute , Mittwoch , den 11 . Juli , im

Zeichensaal der Helmholtzschulc , abends 8 Uhr .
Die OrlSgruppensraucnschastSlettcrin .

*

NS .-Franenschaft , Karlsruhe -Mühlburg
Unser nächster Heimabend sindet am Donnerstag ,

den 12. Juli , abends 8 Uhr , im Saal zu den „Drei
Linden " statt.

Die OrtSgruppcnsraiicnschaslSlkttcrln .
*

BDM .
Der Sportabend der Gruppe 1 (Stidwest im

Ring 1) findet von setzt an nicht mehr Mittwochs von
8— lv Uhr abends in der Nebeninsschule statt , sondern
Dienstags von 8—10 Uhr auf dem Berkaplatz . ,

Erscheinen ist Pflicht .
Elisabeth Meyer , Gruppensportreferentin .
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Sunt Kullmtllffen der 63. in Kehl
1 Hitlerjungcn und HitlcrmädeI
aus ganz Mittclbadcn ivcrdcn sich in der
Grenzstadt Kehl treffen . Alle Gcfolg -
schaftsfahnen des Gebietes kommen nach
Kehl , um dort durch den Reichsjugend -
f ü h r e r die W e i h e zu empfangen . Wir
wollen als Jugend des badischen Grenzlandes
in der Stadt Kehl unser Treffen abhaltcn , um
zu zeigen , welch ei » Geist in der neuen deut¬
schen Jugend lebt . Wir kommen nicht mit lee¬
ren Händen nach Kehl , sondern

wir werden durch Spiel und Sang , durch
eindrucksvolles Jugcndfciern unser kultu¬
relles Suchen und Wollen Herausstellen .

Da kommen aus Breisach von der W a s s er -
sp ortschule der Hitler -Jugend etwa hun¬
dert Kähne und werden ihre Künste auf
dem Altrhcin vorführcn .

Aus Karlsruhe kommt eine große
jSchar Pimpfe , die ein Thing spiel „Ge¬
meinnutz vor Eigennutz " auffnhrcn . Alle die
Jungen und Mädel werden auf den verschie¬
densten Plätzen der Stadt Kehl Reigen ,
Wolkstänze , Lagerzirkus , Pup¬
pentheater und sonstige Jugendspiele
durchführen .

Aber auch unsere Trachten mädel aus
dem Schwarzivald und der Umgebung von
Kehl werden nach Kehl kommen. In den letz¬
ten Jahren der Entwurzelung und Zersetzung
unseres Volkes schwanden die bodenständigen
Volkstrachten immer mehr , und es bestand die
Gefahr , daß mit dem Sterben der alten Gene¬
ration auch die Trachten verschwänden , die
Jahrhunderte lang bodenständig gewesen sind .

Seit der nationalsozialistischen Revolution
haben wir in unserer Jugendorganisation im
Schwarzwald überall dafür Propaganda ge¬
macht, daß die Eigenart erhalten bleibt , und
vor allen Dingen das Volkstum wieder fest

verwurzelt wird . Heute ist bereits wieder un -
tcr der Jugend eine Achtung vor den alten
Trachten zu bemerken . In Kehl wollen wir
zeigen , wie diese schönen Hcimattrachten des
badischen Landes aussehen und daß die Jugend
sie wieder zu Ehren bringt .

Im Mittelpunkt wird jene große Fahnen -
weihe stehen, die unser RcichSjugcndführer
vornimmt . Reichsjugcndführer Baldur von
Dchirach wird trotz seiner ungeheueren Ar¬
beitslast zu uns kommen, um mit uns den
Tag von Kehl zu erleben . Darauf freuen mir
uns alle besonders . Wir wissen, daß er ein
treuer Gefolgschaftsmann unseres großen Füh¬
rers Adolf Hitler ist, und daß gerade seine

Wertheim , 10 . Juli . <Eiserne Hochzci t .)
Kommerzienrat Wilhelm Langguth feierte
in der vergangenen Woche mit seiner Gattin
Frieda , geb . Maurer , das 60jährige Ehejubi¬
läum . Stadtpfarrer Meerwein überreichte dem
Jubelpaar im Aufträge des Landcsbischofs eine
Bibel . Das Ehepaar wurde durch das Bürger¬
meisteramt , Bezirksamt und die Badische Re¬
gierung gleichfalls beglückwünscht.

*

Brühl bei Schwetzingen . HTängertag .)
Der Männergesangverein Konkordia " Brühl
feierte sein 7äjähriges Bestehen , verbunden mit
einem Bczirkswcrtungssingcn . Das Fest erfuhr
eine besondere Bedeutung durch die Anwesen¬
heit des Ministerpräsidenten Köhler , der eine
von der Treue zum Führer und Vaterland
durchglühtc Ansprache hielt .

Treue zum Führer in den letzten Monaten
immer wieder für uns alle die Kraft bedeutete
zum freudigen Schaffen am Werk der deutschen
Jugend .

Kehl bedeutet für uns keine übliche Kund¬
gebung , sondern

Kehl bedeutet ei « Treffen der Jugend im
Geiste des kulturellen AusbauwillenS .

Möge der Tag von Kehl für uns alle zu ei¬
nem gemeinschaftlichen Erlebnis werden . Möge
dieser Tag der Jugend unseres Nachbarvolkes
beweisen , daß die Hitler -Jugend für den Auf -
bau der deutschen Nation im Geiste des Frie¬
dens , der Ehre und der Gerechtigkeit eintritt .

Unser Bekenntnis in Kehl heißt :
Wir arbeiten für Deutschlands Freiheit ,
für Deutschlands Zukunft und für einen
Frieden der Ehre und der Gerechtigkeit .

Waghänsel . sFliegergruppen - Grttn -
b u n g .) Am 30. Juni wurde in Waghäusel die
Fliegergruppe Wiesental sBruhrain ) gegründet .
Als Taufpate war der Bruchsaler Ortsgrup -
penftthrer Schnug tätig , der sich mit seinen ge¬
samten Hilfskräften zur Schulung der Jung¬
flieger zur Verfügung stellte.

*
M . Büchenau , fl 5 jährig « s Bestehen .)

Der Männergesangverein Harmonie ( Chor -
führer Schulz ) feierte mit einem Liedertag , der
ein echtes Bekenntnis zur neuen Zeit war , sein
löjähriges Bestehen . Einem wohlgelungenen
Festbankett im geschmückten Zelt mit Musik¬
stücken, Liedern , Ansprachen des Bezirks - und
Gruppenführers folgte am Sonntagmorgcn un¬
ter der breitästigen Linde vor der Kirche die
feierliche Weihe der neuen Vcreinsfahne . Am

FreundschaftSstngen beS Nachmittag », d« i de»
Bürgermeister R e i n e ck eine Ansprache an bi«
zahlreichen Festgäste hielt , beteiligten sich 10
Vereine .

Niederwaffer . (Schwerer Berkehr » -
Unfall . ) In einer scharfen Kurve oberhalb
der Glasträgerbrücke fuhr eine Radfahrerin
aus Rottweil auf ein Auto auf und wurde
schwer verletzt . In bewußtlosem Zustande
wurde sie ins Triberger Krankenhaus einge -
licfcrt .

Lahr , 10. Juli . (Messerstecher .) In der
Nacht zum Sonntag kam es in Lahr -Tinglin »
gen zu einer schweren Mcfferstccherei, in deren
Verlauf zwei Personen von Fricscnhcim so
schwer verletzt wurden , daß ihre Auf¬
nahme ins Bezirkskrankenhaus notwendig
wurde .

Jhringen , 0 . Juli . (Kraftwagen ver¬
brannt . ) Auf der Landstraße nach Günd -
lingen verbrannte am Samstag früh ein Lie¬
ferwagen , der mit Obst und Gemüse für den
Freiburger Wochcnmarkt beladen war . Dem
Führer und zwei mitfahrenden Frauen aus
Jhringen gelang es noch , den größten Teil der
Ladung zu retten .

Endingen . (Schwerer Unfall .) Am
Sonntagmittag kurz nach 1 Uhr ereignete sich
ein schweres Vcrkehrsunglück. Ein Motorrad
mit Beiwagen überholte eine Solomaschine, die
leicht berührt wurde . Die Solomaschine kam da¬
durch an den Straßenrand und übcrschlug sich
mehrere Male . Ter Fahrer , der aus Psorz-
heim stammt, wurde mit einem Schädelbruch
inS Krankenhaus Endingen eingcliesert .

Säckingeu , 10. Juli . <5 0 Jahre Schwarz -
waldvercin Säckingen . ) Der Schwarz -
waldvcrcin , Ortsgruppe Säckingcn , hat aus
Anlaß des 50jährigcn Bestehens auf dem
Röthekopf eine schöne schindclbcdccktc Block¬
hütte errichtet und am Sonntag feierlich ein-
gcwciht .

TUeiHeSacUfcAetfluHcLcAau

*n ‘ ' ' '

Bühl
Für den Landwirt Karl Greis in

Varnhalt wurde heule 1v Uhr das
landw . Entschuldungsversahrci , er -
öffnet . UntfdmlbuiifläftcUe ist die
Bad . Landwirtschastsvank (Baucrn -
bank ) G . m . b . H . in Karlsruhe .
Die Gläubiger werden autacsordcrt ,
ihre Ansprüche btS längstens 15 .
August 1934 dem Gericht oder der
Entschuldungsstclle anzumclden und
die in ihren Händen bcsindlichen
Schuldurkunden vorzulcgcn .

« ühl , den 7. Juli 1931.
Bad . Amtsgericht II . 48281

Donauelchinzen
Wa>i»rbriten .

DaS Wasser - und Stratzcnbauamt
Donaucschingcn vergibt das Ein -
walzen von 1750 «dm Walzscholter
an Landstratzcn . Angebote , wozu die
Vordrucke vom Bauanit zu beziehen
find , sind verschlossen mit der Aus -
Ichrist „ Walzarbeitcn " bis späte¬
stens Mittwoch , den 18. Juli 1934,
11 Uhr , dem Erössnungszeitpnnkt ,beim Bauamt einzureichen . Zu -
schlagssrist 14 Tage . 48271

Durlach
Der Plan über die Herstellung un¬

terirdischer F c r n m e I d e l > n i c n
in der Robcrt - Wagncr -Slratzc und
Horft -Wcsscl- Stratzc in Durlach liegt
beim Postamt in Durlach von heute
ab vier Wochen aus . 48282

Karlsruhe <« .) , 10 . Juli 1934.
Tclcgraphcnbanaint .

Karlsruhe
Die neue Fcucrmcldclinlc nach

dem Vorort Rüppurr einschlictzlick
Gartenstadt und Dammerstock ist ab
beute in Betrieb mit solgcnden ös -
sentlichen Meldern :

1. Ostendorsplav Nr . 2
2 . Roscnwcg Nr . 75—77
S . Ecke Göhren - und Lebrechtstratze
4 . Ecke Pfauen - und Löwenstratze
5. Ecke Lange u . Almendstraste
6 . Rastattcr Str . 91t .50 «Alte Post)
7 . Ecke Dammerstock , und Saar¬

brücker Stratzc .
ES wird daraus htngewtescn , hast

durch einmaliges einsacheS Drücke»
des Knopses das Werk des Feuer¬
melders ausgclöst wird . ES ist da -
ber nicht angängig , besonders stark
und anhaltend den Kiingelknops zu
drücken , nachdem die Glasscheibe des
Melders cingcschlagcn ist.

Mitzbranch der Melder wird streng
bestraft .

Karlsruhe , den 9 . Juli 1934.
Der Oberbürgermeister .

- — Amtliche — — —

Versteigerungen
Bruchlal

Zwangs -Versteigerung .
Im Zwangsweg versteigert das

Notariat am Freitag , den 27. Juli
1934, vormittags 10 Uhr im Rat -
Haus in Mingoishctm die Grund¬
stücke der Landwirt Wilhelm Grob
Ehcsrau Anna Rosa geb . Wcickgc-
»annt in MingolShctm aus Gemar¬
kung Mingolshcim .

Die VersteigerungS - Anordnung
wurde am 20. Juni 1933 im Grund¬
buch vcrmertt .

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen
waren , sind spätcstcus in der Ver¬
steigerung vor der Aussorderung
zum Bieten anzumeldcn und bei
Widerspruch des Gläubigers glaub -
hast zu machen ; sic werden sonst im
geringsten Gebot nicht und bei der
ErlöSverteilung erst nach dem An¬
spruch des Gläubigers und nach den
übrigen Rechten berücksichtigt . Wer
ein Recht gegen die Versteigerung
hat , must das Verfahren vor dem
Zuschlag aushebcn oder einstweilen
einstcllen lassen ; sonst tritt für das
Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstands .

Die Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schatzung kannn jeder¬
mann cinschc » .

GrnndstvikSbcfchricb :
Grundbuch Mingolshetm , Band

27, Hcst 0 :
Lgb .-Rr . 1145 : 22,41 » Wiese im

Thal .
Gekürzter bad Steucrwert 548 xn
Lgb .-Nr . 6035 : 13,77 a Acker im

Hciligcngcwann .
Gekürzter bad . Steuerwert 404 xn
Band 1, Hcst 2 :
Lgb .-Nr . 1346 : 5,38 a Acker im

Dinkelberg .
Gekürzter bad . Steuerwert 157 Xn
Lgb .-Nr . 777 : 9,59 a Wiese im

Krämern .
Gekürzter bad . Stcuerwert 234 xn
Lgb .- Nr . 2309 : 15,12 a Acker und

11,16 a Gehölz im Nicländcr .
Gekürzter bad . ) .
Lgb .-Nr . 3323 : 8,99 a Acker in der

Steucrwert 631 xn

Hcngltcnbach .
Gekürzter bad . Stcuerwert 301 xn
Lgb .-Nr . 3415 : 13,77 a Acker

lieber der Hcngstcnbach .
Gekürzter bad ^ Steucrwert 404 xn
Lgb .-Nr . 494$ : 5,05 a Wiese in

der kleinen Erle .
Gekürzter bad . Steuerwert 84 xn

Lgb .-Nr . 4917 : 2,69 a Wiese in der
kleine » Erle .

Gekürzter bad . Stcuerwert 44 xn
Bruchsal , den 9 . Juli 1934.

Notariat III 48279
als BollstrcckungSgcricht .

Aufgebot .
Das zu dem bei unserer Zweigstelle DnrmcrShcim bestehen -

den Sparkonto Nr . 1113 ausgestellte Sparbuch , lautend auf den
Namen : Klcopha Deck , ledige Hausangestellte , geb . 4 . 2. 1904 in
Elchcshcim , wohnbast in Durmersheim mit einem Gulhabcn -
bcstand von xn 1350 .— znzügl . Zinsen seit 1. Januar 1934
wurde als verloren gemeldet . Die berechtigte Gläubigerin der
Guthabens hat die Kraslloscrklärnng dcS Sparbuchs beantragt .

Der Besitzer des letzteren wird hierdurch öffentlich aufge -
sordert , dasselbe unter näherer Bezeichnung seiner berechtigten
Ansprüche an das Guthaben bis spätestens 12. August 1934 hier¬
her oder an unsere Zweigstelle Durmersheim vorzulegen . Nach
Ablauf dieser Vorlagcfrist wird daS Sparbuch für krastlos
erklärt werden .

Rastatt , den 10. Juli 1934.

tun vezirkssparkaste Rastatt.

Zwangs -Versteigerung .
Im ZwangSweg versteigert das

Notariat am Dienstag , de» 14 .
August 1934, vormittags 10 Uhr im
Rathaus in Hambrückcn die Grund¬
stücke der Johannes Kühler II Ehc -
tra « Theresia geb . Gückcl in Ham¬
brückcn ans Gemarkung Hambrückcn .

Die VersteigerungS - Anordnung
wuroc ani 20. Jnli 1932 im Grund¬
buch vermerkt .

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen
waren , sind spätestens In der Ver¬
steigerung vor der Aussorderung
zum Bieten anzunieldcn und bei
Widerspruch des Gläubigers glaub¬
hast zu machen : sic werden sonst im
geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösvcrtcilnng erst nach dem An¬
spruch des Gläubigers und nach den
übrigen Rechten berücksichtigt . Wer
ein Recht gegen die Versteigerung
bat , mutz daS Vcrsabren vor dem
Zuschlag ansbeben oder einstweilen
cinstcllcn lassen ; sonst tritt für daS
Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstands .

Die Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kannn jeder¬
mann einsehcn .

GrundstückSbcschricb :
Grundbuch Hambrücken , Band 25,

Heft 29 :
1 . Lgb .-Nr . 1289b : 27,25 a Acker

im Hnngcrbühl .
Schätzung 800 Xlt
2 . Lgb .- Nr . 1288 : 25,92 a Dos.

reite mit Gebäulichkeiten , Hausgar¬
te» nnd Ackerland im Hunacrbübl .

Schätzung 3600 Xn
3 . Lgb .-Nr . 1201 : 17,17 a Acker¬

land Gerliswcidcn .
Schätzung 600 xn
Bruchsal , den 7. Jnli 1934.

Notariat II 48278
als Vollftrcckungsgcricht .

Zwangsversteigerung .
Im Zwangswcg versteigert das

Notariat am Dienstag , den 14 .
August 1934, vormittags 9 Uhr im
Rathaus in Hambrückcn die Grund¬
stücke des Landwirts Johannes Küh¬
ler II in Hambrückcn auf Gemar¬
kung Hambriicken .

Die VersteigerungS < Anordnung
wurde am 13 . Dezember 1932 im
Grundbuch vermerkt .

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen
waren , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Aussorderung
zum Bieten anznmelden und bei
Widerspruch des Gläubigers glaub¬
haft zu machen : sie werden sonst im
geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösverteilnng erst nach dem An¬
spruch des Gläubigers und nach den
übrigen Rechten berücksichtigt . Wer
ein Recht gegen die Versteigerung
bat . muh das Verfahren vor dem
Zuschlag aushebcn oder Gnstweilen
cinstellen lassen : sonst tritt für dar
Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstands .

Die Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kannn jeder¬
mann einsehcn .

GrundstückSbcschrlc » :
Grundbuch Hambrückcn , Band 14 ,

Hcst 5 :
Lgb .- Nr . 1954b : 15,75 a Acker

Koblplatte .
Schätzung 500 Xn
Lgb .- Nr . 1530 : 15,30 a Acker

Mittelgcwann .
Schätzung 500 xn
Bruchsal , den 7 . Juli 1934.

Notariat II 48277
als VollstrecknngSgcricht .

Zwangs -Versteigerung .
Im ZwangSweg versteigert das

Notariat am Donnerstag , den 9 .
Angnst 1934, vormittags 9 Uhr im
Ralbaus in Untergrombach die
Grundstücke der Zigarrensabrikantcn
Angnst Biedermann Ehefrau Fran¬
ziska geb . Kloh in Untcrgronkbach
auf Gemarkung Untergrombach .

Tie VersteigerungS - Anordnung
ivurde ani 10 . November 1932 im
Grundbuch vermerkt .

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen
waren , sind spätestens in der Ver¬
steigerung vor der Aussorderung
zum Bielen anzumclden und bei
Widerspruch des Gläubigers glaub¬
hast zu machen : sie werden sonst im
geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösverteilung erst nach dem An -
spruch des Gläubigers und nach den
übrigen Rechten berücksichtigt . Wer
ein Recht gegen die Versteigerung
bat , mutz das Verfahren vor dem
Zuschlag aushebcn oder einstweilen
cinstcllcn lassen ; sonst tritt für das
Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerten Gegenstands .

Die Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kannn jeder¬
mann einsehcn .

GrundftückSdeschric » :
Grundbuch Untergrombach . Band

31 , Scst 16 :
Lgb, -Nr . 5361 : 14,93 a Untcre -

wcg .
Schätzung 600 xn
Lgb .-Nr . 5254 : 6,32 a Acker und

öder Rein im HabigSbuckel .
Schätzung 200 Xn
Lgb .-Nr . 4506 : 20,55 a Acker und

öder Rein im Wehrgrabcn .
Schätzung 20 XH
Bruchsal , den 7 . Juli 1934.

Notariat II 48275
als Vollftrcckungsgcricht .

Zwangs -vrrstetge t ung .
Im ZwangSweg versteigert daS

Notariat am Donnerstag , den 9.
August 1934. vormittags 10 Uhr lni
Rathaus in Untergrombach die
Grundstücke deS Zigarrensabrikantcn
August Biedermann tn Untergrom¬
bach und seiner Ehcsrau Franziska
geb . Klotz auf Gemarkung Unter¬
grombach .

Die VersteigerungS » Anordnung
wurde am 12. August 1932 im
Grundbuch vermerkt .

Rechte , die zur selben Zeit noch
nicht im Grundbuch eingetragen
waren , sind spätestens In der Ver -
steigernng vor der Aussorderung
znm Bieten anzumclden und bei
Widerspruch des Gläubigers glaub¬
haft zu machen ; sic werden sonst im
geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösvcrteilung erst nach dem An¬
spruch des Gläubigers und nach den
übrigen Rechten berücksichtigt . Wer
ein Recht gegen die Versteigerung
bat , mutz das Verfahren vor dem
Zuschlag aufhcben oder einstweilen
cinstcllcn lassen : sonst tritt für das
Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle deS versteigerten Gegenstands .

Die Nachweise über die Grund¬
stücke samt Schätzung kann jeder¬
mann einsehcn .

GrundstückSdeschried :
Grundbuch Untergrombach , Band

3, Heft 22,
Grundbuch Untergrombach , Band

6. Heft 12 :
1 . Lgb .- Nr . 31 : Hosrcite 2,82 a

HauSgarten 0,68 a
zus . 3,50 a

Auf der Sofrelte steht ein ein¬
stöckiges WobnhauS mit gewölb¬
tem Keller , Scheuer und Stallung
im OrlSclter .
Schätzung 6000 xn

2 . Lgb .-Nr . 3417 : 15,24 a Acker
Obere Sand .
Schätzung 600 xn

3. Lgb .- Nr . 4724 : 11,15 a Acker Nutz .
Schätzung 400 Xn

4 . Lgb .- Nr . 2171 : 7,82 a Acker Lei -
nengrubc .
Schätzung 1200 xn

5. Lgb .- Nr . 810 : 11,39 a Acker Ja -
kobsberg .

Schätzung 200 XM
6 . Lgb .-Nr . 2092 : 5.38 a Weinberg
öder Rein , Obere Einöde .

Schätzung 150 Xn
7 . Lgb .-Nr . 3042 : 6,16 a Wiese Un¬

tere Wiese , jenseits der Eisen¬
bahn .
Schätzung 200 xn

8. Lgb.-Nr. 3418 : 7,33 a Acker,

Oberesand .
Schätzung 300 xn

9 . Lgb .-Nr . 4789 : 4,91 a Weinberg
Juden .
Schätzung 100 xn
Bruchsal , den 7 . Juli 1934.

Notariat II 48274
als BollstrcckungSgcricht .

Gerigeubach
Zwangsversteigerung .

Im ZwangSweg versteigert dar
Notariat am Samötag , den 25.
Angnst 1934, vorm . 10 Uhr in sei¬
nen Dienstränmcn in Gcngcnbach
daS Grundstück des Karl Schüler ,
Mechaniker in Gcngcnbach aus Ge¬
markung Gcngcnbach .

Die Versteigerung wurde am 25.
Februar 1933 im Grundbuch ver¬
merkt . Die Nachwcisungen über
daS Grundstück samt Schätzung kann
jcdcrman einsehcn . Rechte , die am
25. Februar 1933 noch nicht im
Grundbuch eingetragen waren , sind
spätestens in der Versteigerung vor
der Aussorderung zum Bieten an¬
zumeldcn und bei Widerspruch des
Gläubigers glaubhajt zu machen :
sonst werden sie im geringsten Ge¬
bot nicht und bei der Erlösvcrtei¬
lung erst nach dem Anspruch des
Gläubigers nnd nach den übrigen
Rechten berücksichtigt . Wer ein Recht
gegen die Versteigerung hat , mutz
das Verfahren vor dem Zuschlag
anshcbcn oder einstweilen einstellen
lassen ; sonst tritt für das Recht der
Vcrstcigcrnngserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstands .

« rundftvcksbcschrtcb :
Grundbuch Gengenbach , Band 11 ,

Heft 6 :
Lgb .- Nr . 1235/1 : 7 a 66 qm Bau -

Platz im Kinzigfeld . 48283
Auf dem Grundstück steht nach

dem Fcucrversichcrungsbuch : Lcut -
kirchstr. Nr . 26 : ein Wcrkstattge -
bäude . Geschätzt :

ohne Zubehör 7000 xn
mit Zubehör 14 820 xn
Gcngcnbach , den 7 . Jnli 1934.

Notariat als VollstrcckungSgcricht .

Karlsruhe
pkünder-vrrsteigerung .

Am Mittwoch , den 18. Juli 1934.
von 9—12 Uhr und von 14 Uhr an ,
sindct im Vcrstcigerungsraum dcS
Städtischen Leihhauses , Dchwanen -
ftrafte 6, II . Stock , die üsfentliche
Versteigerung der verfalle,ic „ Psän -
dcr vom Monat November 1933
Nr . 32 362 bis mit Nr . 35 061 gegen
Barzahlung statt .

Zur Versteigerung gelangen :
Kosscr , Schuhwerk , Hcrrcnklcidcr ,

Wäsche, Stossc , Bestecke, Feldstecher ,
gold . u . silb . Uhren , Juwelen ,
Musikinstrumente , Radio usw . Etwa
noch vorhandene Fahrräder n . Näh¬
maschinen kommen ab 14 Uhr zur
Versteigerung . 48272

Der VcrstcigcrungSraum wird 44
Stunde vor VcrstcigerungSbcginn
geöffnet . Die Kaste bleibt an dem
VersteigernngStage ganz nnd am
Tage vorher nachmittags geschlossen.

Karlsruhe , den 30. Juni 1934.
Stadt . Pfandlcihkastc . .

Versteigerungen
Raftatt

ordentliche Versteigerung .
Im Wege dcS PsandvcrkausS ver¬

steigere ick am Freitag , de» 13 . Juli
1934, nachm . 2 Ubr in Gaggcnau
Zusammenkunft EingangSlor bei
den Daimler -Benz - Werkcn :

ein 5 Tonncn -Lastwagen Merce¬
des -Benz . 48270

Raftatt , den 9 . Juli 1934.
Schwab . Gerichtsvollzieher .

Einkoutsgenoflenlchaft Sderrst . Elektro »
Installateure e . 6 . m b . H .. Karlsruhe i . v .

VUanz per ZI . Vezemder 1933 i«-»

Aktiva
m

Passiva
xn

Kaste .
Postscheck . . . .

Geschäftsanteil « . . . . 14897 .32
. . 517 .40 Reservefonds . . . . 3761 .01

Debitoren . . . . Spareinlagen . . . . 2651 .68
Warenbestände . . . 23982 .61 Bankvcrbindlichkcitcn . . 4866 .—
Einrichtung . . . Kreditoren . . . . . 29212 .54
Beteiligung . . . Wcchselvcrbdlktn .

Sterbekaste . . .
Reingewinn . . .

. . 3483.31

. . 3397 .93
XU 62429 .77 Xn 62429 .77

Verlust und Sewinnrechnung per ZI . Vezemder 1933
•jtn

Unkosten . 12411 .97
Zinsen . 955 .06
Steuern . 1879 .40
Skonto . 272 .03
Abschreibung a . Einrichtg . 242 .48
Reingewinn . 8397 .93

xn
Gewinn aus Waren . . 19158 .87

/
X)l 19158 .87 Xn 19158 .87

Mttgliederdewegung
Stand der Mitglicderzahi am 1 . 1. 1933 . . . . 37
Zugang . 2Zugang . . 2

39
AuSgeschieden : durch Tod . 1

durch Künhi gung . . . 5 6
_ 33

Stand am 1. Januar 1934 . 33
Die GeschästSguthaben der Mitglieder verringern sich vonxn 14897 .32 um xn 2343.13 auf Xn 12554 .19.
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Mndmig zur Vernunft ?
Das Echo des -rutschen Friedensappells - Stimmen der Einsicht - Wann

felgt die lat?

Gemeinte ReuWefteel
Ein neues Bauerndorf wird eingeweiht - Die erste Neugründung einer

Gemeinde im Dritten Reich

i
0 Berlin , m. Juli . jDrahtbericht unserer

Berliner Lchristleitung. ) Tie Friedensrede des
Stellvertreters des Führers hat nach den bis¬
her vorliegenden Berichten in den einzelnen
ausländischen Hauptstädten ihre Wirkung nicht
verfehlt . Während die Welt von einem verant¬
wortungslosen KricgSgerede erfüllt ist und die
Würfel zugunsten eines neuen uferlosen Wett¬
rüstens gefallen zu sein scheinen und während
Herr Barthou seine Bündnisreisen in Beglei¬
tung von Generalstäblern fortsctzt, hat sich
Deutschland über alles Trennende hinweg wic-
der einmal an die Welt und an die Völker
selbst gewandt . Mit schonungsloser Offenheit
hat einer der berufensten Männer des neuen
Deutschlands die Gefahren anfgezcigt , die einer
zutiefst aufgewühlten unruhigen Welt drohen
müsse» , wenn sie weiter auf dem bisherigen
Wege bleibt.

Nachdem sich im großen und ganzen einUeber-
blick über die Kommentare, die die Auslands¬
preise zur Heß -Rede lieferte , gewinnen läßt,
kann heute mit freudiger Genugtuung festge -
stcllt werden , daß die Zahl der Einsich¬
tigen größer geworden zu sein, und daß
die Vernunft einen größeren Offlum in der Be¬
urteilung der allgemeinen Lage einzunehmen
beginnen scheint . Es muß vor allem als beach¬
tenswert verzeichnet ivcrden ,

die Unverletzlichkeit des niederländischen Ho¬
heitsgebietes zu verbürgen, so ist es verständ¬
lich . daß alles , was zur Befriedung Europas
nntcrnommcn wird, gerade in den Niederlan¬
den mit stärksten Sympathien begrüßt wird .

Was bleibt , ist deshalb heute nur die Frage,
ob das ehrliche Angebot der Zusammenarbeit
endlich an maßgebender Stelle nicht nur « ine
Ausnahme in freudigen Worten, sondern eine
Zustimmung auch durch die Tat er-

fährt.
Tie Völker sind einander nahergekommcn ,

und sic sind nicht das Hemmnis einer auf¬
bauenden Zusammenarbeit!

Tcutschland hat nach einer weiteren Aus¬
füllung seines innerpolitischen Krästcrescrvoirs
einen neuen außcnpolitisäzen Vorstoß unter¬
nommen , der ein Beweis dasür ist, daß das
neue Deutschland a kt io ns fä h i g im
Sinne des Friedens ist .

* Norden, 10 . Juli . In der Nordwesteckc des
Deutschen Reiches , an der Nordseeküstc, ging
in diesen Tagen ein Dorf seiner Vollendung
entgegen . Die am Mittwoch erfolgende Ein¬
weihung dieser ersten N c u g r ii n düng
einer Gemeinde im Tritten Reich
kann im ganzen Reiche Anspruch auf Beach¬
tung erheben . Vor nunmehr fast 000 Jahren
wurde vom „Blanken Hans" blühendes Bauern¬
land in einer Sturmflut abgerissen. Bis fast an
die Stadt Norden riß das Meer die gewaltige
Lepbucht, jene Einbuchtung an der ostsricsischen
Küste, an der vor Jahrhunderten die Schiffe
Elans Störtebckers ihren Unterschlupf fanden .
Generationen haben in hartem, zähem Ringen
das Meer wieder znrückgcdrängt . Kleine Pol¬
der in Größe von 150—200 Hektar wurden nach
und nach cingedeicht. Der große Wurf gelang
jedoch erst in den letzten Jahren . Im Zusam¬
menhang mit dem .Bau des sogenannten Ley-

Die Ermordung Pierackis
Das Werk ukrainischer Nationalisten

daß der größere Teil der Pariser Presse
den Worten des Stellvertreters des Füh¬
rers stärkste Beachtung schenkt.

Maßgebende Blätter in Paris haben zu den
Worten Heß' geschrieben, sic seien von größtem
moralischem Wert, Frankreich möge Träume
und . Wirklichkeiten voneinander trennen und
Nachdenken nnö Frankreich habe alle Veranlas¬
sung , mit sich selbst zu Rate zu gehen , ob die
jetzige politische Linie weiter eingehaltcn wer¬
den könne. ES ivüre zwar zuviel verlangt,
neben diesen Stimmen der Vernunft und der
Einsicht nicht auch die alte imperialistische Leier
und die grundsätzliche Ablehnung jeder Vcr-
ständigungsmöglichkeit zu hören . Immerhin
wird man mit Genugtuung fcststcllcn, können ,
daß Worte des Friedens , die von Volk zu Volk
gerichtet sind , auch in Frankreich nicht mehr
ganz im Lärm der Unwirklichkeit untertauchcn
können .

Die Aufnahme der Heß-Rede in England
kann ebenfalls als in jeder Weise günstig be¬
urteilt werden. Die realistische Einstellung der
englischen Politik zu den brennendsten euro¬
päischen Problemen kann nicht außer acht las¬
sen, daß Deutschland heute den offenen und
ehrlichen Willen zur Zusammenarbeit hat und
daß es keine Gelegenheit voriibcrgehcn läßt,
diesen Willen unter Beweis zu stellen. Von
Italien , das dem deutschen Standpunkt aus
einer grundsätzlichen Gemeinsamkeit nähcr-
stcht, ganz zu schweigen.

Eine begeisterte Aufnahme hat der
Friedensappell des Stellvertreters des Füh¬
rers in den Niederlanden gefunden , wo
weite Bevölkerungskreise in größter Sorge die
Zuspitzung der internationalen Situation er¬
leben , da nach allgemein vorherrschenden Auf¬
fassungen ein neuer Militärkonflikt im Westen
Holland zum Kriegsschauplatz machen würde .

Wenn man bedenkt, daß noch vor einigen
Tagen die Bürgermeister der an den belgischen
Fortifikationsgürtel grenzenden Südprovinzcn
Hollands die Regierung im Haag in einer auf¬
sehenerregenden Resolution auf die Kriegs¬
gefahren hingewiefen und sie aufgefordcrt
haben, unverzüglich Maßnahmen zu treffen, um

* Warschau , 10. Juli . Tie offiziöse „Gazetta
Polska " veröffentlicht eine Unterredung mit
dem Jnstizministcr Michalowski über den Stand
der bisherigen Untersuchung des gegen In¬
nenminister nnd General Pieracki verübten
Attentats . Demnach sei einwandfrei festgestcllt
ivordcn , daß das Attentat

dnrch die geheime ukrainische nationali¬
stische Organisation sNOR.) organisiert nnd

ausgesührt
ivordcn ist . Unter anderem hat die Untersu¬
chung der vom Attentäter zurückgelasscnen
Bombe zur Feststellung geführt, daß sie in
dem geheimen Laboratorium der NON., das in
der Nacht zum 1t. Juni in Krakan entdeckt
wurde, hergcstellt worden war . In den Hän¬
den der polnischen Behörden befinden sich
augenblicklich drei Mitglieder der genannten
Organisation , von denen zwei an den Vorbe¬
reitungen zum Attentat, der dritte an der
Durchführung beteiligt gewesen seien. Unter
ihnen befindet sich auch die auf deutschem Ge¬
biet fcstgcnommene Person. Der Minister hob
hierbei mit besonderem Nachdruck „die hervor¬
ragend loyale nnd geschickte Hilfe der deutschen
Behörden bei der Verfolgung und Festnahme
des Mittäters " hervor. Der Mörder selbst be¬
findet sich nach Meinung des Justizministers
im Auslände,- er werde nichts unterlassen, sei¬
ner habhaft zu werden . Allerdings bestehe

augenblicklich nur wenig Hoffnung auf Erfolg.
Nach einer Meldung der Jskra -Agcntur sol¬

len in den nächsten Tagen
mehr als 20« Personen, die wegen Gcsähr-
dung der öffentlichen Ordnung nnd Ruhe
verhaftet wurden, in das Jsoliernngslager
nach Beresa Kartnska abgeschoben

werden . Unter den Verhafteten befinden sich
ungefähr 100 Ukrainer, etwa 40 Mitglieder des
polnischen nativnalradikalen Lagers nnd ver¬
wandter Organisationen sowie iibcr 40 Kom¬
munisten . Die einzelnen Transporte sind be¬
reits unterwegs. Nach Schilderungen einiger
Blätter wurde das Lager in den Räumen der
früheren russischen Jnfantcriekaserncn , die zum
Teil bereits baufällig sind und allmählich wie¬
der instandgesetzt werden , eingerichtet . Das
Lager ist mit Stachcldraht umsäumt. Der Wach¬
dienst wird von einer besonderen Polizeiabtei¬
lung versehen .

Lynchjustiz ln Louisiana
Newyork , 10 . Juli . In der Stadt Bastrop im

Staate Louisiana ereignete sich ein neuer Fall
von Lynchjustiz. Eine erregte Menschenmenge
drang in das dortige StadtgcsängniS ein und
bemächtiget sich eines jungen Negers, der sich
an einem weißen Mädchen vergriffen hatte. Der
Neger wurde in den Gefängnishof geschleppt
und an einem Ast einer Eiche aufgeknüpft .

Der Berliner Rundfunkikandal
Sie Strafantrage -es Staatsanwalts

□ Berlin, 10 . Juli . lDrahtber. uns. Berl.
Schrift! .) Gestern stellte der Staatsanwalt für
den ersten Teil des Rundsunkkorruptionsprozesses
seine Strafanträge , nachdem er in seinem Plä¬
doyer noch einmal die lange Reihe der einzel¬
nen Skandale zusammcngcfaßt hatte . Als Re¬
sultat der Beweisaufnahme ergab sich ein sy¬
stematisch ausgcbautes Netz von Be -
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Rudolf Heß aus dem Gaupartcitag in Königsberg
Der Ltellvertreter des FllhrcrS nimmt den Vorbeimarsch ab . Neben ihm rechts Erich Koch ,

der Provinz Ostpreußen.
Lberprästdcnt

stechungcn nnd Schmiergeldern , durch
die sämtliche Beteiligte , angefangcn vom Ge¬
neraldirektor des Rundfunks bis zum kleinsten
Bauunternehmer, versucht hatten , möglichst viel
beim Bau der beiden Funkhäuser zu „ver¬
dienen" . Tic sogenannten „Provisionen "

, die aus
den Rundfunkgebühren der einzelnen Hörer
stammten , sind ein Verbrechen an der gesam¬
ten deutschen Ocffcntlichkeit. Um welch unge¬
heure Summen es sich hierbei handelt , geht
allein schon daraus hervor , daß die von Knöpfte
als Renngcwinne ( ! ) bczeichnetcn 200 000 RM.
ausschließlich aus Schmiergeldern bestanden.

Als der frühere Staatssekretär Bredow
das neue Funkhaus eröffnete, erklärte er stolz ,
daß der Voranschlag von 5 Millionen RM.
kaum überschritten worden sei . Tatsächlich aber
hatte der Ban, wie die jetzigen Nachprüfungen
ergaben , rund 10 Millionen RM . gekostet , wovon
nur 0,st Millionen auf den Ban selbst ent¬
fielen . Ter Rest verschwand nach allerlei Schie¬
bungen in den Taschen der Angeklagten.

Ter Staatsanwalt beantragte deshalb gegen
den Hauptangeklagten Bauer wegen aktiver
und passiver Bestechung , fortgesetztem Betrug,
Untreue und Steuerhinterziehung eine Ge¬
fängnisstrafe von 4 >/e Jahren , 6 Jahre
Ehrverlust , 58 500 RM . Geldstrafe und Ver¬
fallserklärung der Bcstechungsgclder. Gegen den
Abteilungsleiter Tr . Müller , der sich von
den Lieferanten Schmiergelder bezahlen ließ,
wurden 3 '. 2 Jahre Gefängnis und 3 Jahre
Ehrverlust beantragt, gegen den Lieferanten
K h s e r 2 Jahre Gefängnis und 3 Jahre Ehr¬
verlust. Außerdem soll gegen die letzteren rich¬
terlicher Haftbefehl erlassen werden. Gegen Rc-
gicrungsbaumcistcr B a u d e r beantragte der
Staatsanwalt 3 Monate Gefängnis und 1000
RM . Geldstrafe . Die Strafanträge gegen die
übrigen Angeklagten gehen bis zu 10 Monate »
und 10 000 RM . Geldstrafe.

Siels , bas zur Regulierung b«S Binnenwasier»
stanbes und zur Entwässerung des Hinterlan¬
des dient , wurden rund 500 Hektar Marschland
vom Meere abgeriegelt.

Nichts lag näher, als dieses dem Meere ab¬
gerungene Land an Siedler abzngeben . Doch
die bauernfeindlichen Regierungen des nieder¬
geworfenen Systems gingen andere Wege. Sie
bewirtschafteten das Land selbst und gaben eS
teilweise nur an Pächter in Parzellen bis zu
40 Hektar Größe ab . Unmittelbar nach der
Machtübernahme durch den Volkskanzler
Adolf Hitler wurden die Vorbereitungen zur
Besiedlung getroffen .

Heute steht das neue Dorf !
45 Bauern und Arbeiter sind hier seßhaft ge¬

worden . Sie können die bevorstehende Ernte in
säst fertiggestellte Bauten einbringen. Neben
32 Bauern konnten sich hier 13 Arbeiter und
Handwerker niedcrlasscn . Bei der Verteilung
ging man vernünftigerweise von dem Grund¬
satz ans , daß der Arbeiter das Land in erster
Linie mitgewonnen habe nnd auch somit ein
Recht bei der Verteilung haben muß . Die Stcl -
lengroßc der neuen Bancrnerbhöfe ist verschie¬
den nnd schwankt zwischen 20 und 90 Morgen.
Die Größe richtet sich nach der Schwere der Bö¬
den, sowie nach den Wünschen und der wirt¬
schaftlichen Stärke der ausgcwtthltcn Siedler .

Die Bauten des neuen Dorfes passen
sich dem Eharaktcr der ostsricsischen Landschaft
an . Wenngleich sie verschieden groß sind , so ist
doch die einheitliche Bauform gewahrt. Hun¬
derte von Banhandwcrkcrn arbeiten seit Mo¬
naten ans den Baustellen nnd in den Werkstät¬
ten . Mehrere Millionen Mauersteine werden
von den Binnenschiffern und Fuhrleuten her-
angeschasst. Wie segensreich sich der SiedlungS-
ban ans die Arbeitstage auswirkt , kann man
in der Umgebung des Siedlungsortes schnell
erkennen . Eine neue Schule mit Lehrerwohnung
wird das Dorfbild ergänzen. Die feierliche
Dorsgründung wird in Gegenwart des Rcichs -
ministers für Ernährung nnd Landwirtschaft ,
Darre , des Reichsstatthalters und Gaulei¬
ters R ö v e r und des Landesbauernführers
von 'Rheden - Rheden stattsindcn . Die
Landcsbauernschaft ist Trägerin der Veranstal¬
tung . Schon hieraus mag man ermessen, welche
Bedeutung diese Dorsgründung hat.

Wo vor Jahrhunderten das Dorf Westeel
stand, steht bereits jetzt N c u - W c st e c l. Die¬
ses Dorf wird, wie alle Dorfneugründungen
des Dritten Reiches , nach dem Grundsatz :

„Bauern und Arbeiter sind die Grund¬
pfeiler des Staates "

gegründet. Es sei erwähnt, daß das Siedlungs¬
gebiet nur einen geringen Teil der gesamten
Bucht ansmacht und noch mehrere tausend
Hektar gewonnen werden müssen, um zahlrei¬
chen wartenden Arbeitern und Bauern die
Möglichkeit zur Seßhastmachung zu geben .

Auch die Sicdlungstätigkcit und die Grün¬
dung neuer Gemeinden in anderen Teilen Ost¬
frieslands macht rege Fortschritte. So ent¬
stehen im Kreise Leer in dvn Gebieten des
K ^ostcrmoors zwei neue Dörfer , in denen be¬
reits 12 Bancrngchöfte mit einer Landzulage
bis zu 00 Morgen von den neuen Bauern
iibernommen worden sind . Weitere 3000 Mor¬
gen sind z . T . in Bewirtschaftung genommen, '
der Ban von 40 weiteren neuen Bauernhäu¬
sern wird in Kürze beginnen . Im Kreise An -
rich werden noch in diesem Jahre bei Brock¬
zetel 20 neue Siedlungen begonnen , während
die Negierung noch die Flächen der Domänen
Schoo und Adlcrshof- TönjcSgrnnd zur Besied¬
lung freigegcben hat.

Stavtiky 'Komvttzen ats Mädchen-
Händler

* Paris , 10 . Juli . An Bord des Tampscrs
„Kap Arcona"

, der aus seiner Fahrt nach Bue¬
nos Aires am Montag in Boulognc vor Hln«
ker ging , befindet sich eine minderjährige Fran¬
zösin , die von M ä d ch e n h ü n d l c r n nach
Südamerika verschleppt werden soll .
Ten französischen Behörden war bei der Bord¬
kontrolle ausgefallen , daß sich ein junges Mäd¬
chen, Fräulein Sorret , nach Buenos Aires ein-
schisstc, die kaum 18 Jahre alt sein konnte . Da
der Paß aber in Ordnung war nnd das Al¬
ter mit 21 Jahren angegeben wurde , konnte die
Ausreise nicht verhindert werden . Weitere Er¬
mittlungen ergaben aber , daß der Paß gefälscht
und daß ein früherer enger Mitarbeiter Sta -

piskys , ein gewisser Battesti , der sich fast
ausschließlich mit Mädchenhandel beschäftigt , das
Mädchen unter dem Vorwände , ihr eine Stellung
als Privatsekrctürin in Argentinien zu verschaf¬
fen , an Bord gelockt hatte . Das französisjhe Kon¬
sulat in Buenos Aires wurde angewiesen, daS
Mädchen bei der Ankunft in Gewahrsam zu neh¬
men und sofort nach Frankreich zurückzubcför -
dern .

„Der Führet Mittwoch, 11. Juli 1931, Folge 188, Seite
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Au Sieverts Glanzleiftuns
„Hans Heinz Sievert , Liensfeld bei Eutin .

Hocherfreut über Ihre Weltbestleistung beglück¬
wünsche ich . Sie in guter Kameradschaft aufs
herzlichste. Ihrer gesammelten Energie und
guten Lebensführung, sowie der großen Liebe
zur Sache verdanken Sie diesen Sieg . Deutsch¬
land ist stolz auf Sie ."

.gez . : v. Tschammer und Osten .

„Beglückwünsche Sie aufrichtig zu Ihrem
großartigen Zehnkampf -Weltrekord . Ihre präch¬
tige Leistung ist ein gutes Vorbild für alle
Sportler und ein ausgezeichneter Auftakt für
die demnächst beginnenden Nürnberger Kampf¬
spiele." gez . : Dr . Frick.

Geschichte des Weltrekords lm Sednkamvf
Als der König von Schweden dem Sieger

im Zehnkampf bei den Olnmpischen Spielen
1912 in Stockholm , dem Amerikaner Jim
Thorpe mit den Worten : „Sie sind der
wunderbarste Athlet der Welt " zu seinem Er¬
folg gratulierte , da brachte er mit diesen Wor¬
ten der Beivundcrung gleichzeitig zum Aus¬
druck , welche unerhörte Leistung Thorpe voll¬
bracht hatte .

Inzwischen wurden die Leistungen ThorpeS
wiederholt überbotcn . Die Finnen ?) rjölä
und Achilles Järvinen , der Amerikaner
Bausch und der Deutsche Hansheinrich Sie¬
vert haben öereits bessere Ergebnisse erzielt.
Die alten Leistungen eine Arjölä wurden auch
schon von dem Berliner Wolrad E b e r l e

überboten, der ja auch bei den Olympischen
Spielen in Los Angeles den dritten Platz be¬
legen konnte . Daß gerade

Deutschland hervorragende Zehnkämpfer
hervorgebracht hat, kann uns mit besonderer
Genugtuung erfüllen, denn der Zehnkämpfer
ist der vollkommenste Leichtathlet . Sievert
darf man, ohne zu übertreiben, heute als den
besten Leichtathleten der Welt bezeichnen. Die
große deutsche Turn - und Tportgemeinbe, ja
ganz Deutschland kann stolz auf den bei allen
Erfolgen immer bescheidenen Sohn der holstei¬
nischen Scholle sein . Tie deutsche Sportjugcnd
wird in ihm ein Vorbild sehen, dem es nach¬
zueifern gilt.

Der Zehnkampf -Weltrekord in Zahlen :

Jahr
Jim Thorpe - Amerika 1912
Paavo ?1 rjöl 8 - Finnland 1927
derselbe 1929
Achil . Järvinen - Finnland 1939
James Bausch - Amerika 1982
Sievert - Deutschland 1933
Sievert - Deutschland 1934

*

Ort 100 m Weit Kugel Hoch
Stockholm 11 .2 6,79 12,89 1,87
Hclsingfors 11,7 6,73 14,27 1,85
Amsterdam 11,8 6,72 14,11 1,87
Wiborg 11 .1 6,89 13,14 1,80
Los Angeles 11 .7 6,49 15,82 1,70
Hamburg 11 .4 7,09 14,55 1,825
Hamburg 11 .1 7,48 15,31 1,80

*
400 m 110 m H . Disk. Stabh . Speer 1500 m Punkte

Thorpe 52,2 15,6 36,98 8,25 45,70 4 :40,1 7751,960
Arjölä 52,8 16,8 49,76 3,20 57,40 4 :41,8 8019,999
derselbe 53,2 16,6 42,09 8,30 55,70 4 :44,8 8053,290
Järvinen 56,6 15,4 36,47 3,60 58,15 4 :54,2 8255,475
Bausch 54,2 18,2 44,58 4,66 61,91 4 :59,8 8462,230
Sievert 52,0 16,2 46,66 3,40 59,58 4 :59,8 8467,620
Sievert 52.2 15,8 47,28 58,32 4 :58,8 8796,466
Die vorstehende Aufstellung zeigt , daß der ist er von Sieve r t mit 11,1 erreicht worden

Amerikaner Thorpe mit seiner Einzellei¬
stung über 1590 Meter von 4 :40,1 noch uner¬
reicht dasteht und auch sein Hochsprung von
1,87 Meter ist lediglich von Arjölä erreicht ,
aber nicht überbotcn ivordcn . Achill I ä r v i -
u e n hält noch die Bestleistungen über 409 Me¬
ter mit 50 Sekunden und im 110 Meter -Hür-
denlauf mit 13,4 Sekunden , im 100- Meter-Lauf

Von dem Amerikaner Bausch stehen noch
die Leistung im Kugelstoßen mit 15,32 Meter,
im Stabhochsprung mit 4 Meter und im Speer¬
werfen mit 81,91 Meter unerreicht da. Sie¬
vert hat mit seinem Wcitsprung von 7,48 Me¬
ter und dem Diskuswurf von 47,23 Meter alle
anderen Konkurrenten übertroffen.

115 Segelflieger gemeldet :

Rhön Wettbewerb mit Rekordbeteiligung
Vom 22 . Juli bis z«m 8. August

Der ungeheuere Aufschwung deö Segelflug¬
sportes in Deutschland brachte erwartungsge¬
mäß eine überaus hohe Beteiligung an dem
diesjährigen 15 . Rhön-Scgelslug- Wcttbciverb
mit sich. 115 Segelflugzeuge wurden von den
Flieger -Ortsgruppen des Deutschen Luftsport -
Verbandcs aus dem ganzen Reich gemeldet .
Fiir die Unterbringung einer derartigen An¬
zahl von Flugzeugen mußte auf der Wasicr -
kuppe eine neue große Flugzeughalle errichtet
werden .

Mit den genannten Flugzeugen kommen von
jeder Ortsgruppe 6 Mann Hilfspersonal auf
die Wasserkuppe. Unter Einbeziehung des not¬
wendigen Wcttbeiverbspersonals, das sich auf
das technische Hilfspersonal, die Meßtrupps,
Wetterdiensttrupps, technische Kommission,

Sportleitung und Hilfsmonteure erstreckt , wer¬
den insgesamt 1090 Mann Segelflug¬
personal an der Durchführung des Wettbe¬
werbs Mitarbeiten. Somit wird in ungeahn¬
tem Maßstabe die 15jährige Wiederkehr der
nach dem Krieg erwachenden deutschen Luft¬
fahrt feierlich gewürdigt. Der Wettbewerb be¬
ginnt am 22 . Juli und dauert bis zum 5 . Au¬
gust. Zum Abschluß wird am 8 . August um ei¬
nen Sonderpreis geflogen werden .

Der Wettbewerb dient der fliegerischen, wis¬
senschaftlichen und technischen Förderung des
-Segelfluges, der Förderung des Gemein¬
schaftsgeistes und der Erforschung der Segel¬
flugmöglichkeiten .

Als Bewerber sind erstmalig nur Flie¬
gergruppen des Deutschen Luftsport -Ber-

Bom Ostlandturn fest in Danzig
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Sievert in Aktion
Diskuswurf

und Stabhochsprung

bandes zulässig und nicht Einzelpersonen.
Demnach sind die Gewinner der Preise auch die
einzelnen Fliegerortsgruppen . Als Flugzeug¬
führer dürfen nur Piloten , die im Besitz des
amtlichen deutschen Segelflugzeugführerschei-
nes sind , gemeldet werden . Führer , die nicht in
dem Besitz dieses Scheines sind , haben den
Nachweis zu erbringen, daß sie die entsprechen¬
den Bedingungen erfüllt haben , d . h . 5 Segel¬
flüge von insgesamt 30 Minuten Dauer ohne
Beschädigung des Flugzeuges ausgeführt ha¬
ben . Als Flugzeuge sind nur Leistungsmaschi¬
nen zugclassen. An Preisen steht eine Ge¬
samtsumme von 55 000 NM. zur Ausschreibung ,
die verteilt sind auf einen Fernsegelflug¬
preis , einen Höhen preis , eine Fern -
zielflugpreis , einen Dauerflug¬
preis , je einen Preis für die größten Hö¬
hen, S t r e ck c n s u m m e und Gesamtflug -
dauer , sowie erstmalig ein Zielflug¬
preis für Segelflugkctten . Dieser
mit 6000 NM . als höchster angesetztcr Preis
fordert einen Gcmeinschaftsflug von 3 Flug¬
zeugen von der Wasserkuppe nach dem Hcidel -
stein und zurück. Start und Landung der 3
Flugzeuge hat innerhalb eines Zeitraumes
von höchstens 10 Minuten zu erfolgen. Der
Preis wird zu gleichen Teilen unter die ersten
3 Ketten verteilt , welche die Bedingungen der
Ausschreibung erfüllt haben . Außerdem steht
noch eine Reihe von Sonderpreisen als Tagcs-
prämien für die gesamte Dauer des Wettbe¬
werbs zur Verfügung.

Nach den beim Veranstalter, dem Deutschen
Luftsport - Verband, eingegangcnen Meldungen
ist das am stärksten vertretene Flugzeugmuster
das von Schneider - Grunau konstruierte „Gru-
nau -Baby II "

, von dem 3g Maschinen gemeldet
sind . Weiterhin sind 16 „Rhön-Bussard "

, kon¬
struiert von Jacobs , und mehrere „Rhön-
Adler " und „Eonbor" von Krämer öcmeldet .
An interessanten Neukonstruktionen erscheinen
u . a . zwei schwanzlose Flugzeuge, und zwar
aus Bonn der von den Gebrüdern Horten kon¬
struierte „D -Hangwind"

, und aus Hamburg
„D -Hamburg 70 " von Dr . Unglaube. Weiter¬
hin hat ein neukonstruierter „Fafnir II" des
Deutschen Forschungs - Instituts für Segelflug
seine Meldung abgegeben . Nach Prüfung der
genauen Unterlagen wird der Deutsche Luft¬
sport - Verband feststellcn, wieviel von den ge¬
meldeten Fluzeugen zum Wettbewerb zugelas¬
sen werben . Illach den bisherigen Feststellun¬
gen ist mit Bestimmtheit zu erwarten , daß
sämtliche Maschinen ihre Zulassung erhalten.

Non der «ZoMometer Fahrt
Zum Bericht über die 656- Kilometcr- Fahrt

ist noch nachzutragen , daß die straspunktsreie
Mannschaft Engesser - Eberhardt -
Schneider als Mannschaft des KWZ . 22/53
fuhr.

Der Fahrer E n g e s s e r , bekannt durch
seine guten Leistungen bei der 6666-Kilometcr-
Fahrt durch Italien , legte die Strecke von 656
Kilometer in der absolut schnellste « Zeit von
6 .68 Stunden vor I s l i n g e r - Mannheim in
9 .26 Stunden zurück.

Weiter ist z« melden , daß es sich bei dem
Motorfahrer , der trotz schweren Sturzes in
Ettlingen noch straspunktfrei mit großem Zeit¬
vorsprung n «. ch Karlsruhe kam, um den
Standardsahrer Eng. D a « l - Baden-Baden
handelt.

Von einem besonderen Bubenstück wird unS
noch aus Marxzell berichtet, wobei es leicht zu
einem ernsteren Unfall hätte kommen können ,
wenn nicht der davon betroffene Fahrer ge¬
nügend Geistesgegenwart gehabt hätte, seine
Maschine noch abzufangen.

Als der Karlsruher Seitcnwagenfahrer
Kaiser mit etwa 100 Kilometer Tempo im
Morgendunkel die Straße fährt, wurde ihm
von einem leider unbekannt gebliebenen Indi¬
viduum ein schwerer Holzprügelvors Rad ge¬
worfen . Das Rad wurde dabei stark beschä¬
digt und cs ist ein Glück, daß diese Rowdytat
zu keinem Unglück führte. Leider war der
Uebeltäter nicht festzustellen. Dem Fahrer ge¬
lang es dann nach langwieriger Reparatur
doch noch straspunktfrei über die Strecke zu
kommen, wobei er die schnellste Zeit seiner
Klasse der Seitenwagen erreichte .

Ein besonderes Lob gebührt noch den über¬
all äußerst hilfsbereiten Tankstcllenwärtern,
die nicht allein für die Fahrer sorgten , wenn
der Betriebsstoff ausging, sondern in echter
Spvrtkameradschaft auch mit anderen „Erfri¬
schungen" wie Kaffee den Fahrern halfen .

Bender beim FC . Madrid?
Für den Deutschen Exmeister Fortuna Düs¬

seldorf hat das Gastspiel der Spanischen Meister-
Elf FC . Madrid eine wenig angenehme Folge
gehabt . Die Spanier haben den internationalen
Mittelläufer der Düsseldorfer, Bender , für ihre
Mannschaft verpflichtet. Wie wir aus zuverläs¬
siger Quelle erfahren , wird Bender bereits im
Laufe dieses Monats nach Spanien übersiedeln.
Er soll einen Professional -Vertrag für drei Mo¬
nate abgeschlossen haben . Vom Verein war keine
Bestätigung dieser Nachricht zu erhalten , doch
wurde zugegeben, daß die Bestrebungen des spa¬
nischen Managers, Bender zu verpflichten, durch¬
aus bekannt sind . Einstweilen wollen wir hin¬
ter diese Sensation noch ein Fragezeichen
setzen . ?

air H

Deutscher Rekord im 86-Mctcr -Hurdenla«s
Ruth Beckcr-t^nacldardt .

Bei den Rrandenburalschcn r' clchtatdlctikmcistorschasten
lies Ruth Becker >m Hlirdcnlaus eine » neuen deutsche»
Rekord mit 11,9 Sekunden , der drc rvcliyöchstleistung

erreicht.
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Das längfte Straßenrennen der Welt:

Nun- um Frankreich
7. Etappe : Aix le Bains -Krenoble — Vietto-Frankreich siegt — Fallen die Deutschen ab ?

Paris , 1». Juli . (Trahtbericht des „Führer " .)
Tie 7 . Etappe , die vvu Aix lc Baius nach Gre¬
noble über die französischen Alpcnsirasien
führt, ist mit ihren 229 Kilometern unbedingt
eine der jchiversten. Es sind allein drei hohe
Passe zu überklettern, bei denen cs vcrständ -
Uch ist, daß die Bergfahrer im Vorteil sind ,
« o sah das Ziel in Grenoble heute erstmals
in der dicsjähriacn Tour einen Fahrer allein
ankommen . Ter Franzose Vietto hatte sich in
den Bergen einen genügenden Vorsprung ge¬
sichert und kam mit über .3 Minuten Vor¬
sprung als erster über die Ziellinie . Der ge¬
fürchtete Berg, der Galibier mit seiner Hohe
von 2650 m hatte für die gründliche Sprengung
des Feldes geführt. Tie jungen Tcntschen
sielen stark zurück, ivährend vorne Vietto und
die « panier zunächst in Führung lagen . Tann
kamen aber auch die im Gesamtklassemcnt
Führenden iviedcr ans . Kleine Trupps
von 4, 6 oder 8 Fahrern , verschiedene auch '

einzeln , wurden die lebten 100 Kilometer zu-
rückgelegt. Hinter dem Ausreißer Vietto hatte
sich eine Vcrfolgergruppe von 4 Fahrern gebil¬
det, in der Martani und Magnc den Ton an -

gnben . Tahintcr in kleinen Abstände» ivci -
tere Fahrer . Tie Tcntschen fielen zurück.
Bei Schluß der Ziclkontrolle (Zeit des Sie¬
gers plus 13 Proz . ) fehlten noch die Deut¬
schen Risch und Gebrüder Wolckc , die damit
aus der Fahrt ausscheiden. Das wäre ein lnrr-
ter Schlag für die deutsche Mannschaft . Hof¬
fentlich läsit Tesgranges die Fahrer weiter im
Rennen, wie er cs in vergangenenJahren auch
des öfteren machte und bcriicksichtigt vor allein,
daß bei der immer noch anormalen Hitze beson¬
dere Ansprüche an die Fahrer gestellt werden .
Tonst ivären nur noch Gener, Buse , « toepcl
und Kntschbach von den Deutschen im Rennen.

Auch Geyer konnte seinen vorzüglichen Platz l

im Gesamtklassement nicht behaupten . Er ver¬

lor soviel Zeit , daß er 3 Plütze ^
zurücksicl und

nun 2 Einzclfahrcr und einen « panier knapp

vor sich steht . Wir hoffe » , daß er in de» näch¬

sten Etappen iviedcr ansholt . Vnsc fiel gleich¬

falls ui» einen Platz zurück .
Tie Ankunft i» Grenoble:

1 . Vietto- Frankreich in 8 .43,,>0 « tunden

2 . Martano -Italicn etwa 3 Minnt . zurück

ch Ä . Magne- Frankrcich
4 . Szqncrra - Tpanien

qnnii „ ,̂r .- .3talicn ll . Einzclfahrcr)
alle dicht auf

ft. Trueba -Spanien
Die ersten 15 Fahrer im Gesamtklasscment

nach 7 Etappen:
1 . A . Atague -Frankreich , 2 . Martano -Italicn ,

3 «apcbie - Frankreich , 4 . Lonviot -Frankrcich , 5.

Mvrelli-Ftalicn ( 1 . Sinzclsahrcr) . 6 . Vcrwaccke-

Bclgien <2 . Einzelfahrcr) , 7 . Eanardo- Lpanicn,
8 . Geyer -Deutschland , 9 . Speicher -Frankreich,
ift . Vnse -Tcntschland , ll . Mvlinar - Italicn

Einzclfahrer», l2. Trueba -Spanien . 13 . de Ea -

lnwe ( 1 . der belg . Mannschaft ) , l4 . « . Macs-

Belgien, l .
'>. Franzil -Ftalicn .

Die Placierung der Deutschen in Grenoble:

17. « töpcl , 8,34,24 . — 2l . . Bnsc 8,38,25 . — 34 .

Geyer 9,04,30 . — 43. Kntschbach 9,20,18.
Länderwertung: 1 . Frankreich , 2 . Italien ,

3. Deutschland , 4 . Belgien, 5. Schwciz/Lpauicn.

Die Fahrt spitzt sich immer mehr zu einem

Zweikampf Magnc gegen Martano zu , wobei

man den Italiener die besseren Aussichten cin -
rännicn kann, da er von seiner Mannschast
vorbildlich unterstützt wird, während cs bei
den Franzosen »och nicht so ganz klappt , denn

auch Lapcbic und Lvuviot rechnen noch mit ih¬
ren Liegen und fahren auch entsprechend ans
den eigenen Sieg .

Sportbrief aus Bruchsal
Mährend am vergangenen Sonntag die

Leichtathleten der beiden hiesigen Turnvereine
fast alle auf den Plan traten , war es diescs-

mal nur der Turncrbund 1907, der einige
Kämpfer auf Sie Badischen Meisterschaften nach
Mannheim entsandte . Hierbei hatte der Tnr -
nerbund außerordentlich großes Pech. Däm¬
mert , ein alter badischer Kämpfer, startete im
10 000 und 8000 Meter -Lauf. Im 10 Kilometer¬
lauf führte er bis 3 Runden vor Schluß, zog
sich dann durch einen unglücklichen Sturz eine
Knicverletzung zu und mußte anfgebcn .. Wohl
ging er noch zum 5000 Meter -Lauf an den
Start , mußte aber einsehen , daß es durch die
Verletzung keinen Zivcck hat , und gab nach der
4 . Runde auf. Im Stabhochsprung erreichte
Suttcr nicht seine letztsonntägliche Leistung
von 3,60 Meter und belegte nach einem Stich¬
kampf mit Gerber von Freiburg mit 3,50
Meter den zivcitcn Platz und brachte somit den
einzigen Erfolg mit nach Hause .

Die Schwerathleten hatten den ASV . Ketsch
zu Gast . Es war ein außerordentlich interes¬
santes und spannendes Ringen, das nach har¬

tem Kampf schließlich mit 9 : 9 Punkten un¬
entschieden endete . Die kolossale Schwüle
stellte an die Kämpfer große Anforderungen
und bei der Gleichwertigkeit beider Mann¬
schaften entspricht das Resultat den gezeigten
Leistungen .

Auch im Tennissport gab es 2 Kämpfe . Der
Tcnnisvcrcin Bruchsal weilte am vorletzten
Sonntag iu Rastatt beim dortigen Tcnniskluö .
Beide Vereine waren in säst allen Spielen
gleichwertig , so daß fast in jedem Spiel drei
Sätze erforderlich ivaren. Bis zum letzten
Spiel stand die Partie noch 8 : 8. Im letzten
Spiel fiel erst die Entscheidung . Es gab einen
harten Trci - Tatzkampf , bei dem R a st a tt der
glücklichere Sieger blieb .

Diesen Sonntag war cs der Tennis -Klub
Mannheim, der beim Tennisvercin Bruchsal
als Gast weilte. Die Mannheimer zeigten sich
durchweg als eine Klasse besser und konnten
einen deutlichen Sieg landen. Mit 11 : 1 Punk¬
ten mußte sich Bruchsal geschlagen bekennen .
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Die Route der
LOOO-Kilometer-Fahrt .

Unter diesem Titel gaben wir mit un¬
serem Dienst vom 8 . VS. MtS. eine Karte
hcrauS, die der von der Rcnnleitnng
betanntgegebenen Jireckenssthrung ent¬
sprach . Inzwischen hat die Rcnnlcitung
die Streckcnsiihrnng dabin abgeiindert,
datz von Kronach aus Rudolstadt nicht
Über Saalscld , sondern Ober Tchlciz er¬
reicht wird , und daß ans dem lebten
Teil der Strecke die Fahrt von Heidel¬
berg nicht direkt nach Durlach, sondern
anch über Karlsruhe geht.

Wir geben daher dentc die neben¬
stehend berichtigte Karte heraus .

* . ' * * S*

Sie können lachen.
Das sind die drei deutschen Sieger von der grosten Henleh -Rcgatta bei London. In der Mitte Dr . Bnbb , der

(bewinner dct „Diamond ScullS" und Braun (lintSI soivie Erwin Möller (rechts ) , die Sieger nm den Silber -

Pokal im Zweier ohne Steuer . Znr Abwechslung zeigen sie sich einmal in Zivil .

BezirkSmelsterschaftim Linerstraßen-
fahren in FoMeim

Josef Heptig, Bühlertal, Bczirksineister des
Bezirkes 2 Karlsruhe

Am Sonntag, den 8 . Juli , wurde vom Be¬
zirk 2 Karlsruhe des deutschen Radsahrcrverban -

des mit Start und Ziel in Forchhcim die über
100 Klm . sührendcBezirksmeisterschaft im Einer-

straßcnfahren ansgesahren . Wegen der Grcnz-

landsahrt der Anto ging bas Rennen nicht
durch das Murgtal, sondern durch Mtthlbnrg -

Eggenstein - Hagsscld - Blank . nloch - Egg nstein, so
daß 3 Karlsruher H .irdtwaldrnudcii gefahren
wurden und wieder zurück na .h Forchheim .

Tie Bezirksincisterschast errang sich der be¬
kannte Karlsruher Rcnnbahnfahrcr Heptig
aus Bühlertal, der das 103 Klm .-Rcnnen mit
ca . 4 Minuten Vorsprung in der Zeit von
2 .37 .30 « t . sicher gcivann .

2. Willi Ragcl , Germania Eggcnstein 2 .40.35 St .
3 . Psritz Zimmer . RB . Neunwindeck , Laus bei Bühl

2.41 .25 St .
4 . August Holzingcr, RB . Altstadt, Pforzheim ,

2 .42.35 St .
5 . Anton Eicbicn , RB . Altstadt, Pforzheim

2.16 .15 St .
6. Fritz Rillmann , RB . Altstadt, Pforzheim

2.48.30 St .
7 . Mar Wuchner . RR . » . TKl Karlsruhe , 2 .47 St .
8. Fritz Schwarz, RB . Altstadt, Pforzheim , 2.47.47 Si .
9 . Eduard Beckmann , RV . Sturm Psorzh .-Brötztngcn

2 .48.17 St .
10. Sicglfried SchnOdt, RR . u . TKl . Karlsruhe ,

2 .51 .05 St .
11 . Erwin Hörnle , RR . » . TKl . Karlsruhe ( 43 Zlahre

3.03.50 St .

des MB. Gröklimn
ir- Klasic

FE . Phönix — KFV . 1 :0
FV . Beiertheim — FC . Phönix 1 : 3
KFV . — FV . Beiertheim 3 : 0
Sieger : FE . Phönix : 4 Punkte, 4 : 0 Tore.

A -Klasse
Forchhcim — VfB. Grötzingcn 0 : 3
FE . Frankonia — KFV . 0 : 0
VfB. Grötzingcn — FC . Sttdstern 1 : 1
KFV . — Forchhcim 1 : 0.
FE . Südstern — FE . Frankonia 0 : 1
VfB . Grötzingen — KFV . 1 : 1
Forchhcim — FC . Frankonia 0 : 5
KFV . — FE . Südstcrn 0 : 1
FE . Frankonia — VfB. Grötzingen 2 : 0
FE . Südstcrn — Forchhcim 0 : 0
1 . Sieger a . K . : FC . Frankonia , 2. Sieger :

VfB . Grötzingen , 3 . Sieger : FE . Südstern.
Nach dem 1. Spiel ergänzte FE . Frankonia

seine Mannschast durch einen älteren Spieler
und spielte dann außer Konkurrenz.

KreiskiMrtlirnfest
am Sonntag , den 8. Juli 1984, aus dem
Turn - und Spielplatz des TV . Grötzingcn

Das diesjährige Krciskindertnrnfcst des

Karlsruher Turnkreises fand am /Sonntag bei

herrlichem Wetter auf dem schön gelegenen
Turn - und Spielplatz des TB . Grötzingcn statt .
Die Vorarbeiten hierzu wurden von dem
Kreiskinderturnmart Röster auf das peinlichste
durchgeführt , was auch zur Folge hatte, daß

das Treffe» , zumal auch auf dem Turnplatz
des TV . Grötzingcn alles schön geordnet und
geregelt war, flott abgewickclt ivcrdcn konutc.
Der Wettkampf bestand aus einem Trcikampf
und cs wurde » dabej sehr gute Resultate er¬
zielt . Außer den Wettkämpfen wurde» von den
einzelnen Vereinen mit den Buben und Mä¬
dels noch eigene Niegenvorführuugcn gezeigt.
An den Wettkämpfen nahmen über 1200 Kna¬
ben und Mädels teil und die Gcsamtzahl der
Jugendlichen, die sich an den Frei - und son¬
stigen Vercinsübungcn beteiligten, betrug über
1300. llud cs konnte daher anch der Kreis-
führer Durst in seiner Ansprache am Schlüsse
der Veranstaltung mit gutem Recht behaupten ,
daß das Interesse an der guten deutschen Turn -
sachc noch keineswegs erloschen ist, daß im Gc-
genteil die diesjährige große Beteiligung zeigt,
daß die bisherige treue Anhänglichkeit zur
Deutschen Turnerschaft anch jetzt noch besteht.
Die Ucbnngcn konnten übrigens anch vor einer
besonders großen Anzahl , Znschancr durchgc-
führt werden .

Am Schlüsse seiner Ansprache gab der Kreis-
führer Durst seiner Erwartung Ausdruck , daß
die Anwesenden auch weiterhin der Deutschen
Turnerschast ihre Treue bewahren .

Auf die Deutsche Turnerschast , auf unser ge¬
liebtes deutsches Vaterland und auf unseren
großen Volkskanzler Adolf Hitler ließ er ein
Gut -Heil ausbringcn , in das die Anwesenden
freudig einstimmten. Das Lied „Treu unserem
Volke" und das Horst-Wcssel-Lied beendeten
die schöne Feier,

'Turnfest in BW
in Baten

Mt herrlichstem Wetter führte der Turn -
krcis Mittelbadcn sein Kindcrturnfcst durch.
800 Kinder trafen morgens in aller Frühe schon
ein , um ihre Einzelwcttkämpfe sowie ihr
Vereinsturnen , bei denen man lobenswerte
Leistungen sehen konnte , zu erledigen. Tic Ab¬
wicklung dieser Kämpfe geschah in einer mu¬
stergültigen Weise, das nur der ausgezeichneten
Organisation des T u r n v e r e i n s Bühl zu
verdanken ist. Der Aufmarsch auf dem Fcstplatze
und die sich daran anschließenden Freiübungen
gestalteten sich zu einem Höhepunkt dieses Fe¬
stes . Es war geradezu staunenSivcrt, wie diese
große Zahl von Kindern die schon ctivas schwieg
rigcn Freiübungen meisterten . Kreisjugend-
führcr Knäbcl , der Leiter des gesamten Fe¬
stes, hat seine Feuertaufe glänzend bestanden .
Es war zum erstenmale , daß ihm die Aufgabe
gestellt wurde, ein Jugcndfest durchzustthren
und man kann sagen , daß ihm dies voll und
ganz gelungen ist . Mit der Siegerehrung nachm
das Turnfest seinen Abschluß. ES war eine
wahre Begeisterung unter der Jugend , als die
Sieger auf der Tribüne mit den Kränzen und
Sträußchen belohnt wurden.

*
Für die Deutschen Kampfspicle in Nürnberg

haben »veit über 509 Schwimmer nnd Schwim¬
merinnen ihre Meldungen abgegeben . Ein Zei¬
chen für das große Interesse, das den Kamps-
spielcn in diesem Jnhr zukommt .

*
Belm Tiirntcr der siiddciiischcn Tcniiislcstrcr i» Mcr <

geniheim aclvaiiiici, Mogcndors/Lchick (Badcn -
Badcn ) da « Doppel acgcn Hnckcr -Provst nt » 6 :3 , 4 :6,
6 :3, 6 :4.

Seluiize' DicIi vor den '

ABSCHEULICHEN ;,f
INSEKTEN !

Töte sie mit FLIT !

7au9ende von Menschenleben sind in jedem Jahre durch

schädliche Insekten gefährdet. Wer Flit anwendei , braucht

nichts zu furchten. Verlangen Sie ausdrücklich Flit und weisen

Sie Nachahmungen , zurück. Flit fleckt nicht. Nur echt in plom¬

bierter gelber Kanne mit schwarzem Band und Flit - Soldat.

y \jehmen <§ >w ntvt

FLIT
und keine Ersatzmittel

,Der Führ «
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Handel und Wirtschaft
RelchsbanKausweis for die erste duiiwoche

Berlin , 10. Juli . Die erste Juliwoch « zeigte bei
der Reichsbank normalen Verlaus . Von der Ultimo-
Inanspruchnahme der Kapitalanlagen sloffcn 224 Millio¬
nen XU wieder zurück, frag- sind 38 Prozent der Nltimo-
inanspruchnahme gegen 40 Prozent im Vorjahr . Im
einzelnen nahmen di« Bestände an Handelswechseln und
-Schecks um gl aus 3301 Millionen XU , an Reichsschatz-
wechseln um 45 auf 26 Millionen XU und an Lombard-
sordcrungen um 98 ans 73 Millionen X)l ab . Dagegen
stiegen di« Bestände an deckungSsähigen Wertpapieren ,
die bereits in der Vorwoche um 16 Millionen XU zu -
genommen, weiter um 10 ans 371 Millionen XU . Zum
Teil hängt diese Steigerung wiederum mit der Konver¬
sion zusammen. Es wurden einige Posten an Neubesitz¬
anleihe ausgenommen. Der Notrnnmlaus ging um 145
Millionen aus 3632 Millionen XU zurück , der Umlauf
an Renlenbankscheinen um g aus 336 Millionen XU . An

Scheidemünzen flössen 43 Millionen XU in die Kassen
der Reichsbank zurück . Neu ausgeprägt wurden 2 Mil¬
lionen und cingezogcn 1 Million XU . Zn erwähnen ist
noch ein Rückgang der sonstigcn Aktiven um 20 aus 580
Millionen XU , tu Zusammenhang mit Rückzahlungen
ans den Reichskredil. Der Gold- und Devisenbestand
hat sich wiederum infolge der täglichen Repartierungen
gehalten. Der Goldbestand bat einen geringsügigen
Rückgang um 561)00 XU erfahren , während der Bestand
an deckungSsähigen Devisen um 244 000 XU gestiegen ist .
Insgesamt beträgt der Bestand an Gold und deckungs -
sähigcn Devisen rund 77 Millionen XU . Er deckt den

. Notcnnmlaus mit 2,1 Prozent gegen 2 Prozent in der
Vorwoche . Dcr gesamte Zahlungsmittel »», !« » ! beträgt
5581 Millionen XU gegen 5402 Millionen XU zur glei¬
chen Zeit des Vorjahres .

Von den Märkten
10 . Juli 1934

Landwirtlchaftliche Erzeugnilfe
Berliner Getreidcgroßmarkt

Berlin , 10. Juli . Amtlich . Märk . Weizen ab Station
gesetzt. Erzeugcrpr . 190, 193, 195, gesetzl. Müblenein-
kausSpr. 196, 199 , 201 . Tendenz : stetig . Märk . Roggen
ab Station gesetzl. Erzeugerpr . 160, 163, 165, gesetzl.
Mühlencinkaufspr . 161. 167, 169 . Tendenz : stetig . Win¬
tergerste, zweizeilig frei Berlin 178—188, ab märk. Skat .
169— 179, vicrzeilig 170— 175, ab märk. Station 161
bis 166. Tendenz : stetig . Märk . Hascr frei Berlin 192
bis 198, ab Station 183— 139. Tendenz : bescstigt . Wei¬
zenmehl söhn « Ausland ) Preisgeb . 71 26,50 , 777 26,95,IV 27,25 , plus 0,75 XU Frachtansgleich ; mit Auslands -
weizen 15 Prozent 0,75 , 30 Prozent 1,50 XU Aufgeld.
Roggenmehl PrciSgcb . 77 22,65 , 777 23,10 , IV 23,40 ,
plus 0,50 XU Frachtansgleich. Wcizcnklci « 10,90 , Rog-
genklcie 13, Dollmehl plus 0,75 XU Tendenz : ruhig .

Berlin , 10. Juli . Raps 315 Geld, Klein Speiseerb-
sen 17,50—19, Futtcrerbscn 11—12,50 ,

'
Peluschken 14

bis 15 , Ackcrbobnen 10—11 , Wicken 9,50—10, Lupinen,
blau - 7,25—7,75 , Lupinen , gelbe 10,50—11 , Lein-

kuchen, Basis 87 Prozent , ab Hamburg 8,80 , Erdnuß -
kuchen, Basis 50 Prozent , ab Hamburg 8,60 , Erdnuß -
knchcnmchl , Basis 50 Prozent , ab Hamburg 9,95 , Trok-
kenschnitzcl 7,50, Extrahiertes Sohabohncnschrot, 46
Prozent , ab Hamburg 7,95 , Extrahiertes Sovabohnen -
schrot , 46 Prozent , ab Stettin 8,20 , Kartosselflocken ,
Stolp 8,10 , Berlin 8,50 . Tendenz : ruhig .

Metalle
Londoner Metallbörse

London, 10. Juli . Rachbörse. Kupfer. Tendenz:
stetig . Standard p . Kasse 29 .75, 3 Monate 305b . —
Zinn . Tendenz : ruhig . Standard p . Kasse 230 .50, 8
Monate 229 .75, Blei . Tendenz : träge . AuSld. prompt
ossz . Preis 10n /1B, entfernt« Sichten offz . Preis 10 >»/ , B.
— Zink. Tendenz : träge . Gewl . prompt ossz . Preis
135/ie , en <s- Sichten ossz . Preis 13 " /,, .

Vieh
Berliner Schlachtviehmarkt

Rinder 1743, davon Ochsen 384, Bullen 463, Kühe
896 , Kälber 2314, Schafe 4271, Schweine 16 512. Per -
laus : Rinder : in guter Ware glatt , sonst langsam :

mannhelmer Produktenbörse Mannheim , den 9 . lall 1934
Notierungen rur Montag und Donnerstag . — Die Kurse verstehen sieh p. 100 kg netto Waggonlrel Mannheim o. SaekZahlung netto Kasse In Reichsmark , bei Waggonbezug "

ÜKT"
15.701. Welzen inl&nd . 76/77 kg .Tend . ruhig frei Mannheim

2. kg.
Festpreis frankoVollbahnstatlon des
Erzeugers Bez . IX per Juni

3. dlo . Bez. X per Juni
4- dto. Bez. XI per Juni

MUhleneink.-Pr . ausscsl - Zuschlag f. RfG
Erzeuger -Festpreis Bez. IX per Juni
Erzeuger -Festpreis Bez. X per Juni
Erzeuger -Festpreis Bez. XI per Juni

st. Sommerweizen .
6 Roggen . sUdd .. frei Mannheim . • •

7. dto. Festpr . franko Vollbahnstation
des Erzeug . Bez. VIII per Juni

8. dto . Bez. IX per Juni
Mtlsleneink .-Pr . ausschl . Zuschlag f. RfG

Frzeuger -Festpreis Bez. VIII per Juni
Erzeuger -Festpreis Bez. IX per Juni

9. ..10. Hafer , inl - ohne Angebot .
12. Sommergerste inl . (Ausstlohware

Uber Notiz) stetig
13 PfKIzergerste (Ausstichware

Uber Notiz)
14. Futtergerste inl.
Ist. Wintergerste , neue .
16. Mais mit Sack . .
17. ErdnuUkuchen prompt . . . stetig
18. Soyaschrot prompt . .
19. Rapskuchen .

TIST
21.20 - 21 .30

20.10
20 SO
20 .60

20.65
20 .70

21

17.70
18.00

17.70 - 17.90
18.00- 18.20

17.78—18.25

18.00—18 .60

17.80- 18.00

12.80—19.75
17.20
16. -
14.80

20. Palmkuchen .
21 .Kokoskuchen .
22. Sesamkuchen .
23. Leinkuchen .
24 . Biertreber mit Sack . . . .

Malzkeime . . .
25. Trockenschnitzel ab Fabrik . . . .
25a . Rohmelasse .
26. Wiesenheu (loses ' .
27. Kotkleeheu stetig .
28. Luzernekleeheu . •_ • • • •
29 ätroh . Prelistroh , Roggen-Weizen .
30. * „ Haler - Gerste ■ .
31. „ geh . Stroh , Roggen-Weizen .
32. „ „ „ Hafer - Gerste . •

• ) Weizenmehl . Tyne 563 FrachlausgL
93 Festpreisgebiet XI : Type f63Spez .O
34. Festpreisgebiet X : Type 663Spez . O
35. Festpreisgebiet JX : Type 563Suez 0
36. Festpreisgebiet VII : Type 563Spez 0
Alles fUr Inlandsmahlung .

37. Festpreisgebiet VHI : Type 610 (60°/o)
38. Festpreisgebiet IX Type 610 (60V»)
41 . Welzenkleie , feine mitSack stetig .
42. „ grobe mit Sack . . .
43. Roggenkleie .
44 . Wefzenfuttermehl .
45. Roggenluttermehl .
46. WeizennachmehL .dto IVB .

17.70

17.80
18.50

13.50—14.00

I
10 - 11

11.00- 11.60
2.60—3 .00

2.60—2.80
2.20—2.60
2.20—2.40

29 .25
29.60
29 .65
28.85

25.75
25 .25

11.25
11.75
12.—
12.25
12.75

18.75—16.00
16.75

Die Preis « verstehen stch per 100 Kilogramm netto waggonsrei Mannheim ohne Sack . Zahlung nett» Kaste
in Reichsmark bet Waggonbezug.

Für all« Geschäft« stnb di« Bedingungen der wirtschaftlichen Bereinigung der Roggen- und Weizenmühlen,
bzw . der neu« ReichSmühlenschlutzschein maßgebend.

Die Mchlpreis« verstehen stch für Ist-To .-Ladung zuzüglich 0 .50 XU Frachtausgleich. Aufschlag für Weizen -
mehl mit 15 Proz . AuSlandsweizen 0.75 XU, mit 30 Proz . Auslandsweizen 1.50 XU . Roggenmehl Abschlag
für Typ - 700 (65 Pro, . Ausmahlung ) 0 .50 X1U, sür Typ« 815 (70 Proz . Ausmahlung ) 1 .00 XU .

Mehle für 100 Kilogramm zuzüglich 0.50 XIU Frachtansgleich (Kt Abnahme von mindestens 10 To . frei Emp.
sangsstation gemäß Anordnung IX der Wirtschastsverordnung ; von den Abschlägen gemäß VIII der Wirt -
schaftsverordnug.

Kälber : glatt , geringe Ware vernachlässigt; Schafe;
glatt ; Schweine: statt . Preise : Rinder : 35—36, —,
31—34 , 24 — 29, 21 —24 , Bullen 30—31, 28—29, 23—26.
18—21 , Kühee —, 19—24, 15—17 , 8—13, Färsen 32,
28—31, 20—25, 16— 18, Fresser 14—21. Kälber 42
bis 46 , 35 —40, 25— 30, 16—20. Lämmer , Hammle und
Schaleä Hammel 39—40, —, 37—38, —, 34—36, 26—33,
48, 45—47, 43—45, 39—42, 35—36, —, Sauen 43 bis
44 , 39- 42.

Hamburger Schlachtviehmarkl
Hamburg , 10. Juli . (Ohne GewShr.) Auftrieb : Käl¬

ber 984 , Schwein« 9046. Verlaus : Kälber mittel ,
Schweine gut . Preise : Kälber — 38— 45, 27—35, 16—25,
10 — 15. Schweine I 50, II 45 , 45, 42— 44 , 38— 41 , 34— 37.
25—32, Sauen I 42- 43, II 35- 40.
Stuttgarter Schlachtviehmarktvom 10 . Juli 1981

Austrieb : 46 Ochsen , 76 Bullen , 346 Jungbullen , 897
Kühe , 850 Färsen , 5 Fresser, 1585 Kälber , 2250
Schweine, 2 Schafe . Preise : Ochsen al jüngere 25
bis 27, 2 . ältere 22—24, b 21 —24. Bullen a 25—27 ,
b 23 - 26 , c 22— 24, d 18—21 ; Khüc: a 20- 23 , b 13
bis 17, c 9 - 11 , d 7—9 ; Färsen : a 29— 33, b 23—26 ,
c 20—22 , d 16 — 20 ; Kälber : a 39— 42, b 34—37, c 28
bis 32, d 24 —27. Schwein« a fette Schwein« über
300 Pfd . 43—44, b vollfleischige Schweine von 240—300
Pfd . 42—44 , C dto. von 200- 240 Psd . 40— 43, d dto.von 160—200 Pfd . 40— 43, e fleischig« Schwein« von 120
bis 160 Psd . 37—40, s dto. unter 120 Pfd . — ;
g . Sauen 34— 36.

Großvieh sehr stark übersührt , Markt langsam . Käl¬
ber ruhig . Schwein« mäßig .

Gemäß Erlab des Reich-Ministers stlr Ernährungund Landwirtschaft sind di« Fettmastschwein« über drei
Zentner zu 50 Pfg . und die vollfleischigen über dr« i
Zentner der Haupiklass« A zu 45 Pfg . je % Kg . zurneutralen Schmalzherstellung aus dem Markt genom¬men.

Berliner Schweinemarkt
Auftrieb : 16 512, Marktverlaus : lebhaft . Preis « :

1. Qual . 50. 2 . Qual . 46—48 , 45 —47, 48— 45 , 39 —42,35—36 ; Sauen : 43—44 .

Hamburger Schweinemarkt
Aufttieb : 9045 , Marktverlauf : lebhaft . Preis « :

1 . Qual . 50, 2. Qual . 45, 42—43, 38— 41 , 34—37, 32bis 35 ; Sauen : 42—43.

Verldiledenes
Magdeburger Auckertermiu -Noticrnngeu

10. Juli Mürz Mal Juni JluH | Aug . Sept | Oft . Nov^ Dez .
B r 1«! ! s . icl — 1 —
Seid | 4.9o| — 1 —

4.501 4.501 4.50 | 4.60| 4.70 | 4.80
4.001 4.201 4.30] 4.40] 4.5o | 4.60

Tendenz : ruhig
Magdeburger Zucker-Notleruuge «

Magdeburg , 10. Juli . Gemahl. Mehlis prompt per

10 Lag« 32,55 , p« r Just 32.45 und SIM und 56 . Den-
den, : ruhig .

Bremer Baumwolle loco vom 10 . Juli : 14 .22 .
Newyorker Baumwollkurfe

Newyork, 10. Juli . Mitte . Mär , 1286, Juli 1243,Oktober 1257—59, Dezember 1272—74.

Frankfurter Abendbörfe
Frankfurt , 10. Juli . An der Abendbörf« herrscht«

ans allen Marktgebieten zwar starke GeschSftslosigkeit ,die Stimmung war aber weiterhin zuversichtlich , und
in Nachwirkung der letzten günstigen Mitteilungen aukdcr Wirttchast und dem ArbeitSmarkt weiter fest . In¬
folge des nur steinen Kundengeschäsies betättgte stch
auch di« Kulisse kaum . Die Berliner Schlußnotierungenblieben aber ziemlich behauptet, teilweise wurden sieetwas überschritten, so u . a . bei I . G . Farben um M
Prozent . Am Rentenmarkt war die Nachfrage ebenfallsgering , die Kurse nannte man aber gut behauptet . Alt-
besitz waren ein« Kleinigkeit höher gefragt .

Im Verlauf« war die Haltung , ohne daß bi« Umsätzegrößer wurden , weiter fest. Besondere Wert« mit Va»
lnlacharakter waren gesragt, so Aku , Chad« und di«
Schweizer Bnndesbahnanleihen . Letztere wurden dir
zu 3 Prozent höher bezahlt. 3'Aprozenttge SchweizerBundesbahn kamen mit 156 nach 153 .5 zur Nottz , wäh¬rend in 4proz«ntigen Emissionen mangels Angebot «inKurs nicht zustande kam . Di« Tax« stellt« sich etwa
auf 167 nach 164.5. Farben zogen um 0 .25 Proz . an.Hapag erhöhten sich um 84 . Di« Börse schloß in all¬
gemein fester Haltung . Renten blieben demgegenüberruhig und wenig verändert . An der Nachbörse hört«man Aku 62.5 , Ehad« 192 , Farben 150 .5 .

Franksnrt , 10. Juli . Altbesitz 1- 90 000 95.25 v« , ..Bei . Stablbondr 785h, 6 Proz . Fsm . Hyp .-Goldpfdbr . R.88.75, SchutzgcbictSanlcihe von 1908, 1909 , 1910, 1911 ,1913, 1914 : 9 .20 , Lissabon Stadtanleibe von 1886 50,4 Proz . Rumänien vereinbtl . Rte . 3.65, Bk . f. Brau¬
industrie 103 .25, Eommcrz- u . Priv .-Bk . 58, Deutsch « Bk .u . Diskonto 62.25 . Dresdner Bk . 65 .50, Reichrbank 156,Harpener 105,50 , Kali AscherSleben 124 .50 , Klöckneriverke
72, ManneSmannröbren 64.50, Pbönir Bergbau 46.50,Rhein . Stadl 92, Siablverein 40.50, Allg. Kunst Unie
(Aku ) 62, AEG . Stamm 23 .25, Bast Nürnberg 190.50,Zement Heidelberg 108, Ebem. Albert 71 , I . G . Chemievoll« 179, dto. 50proz . 143 .50, Conti Gummi 135,Daimler Motoren 47 .50, Dtsch . Erdöl 118 , Dt . Gold-
« . Silber ^Schd . 208 .25 , EIcktr. Licht und Kraft 110,I . G . Farben 150 .25. I . G . Farben DondS 117 .50, Ges .
f . EIcktr. Untern . 6875, JnnahanS , Gebr . (Stamm )
38 .50, Labmever n . Cie . 120, Metallges. Franks . 86.25 ,Montecatini A .-G . 101 .50, Rülgcrswerke 39 .75, Schuckert ,Nürnberg 90.75, Zellstoff Aschasscnburg 51 .75, Schösfer -
bof -Binding 180. D . Reichsbahn Dz . 111 .25 , Hapag 33,Nord» . Lloyd 32.

Londoner Goldpreis
für ein Gramm Feingold 2,80712 NM .

Geld* und Devisenmarkt
Marktbericht

Der Geldmarkt war unverändert . Der Satz für
BlankotageSgeld für 1 . Adressen stellte sich auf 4—4,25
Prozent . In Privatdiskonten hielt di« Zurückhaltungder Käufer an . Um den Markt zu verbreitern , hat dar
ReichSfinanzministcrium heut« durch die Reichsbank ein «
neu« Tranche unverzinslicher Schatzanweisungen per 15.Juni 1935 zu 4 Prozent aufgelegt . Nebenher werden
weiterhin unverzinsliche Schatzanwcisungen per 15. No¬
vember 1935 zu 4,25 Prozent abgegeben. Durch di« kür¬
zere Laufzeit ist di« neu« Tranche lombardfähig .

Am Valuienmarkt konnte der Dollar gegen London
weiter aus 5,035k anziehen. In Zürich ging dar Pfund
aus 15,46(4 zurück, während in Paris ein« leicht« Er¬
holung auf 76,37 eintrat . Der Gulden zog In London
weiter aus 7,42% an . Dcr Schweizer Franken lag inter¬national etwas fester .

Die Londoner Börse lag stetig , brittsche StaatSpapi «rcund Eisenbahntshearcs wurden höher bezahlt, während
GoldminensheareS niedriger lagen.

Usancen nnd Reportsäste
Berlin , 10. Jnli . London— Kabel N . N . 503»/ ln , Lon¬don- Amsterdam 742,75 , London—Paris 7634, Lon¬don—OSlo 3683.

Züricher Devifen
Paris 2625.75 Belgrad 700
London 1546.50 Athen 293
Newyork 307 .25 Konstantinopcl 250
Belgien 7177 .50 Bukarest . 305
Italien 2636 HelstngSfor» 683
Spanien 4197 .50 Buenos Aires 7300
Holland 208 .20 Japan 9200
Berlin 117.70 Kopenhagen 6905
Wien Prag 1275.50
Stockholm 7480 Warschau 5800

10 . Juli 1934
Berliner Devisen

Kairo l ig Bi

» eld
9. 7 .
13.02

« rief
9. 7.

13.05

Mb
10 7.
13.05

© rief
10. 7.
13.045

Vuen.-Nire» t Pei . 0.598 0.602 0.598 0.602
Brüssel >00 Big . 58.M 58.73 58.63 58.75
Rio de I . 1 Milr . 0. 184 0.186 0. 174 0. 176
Sofia 100 Leva 3.047 3.053 3.047 3.053
llanada l k. D. 2.532 2.538 2.532 2.538
Kopenhagen 100 Kr. 56.44 56.56 56 .44 56.56
Danzig 100 Gl . 81.72 81.88 81.72 41.88
London l Psd. 12 64 12.67 12.635 12.605
Reval lllveftn . Kr. 69 .53 69.t7 69 .53 69.67
tzelsai» .
Pari »

100 j . M . 5.589 5.601 5.584 5.596
100 strc ». 16.5 16.54 16.50 16 54

Athen 100 Tr » 2.497 2.503 2.497 2. 503
Amsterdam 100 (8 169.73 170.07 169.73 170.07
Irland 100 i . Kr 57. 19 57.31 57 .16 57.24
Italien 100 Lire 21.56 21.CO 21.57 21.61
Japan > Pen 0.749 0.751 0.749 0.751
Jugosl . 100 Din 5.664 5.676 5.664 5.676
Riga >00 La »« 77.42 77.58 77.42 77.58
Kowno 100 Lila. 42. 11 42. 19 42 11 42.19
Orl » 100 Kr. 63 .51 63 .63 63.49 63 .61
Wien >00 Schill 48.45 48.55 48.45 48 .55
Polen 100 Zloty 47.30 47 .40 47.30 47.40
Lissabon OK! die . 11.51 11.53 11.50 11.52
Bukarest 100 Lei 2.488 2.492 2.488 2.492
Stockholm >00 Kr. 65 .13 65 .27 65. 10 65.24
Schwei« 100 Zre». 81.52 81.68 81 .62 81 .78
Spanien 100 Pei . . 34.27 34.33 34 .32 34 .38
Prag »10 Kr. 10.44 10.46 10.44 10.46
Konstant. I Ps . 1.991 1.995 1.991 1.995
Budap. 100 Pengo
Uruguav I Bold Pei . 0.999 1.001 0.999 1001
Newport I Doll 2.510 2.516 2.512 2.518

Berlin

SIcotrgstKktla «
Or . I CaKon
Or . II llllig 1934
Or . II llllig 1936
Or . II IllUg 1936
Or . II llllig 1937
Or . II fällig 1931

FwtTtrziMliclw
AI (besitz
Nnbealtz
6 Reich* 17
6 Schetuaw . DR . 23
Youoginl .
6 Bidea 27
6 B*rern 27
6 Sechies 27
6 Thüringrn 26
6 Poti 30 II
Echulrgrhitlt 1906

Pleidbriel *
SlleaU .-rechtL

Pr . Pfandbrieleatlall
6 (8 Reihe 4

Pr . Zcntr .-St»dtschait
6 (8) Reihe 3. 6. 10
6 (8) Reihe 9
6 (6) Reihe 14, 16
6 (8) Reihe 20, 21
6 (7) Reihe 28

Obliielioeca
6 (8) Hoetch RM.
6 Krupp 27 RM .
6 (7) Wil » .
6 rtrbeab .

Hjrpothekeab.PIdbr .
Bh .HrpolbPtbr .

10 . Juli 10 * 4

9. 10.

Pr . Ccatnlbodea 1
10.

101.3 101.3 6 (8) Reihe M 87.7 87.7
103.7 103.8 5H (4U ) Reihe 2t U

6 (8) Kob . 26- 28
87 87

103.7 103.7 83 88. 7
102. 1
99.5

102.1
99.5 Pres8 . Plasdbrfbk .

97 .5 97.6 6 (8) Reihe 41 87 87.6
6 (8) Kob . 28 83 82.7

95 95.3
Rh.Wut .Bodeeb .

6 (8) Reibe 4 a . w . 90 89.7
6 (8) Korn , li 90 89.7

93
80 .7
91 .2
92.5

93.2 Vcatd. Bodea.
91 6 (8) Reihe 20 n. 22 87.5 87.7
92 .1 6 (8) Kon 21- 23 — —

92.7 92 .7
93 2 92 .5 AulMtUruiea
91.4

100. 1 100. 1 6 Mex . sbg . _ 8.39.3 9.2 4 öit . Uold 24.6 24.6
4 Türk. Bigd . 1
4 Türk. Zoll

7.6
7.8

4 usg . Gold 7.2Anitol . i . 25er 34.5 35

92 Aktie*92 Verkekrswcrt*
AO. Verkehr 63 .5 63 .690 90.5 Cuud *
D . Eiaeab. Beck. 57 67

90 90.5 7 Reichet». Vz . 111.5 111.7
90 90.5 Hapag 26.4 27.7
90.5 90 .5 Hamb.-SAd 24.5Nordd. Llojrd 30 31. 1Südd. Eitert . — —

97 .2 96.2 Bankaktien
93 .5 93.6 Bad . Bank 114. 17fi.2 78 Braubank 102.8 102.7117.7 117 Barr . Hypotheken 66 .7 68 .7

Bayr. Vereittab. 100 100
Bert. Hdlg. 90.5 90.5
Commerzbk. 58 58

90.2 £0.2 DD Bank 63 62.2

9 . 10.
DI.0ntr .Vod . 68 70.5
Dresdner 65.5 65.5
Meining. Hyp 69.2 71
Reichsbank 154. 1 154.8
RhHfpoth. 109.5 109.5

Indnttrieaktien »
Accumulat 175.7 178
Aku 61.2 61.7
A.E.O. 23 23 .2
Anh . Kohl « 91 92 .5
Asch. ZelUt 56.2 59 .1
Augsb. NM . 63 61
B.M .W . 128.5 129
Bemberg 68 68
Berger Tfb. 101 106
ßcrlio - Karlsr .- lnd. 122.5 123.k
Berliner Kindl.
Berliner Kraft Licht 143.2 143.5
Berliner Masch. 83 94 .6
ßubiar 187 187 5
Brem & sigh. 73
BrownBov. 11.3
Budema 74.2 74.8
Charl . Waasei 048 95 .2
J . 0 . Chemie 178 178
do. Cbem , 50% Eiaz. 141.5 144
Chem . Heyden 84. 1 84 .7
Chade 189 190.5
Cool Gummi 133.5 134.5

Linoleum 58.5
Daimler 47 .7 47 .4
Dt .Atl.Tel. 110.5 110
n Cont.Gne 132.5 133.7
M Erdöl 116 5 117.1
„ Linoletan 58.7 to
„ Steinz. 108
.. Tonstein 62 .5 63
ft Eitenh. 57.2 58.5

Düren Met. 130 1 9 .7
EILiefer. 872 91
El .LichtKrtt 119.2 110
Eoi . Union 87 86 .5
1. ü . Farben 149.4 149 5
FeldmQhle 100.2 102
Feltenüuill . 66 .5 66 .5
Üelsenberg 59 588
Oermanin
Porti . Zement 71.5 71
GeafQrel 108.5 169
üritzner 20 .7 7
ürünBill . 193 200
ttarpmer 103.7 105
Hr tnmorZem. 135 —
Hi 'pen Nbg. — —

9. 10.
Hoeach 72.8 74
Holzmann 60 59 .5
Ilse Berg 169
do. Genuß 128 127
lunghana 37.8 38.6
Kali Chemie 119
Kali Aschersl. 128.5 124
Klöckoer 70.6 71.5
Knorr , Heilbr. 196 197
Koksw. tt* Chem . 72 8 93.2
Kollm. Joord. 33
Lahmeyer 118.2 119.5
Lindes Eism . 91 91
Lingnerwerke 108 106.5
Maonesm. 64 64 .8
Maasfeld 77.5 77
MsschB.U .Dfl . 4 ..5 45
Mrtätigen.
MezAG. Freü».

86.2
55

86 .2

Miag 63 .i 63.7
Neclürwerke 95
Orenstein 66 .5 67.6
Phönix Bg . 45 .7 46 .1
Rheinfeldtc 97.5 98
Rh . Braunk 234 234
.» Elektra 102 102
„ Stahl 91 91.5

R. W . E. 106.2 106
Rfltgers 39 .1 39.8
Salzdetfurth 171 162
Sch . Bind. Frkl. 177.5 179
Schub. Salz. 154.5 154
Schuckert El . 90.7 80.7
Schultheiß. P . U5 . 1 118.4
Siem .Halske 150 150
Siaoer AO. 83.5 86
Stöhr Kammg. 100 100
Südd. Zocker 181 184.7Ver. Olanzstofl
Ver. Stahl 40 39.7
Westertgeln 128 122
Zellst, wnldhof 47 47.2
Ver . Dach . Nickel 98 98

Versiehentagea
AllStuttg .Vers,
Dto. Lrten

n 7
207.5

218
208

Manrt . Vera.

Kolonialwerta
Otavi Mint 13.6 13.6
Schanteng 46 46.2
Tendenz : weiter anziehend

Frankffur
fl. 10.

Dt. Stulzptpiert
Dt .VFertb .Anl .Oold 80.7
6 '/. Reldunl . 92.9 98
Bad . Freist 93
6 >/6 Hessen Volksat 92 92
Altbesitz m. Abi. 94 .7 95 .1
Neubesitz o Abi .

1906 9.2
4proz.

1909
1910

— 9.2
9.2Schutzgeb. 1911 9.214: 1913 0.3 9.2

1914 — 9.2

Anal . Staatspapiere
+ 4 Bagdad 1 7.6 7.6
f dto. 11 7.7 7.6

7.5 7.5
+ 5 Mex . i;an. abe . 3,4 3.4
+ dto . iuß . Odld 8.4
+ 3 dto. inn. S. abg. 3.1 3. 1

Irrigation 5 5

Deutsche Stadt-Aal.
6 Berliner SL 24 _ 82
6 Darmstadt 26 81.7 81.7
7 Dresden 26 R. 1. 77.2 76.7
7 Frankfurt 26 83 .2 83 .2
o Heidelberg Üold 26 80.7 80 .5
8 Ludwigshaien 26 83 83.1
8 Maina 26 79.2 79
8 Mannheim 36 83.5 83
6 dk>. 37 82 82
8 Pforzheim 26 .
8 Pirauaeu 26 83 83
SS B.-Bad. Gold 26 79 79

Sachwert-Aal . » . Za.
o B.-Badea Holzw.24 11 2 11.2
5 Ptandbrb . Oold 2.5 2.5
0 Grolikr . Mannh. 2L4 16 16
6 Maxmh. St.Kohl . 23 13.5 13.5
5 Südd. Festwertbank 2.4 2.4
6 B.Komm .LBk .29R .l 91 91

Dto. R.ll 91 91
Dto. R.IH 91 91

i Bad . Kornm .O. 26 88 88
* Bad Kornm .O . 30 — —

I 10 . Juli 1034

9. 10.
Pfandbrief«

8 Ptttz . Hyp. R 2-9 91.5 91 .5
8 do. R 13 91 .5 91 .5
8 do. R. 16—17 91.5 91 .5
8 do. R 21—22 91.5 91 .5
7 do. Gotdpfbr . R 11 91.5 91.5
6 do. R 10 91.5 1.5
4H do. Liqtrid . o. 91.2 1

6do. do. m . 6.1
8 Rhein . Hyp. R 5*9 90.7 91
8 do. do. 18—25 90.7 91
8 do. do. 26—30 90.7 91
8 do. do . R 31 90.7 91
8 do. do. R. 35 90.7 91
8 do. Gold K R 4 *8 89.2
7 do. do W 10—11 90.7 91
7 do. do R 17 90 .7 91
6 do. R 12- 13 90.7 91
4V6 do . Liq . Pidbr . 90 .5 91
8 Wtt Hyp. S lu .II
8 „ Creditv . R 1 92.5 93
8 do. do. R III 92.5 92.7
4% AnaL 1 u. 11 34 .7
3 Salonique Mon. 4.5
5 Tehuantepec 5 4>

Bankaktien
AJg. DL Kreditb. 45.2 45 .4
Badische Bank 113.5 113.5
Bank Hlr Brau 102.5 102.7
Bayr. Bodrnkredit 115
Bayr. Hyp. u . WJJk.
Berliner Haodelsges.

67
90 90

D.D.-Baok t3 64.2
Dt. Hyp. Meiningen 69 71
Dresdner Bank 65.5 65.5Frankfurter Bank 79 79
Frankl. Hyp.-Bank 71 7 '
Luxemb . Bank 1.4 1.3
Plilz . Hyp.-Ban»'
+ Reichsbank

70 70.2
154.S 151.5

Rhein. Hyp.-Bxak
SUdd . Bodenkredit

109.5 109.5

Württ . Notenbank 100 100

rraasportanatalten
DL Reichid.-Vora. 111.4 111.4
Hapag 26.2 27 .2
Heidelb. Sti .-Bahs
Nordd. Lloyd — 31

4- Baltimore — —

ladnatritaktiea
Löwenbriu Mflnchen
Brauerei Pforzheim
do. Schwartr -Storch
do. Eichbaum- Werg.
Brauer« Walle
Adt. Oebr.
AEO.-Stamm
Bad. Misch . Dort .
Bayr. Spiegel
Bergmann
Brem .-Benigh . Oe)
Brown-Boveri
Cemenl Heidelberg
Daimler
Deutache Erdöl
Dt Oold* o. Silber
Dt Linoleum
Deutscher Verlag
+• Dyck. o. Widm
El . Licht a . Kraft
El . Lieferungen
Enzinger-Umon
Eßlinger Maschinen
+ Fab. u . Schleicher
I. O. Farben
reinmech. Jettet
Felten u. Guilleaume
Frankfurter Hof
Oeiling u. Co.
+ üesffirel
Gold<chmidt
Gritzner
Grün u. Bilfinget
HaienmQhle
Haid u. Neu
Hanfwerke Fftssen
Hilpert Armaturen
Hodf u. Tiefbau
HoUma—
Inag Erlangen
lunghans
Klein , Schanzlin
Knorr Heilbronn
Kolb o. SchtUe
Konserven Braun
Krauß Lokomotiven
Lahnuyer
i.ecb Augsburg
Ludwigsh. Walzm.
Mainkraftwerfce
Metatlgesellscbafl
Mer A.-Q." isL

n»nu« Maschinen' ntor Dinuitadt

9. 10.

226.fi 227

93
78.2 80
41 41
42 42

23
122 122
44 .5 44
18 18
73 73
11.1

108.5 108.2
47.5 47.5

117 117.5
20/ 208
— 60 .1

99 99
108.7 109.5
86.5 91.5
87 87
40.5 40
52.5 52.5

149 149.5
39.5 39 .5
66 66

11.5
108 108.8
68 68 .5
21.5 21.2

198 198
75.5 75.5
22 22
35 35 .5
34.5 34.5

102.7 102
69.5 59 .8

52 52
195 195

37 37
71 71

120
89.5 89 .5
91
72 72
86 .5 86 .5

63 63
60.5 60.5
67 68.5

9.
Neckar« . Eßlingen
Oeaterr. Eiaeabahs
Reiniger üebbeTl
Rhein El . Vorz.
t de . Stamm
Röder Oebr.
RUtgeriwerke
Schank
Schnellpr. Frankent
Schriftgieß. Stempel
Schuckert
Seilindiufrie Wolf
Siemens o. Haltke
Sinalco
Südd, Zocker
f Strohat Dreeden
fbOr . Uef.-Gofca
Ver . Deutache Oele
Ver . Faß. Kännel
Voigt n. Hiffaer
Voltbom
Wllrtt Elektr .
Zellst. Aschafft rt
+■ do. Memel
do. Waldhof

4

101.2

38.8
72.5

7.7
65
90
28

40

73.5
79
82

65
56.4
48
46. 5

Moatansktian
Buderna
fcachweiler
ÜelnfMrrhw
Harptpr
Ilse Bergbia
Kali Ascberalrtea
•f do. Salzdetfurth
do . Weateregeln
KIßckaer
Mannesman
Manrfeld
Phönix
+■ Rhein. Braunk.
Rheinatahl
Riebeck Montan
Salzwerk Heilbronn
Telloa
Vr. KO. a. Lnonh .
Vereinigte Stahl* .

74.5
235
59

10.V7

128.7

129.5
70.5
64.8
77.5
46

233. 5
91

18.2
40

Versickerancsakt'en
Allianz
rrankona nene
io . 300er
Wannh Vera .

223
109
327
35

Tenden* freundlloh

10.

4
50

101.7

39.6
72.5

65
90 .2

150
40

188
78.5
79
82

65 .5
58.7
47.5
47

75
236
5V

105.5169
U'4L
125
71 .7
64

46 .2
235

91.6

18.2
40

219 .5
109.5
328.5
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Die Rückgliederung des Saargebiets in das Reich
und die badische Wirtschaft

Dr . jur . Kentrup , Gauwirtfdiaftsberafer der NSDAP und Präsident der Badifdien Industrie , und Handelskammer

Durch die Paragraphen 45—80 des Versail¬
ler Vertrags wurden preußische und bayerische
Teile des Reichs zu einem Saarstaat zusam¬
mengeschlossen mit dem Zweck , die Kohlengru¬
ben und ihre Ausbeute auf 16 Jahre hinaus
«als Ersatz für die Zerstörung der Kohlengru¬
ben in Nordfrankretch und als Anzahlung aus
die von Deutschland geschuldete völlige Wieder¬
gutmachung der Kriegsschäden " an Frankreich
abzutreten . Nachdem die Frist nunmehr ab -
gelausen ist , soll am 13. Januar 1935 endgül¬
tig darüber abgestimmt werben , ob die durch
den Versailler Vertrag geschaffene Rechtsord¬
nung bestehen bleiben , ob der Saarstaat mit
Frankreich oder aber mit Deutschland vereinigt
werden soll . Der Völkerbund entscheidet bann
unter Berücksichtigung des durch die Volksab¬
stimmung ausgedrückten Wunsches , unter wel¬
che Souveränität das Gebiet treten soll . Be¬
schließt der Völkerbund die Vereinigung des
ganzen SaargebietS oder eines Teiles mit
Deutschland , so hat Deutschland die Eigentums¬
rechte Frankreichs an den in diesem Gebiets¬
teil gelegenen Gruben im ganzen zu einem in
t^ old zahlbaren Preis zurückzukaufen , deffen
Ausmaß durch 3 Sachverständige festgesetzt
wird .

Es harren also
nach der « nzweifelhast kommende « völligen
Rückgliederung

des SaargebietS die wirtschaftlichen Fragen
noch ihrer Lösung . Für die badische Wirt¬
schaft ist eS von Interesse , die Zusammenhänge
der Saarwirtschaft mit der badischen Wirtschaft
aufzuzeigen :

Nach dem Stand 1931/32 liegen im Saar¬
gebiet
25.5 Proz . der gesamtdeutschen Noheisengewin -

„ nung ,
20.5 Proz . der gesamtdeutschen Rohstahlgewin¬

nung ,
19,7 Proz . der gesamtdeutschen Walzwerkslei -

„ stung ,
22,3 Proz . der Thomasmehlgewinnung .

9,1 Proz . der Kohlenförderung ,
14 Proz . der gesamtdeutschen Tafelglaserzeu -

gung .
Auf rund 700 000 Erwerbstätige und deren

Angehörige entfallen 212 000 auf Bergbau ,
94 000 auf Eisen - und Metallgewinnung , 35 000
auf Herstellung von Eisen - und Metallwaren ,
Maschinen und Apparaten .

Die Hauptgrundlage der saarländischen Wirt¬
schaft bildet der saarländische Kohlenbergbau .
Die saarländischen Kohlenvorräte sind so groß ,
baß bei einer Jahresdurchschnittsförderung von
13 — 14 Millionen Tonnen eine Abbauzeit von
4000 Jahren möglich ist . Auf dem Kohlenberg¬
bau sind die drei saarländischen Schlüsselindu¬
strien aufgebaut , die saarländische Schwer - und
eisenverarbeitende Industrie , die saarländische
Keramikindustrie und die saarländische Glas¬
industrie . Durch die Loslösung des Saarge¬
biets auch von Elsaß - Lothringen wurde
es von der Erzbasis losgerissen . Insbe¬
sondere nach der völligen Einbeziehung des
Saargebiets in das französische Zollsystem (Ja¬
nuar 1925) mußte das Saargebiet eine völlige
Umstellung des Absatzes vornehmen , da die
Saarkohle in der Vorkriegszeit in erster Linie
auf den deutschen Markt angewiesen war .

Die Kohlenförderung deS SaargebietS be¬
trug im Jahre 1933 rund 10,6 Millionen Ton¬
nen . also ca . 9,1 Proz . der gesamtdeutschen
Kohlenförderung , wovon ungefähr ein Drittel
nn Saargebiet selbst abgesetzt wurde, ' zwei
Drittel der Produktion wurden exportiert . Da -
non empfingen im Jahre 1983 Deutschland
»oOooo (gegen 4,7 Millionen Tonnen im Jahre
1918) , Frankreich 2,9 Millionen (gegen 1 Mil -
Uon Tonnen im Jahre 1913) , Elsaß - Lothringen
Ul Millionen Tonnen (gegen 1 .6 Millionen
Donnen im Jahre 1913) . Es entsteht nun die
präge , wie nach Rückgliederung der Saar die
Lisher nach Frankreich exportierte Kohle im
"reich untcrzubringen ist.

Für diejenigen Kohlensorten , die als soge¬
nannte Abfallkohle für den Transport unge¬
eignet sind und die an Ort und Stelle ver¬
braucht werden müssen , ist bereits eine Lösung
-n der Weise gefunden worden , daß von den
*00 000 Tonnen 200 000 Tonnen für Ferngas «
Nersorgungszwccke Verwendung finden sollen .
Die Reichsregierung hat 2,8 Millionen RM .
° us dem Arbeitsbeschaffungsprogramin für ein
Ferngasleitnngsprojckt « ach Lndwigshascn zur
Verfügung gestellt . Mit dem Bau der Leitung
bis zum Rhein wird in Bälde begonnen wer¬
den können . Die restlichen 400 000 Tonnen sol¬
len in elektrische Energie umgewandclt werden
durch den Ausbau der saarländischen Energic -
ib ' rtschaft und den Anschluß an das Kraststrom -
berteilungssystem des Reiches . Die in der AG .
Nir deutsche Elektrizitätswirtschaft zusammen -
keschlossenen Unternehmungen sollen sich be¬
reits für eine Abnahme auf 10 Jahre verpflich¬
tet haben . Eine weitere Verivendung von
Saarkohle in Deutschland wird erstrebt durch
dieVerkokung unter Zufuhr von Kokskohle ans
bem Rnhrgebiet . Es ist klar , daß das Streben
" er Saarkohle nach dem natürlichen Zugang
»um süddeutschen Markt in ihrer Auswirkung
eine scharfe Konkurrenz für die Rnhrkohle sein
totrö , die aber durch die planmästige Gesamt -
regelnug der deutschen Kohlenwirtschast ver -
Ulteden werden muß . Französische Gaswerke
verzichten bereits heute bei der Gaskokscrzeu -
9ung zunehmend auf Saarkohle , während ver¬

schiedene neu gebaute Kokereien im Minette¬

gebiet ans Saarkohle eingestellt sind
Die badische Wirtschaft wird alles tun , um

der Saarwirtschast die Rückgliederung in

das Reich zu erleichtern .
Baden ivar und ist heute noch wegen seiner
^ age zur Abnahme der saarländischen Erzeug¬

nisse besonders prädestiniert . Nach der Eisen¬

bahnverkehrsstatistik vom Jahre 1913 bezogen

die Verkehrsbezirke 33 (Baden , ohne Mann¬

heim ) und 34 ( Mannheim - Lndwigshafen ) >m

Jahre 1913 ( also einschließlich Ludwigshafen )

zusammen 179 400 Tonnen Steinkohle und

75 000 Tonnen Koks aus dem Laargebiet . Es

wird möglich sein , nach Rückgliederung der

Saar mindestens die gleiche Menge wieder ab -

zunSKapazität der badischen Wirtschaft seit
1918 stark zngenommen hat .

Kii-bt man nämlich in Erwägung , daß 1912 die

badischen
"

Fabriken erst 214 000 Arbeiter beschaf -

tiaten 19"5 über 251000 «ein Mehr von 17

Proz .), dann ist ein natürlicher Mehrverbrauch

der badischen Fabrikbetriebe gegen 1919 offen -

firfitlirf) Dabei ist aber nocb zu beachten , daß

gerade die badische Prodnktionsm . ttelrndnftrie

als Großverbraucherin der Kohle sehr stark zu -

aenommcn hat . Ihre Arbeiterzahl stieg näm¬

lich von 101000 im Jahre 1913 auf 152 000 lM

Jahre 1925 , also um rund 50 Proz .
Sehr bedeutend war vor dem .Kriege der

Absatz der Saarwirtschaft in Baden auch in

Teer Asphalt usw . Die beiden BerkehrSbezirke
33 und 34 erhielten im Jahre 1919 rund 30 000

Tonnen gegen nur rund 8000 Tonnen im

Jahre 1926. Auch hier wird aus den erwähn¬

ten Gründen — insbesondere nach Wiederer¬

reichung der vollen Konjunkturhöhe in Baden
— ein Mehrbedarf zu erwarten sein , sobaß auch

von dieser Seite eine Verbreiterung der Koh¬

lenbasis des Saarlandcs in Aussicht steht .

Eine ganz besonders weitreichende Bedeu¬

tung hat Baden als Absatzland für Saareisen .
Die Saareiscnindustrie konnte nach dem Jahre
1920 auf französischem Markt kaum Fuß fas-

sen . Nur etwa 10 Prozent der gesamten Er¬

zeugung der saarländischen Hütten an Roh¬

eisen und Rohstahl gingen jährlich an Frank -

reich , etwa 60 Prozent an Deutschland . Es
wurden im Jahre 1918 in Tonnen bezogen :

Eisen , roh aller Art
Luppen u . rohe Blöcke von

Eisen und Stahl usw .
Eisen - und Stablbruch
Eisen u . Stahl . Stab - und

Formeisen usw .
Eisenbahnschienen . Schienen

befestigungsgegenständ «
Eisenbahnschwellen
Dampfkessel
eiserne Röhren u . Säulen
Eisen - und Stahldraht
Eisen - und Stahlwaren

Verkehridez. Verkehridez.
88 (Baden 34 (Mannb .»

«hne M 'heim ) Ludwig»- .)
1344

4 487
1006

1585

102 771
67 818

86 404 116 596

4 054 36 851
1 747 11 627

505 244
11852 10 983
2 968 98 684

891 2 462
64 628 980 616

+ 64 628
454 244

Auch auf diesem Gebiet ist selbstverständlich
bei Beurteilung der Aussichten der Abnahme¬
fähigkeit der badischen Wirtschaft die Kapazi¬
tätszunahme der badische « Produktionsmittel¬
industrie zu beachten .

Weiterhin war Baden «in bedeutender Ab¬
nehmer für folgenb « saarländische Erzeugnisse .
Es wurden im Jahre 1913 in Tonnen bezogen :

Verkehr»»«, . Yerkebr»be,.

Zement
88
111

84
1814

Ehemikalien — 1495
Düngemittel , auch künstliche 11860 7009
Glas und GlaSwar «n 3483 702
Steine , gebr ., Bruch - und

Bausteine usw . 2164 1908
Sonstige Güter 1302 2 683

Daß eine Wiederaufnahme dieser Bezüge
durch die badisch« Wirtschaft vor allem auch der
Eisenbezüge — «ine nachhaltige Befruchtung
gerade auch der saarländischen Kohlenwirtschaft
bedeuten würde , liegt auf der Hand . Besondere
Unterstützung wird hierbei der saarländischen
Glasindustrie und der Mettlacher Feinkeram -
indnstrie zu gewähren sein . Zwar vermochte

Verordnung zur Regelung der Erzeugung
und des Absatzes von Griinkern

Fm »NelchSanzeiger vom 9 . Juli ist ein« Verord¬
nung des Reichsministerz für Ernährung und Land¬
wirtschaft vom 7. Juli vcrösscntlicht , durch die der
Reichsnährstand ermächtigt wird :
1. Vorschriften zu erlassen , die eine Regelung der An -

baufläck»« sowie eine Verbesserung der Erzeugung und
Bearbeitung von Griinkern zum Ziele haben .

2 . den Absatz von Grllnkcrn zu regeln , insbesondere
die Erzeuger zu verpflichten , den in ihrem Betrieb
erzeugten Griinkern nur durch Vermittlung einer oder
mehrerer von ihm zu bestimmenden Stellen in Ver¬
kehr zu bringen .

3 . Preise , auch Mindestpreis « und Preisspannen für den
Verkauf von Griinkern festzusetzen.

4 . vorzuschrcibe » , daß bei Zuwiderhandlungen gegen
eine auf Grund dieser Ermächtigungen erlassene An¬
ordnung gegen Angehörige des Reichsnährstandes
Ordnungsstrafen bis zu 300 XU für iedcn Jall der
Zuwiderhandlung festgesetzt werden rönnen . Macht
der Reichsnährstand von dieser Ermächtigung Ge -
brauch , so hat er die Anrufung eines Schiedsgerichtes
vorzusehen .
Die Verordnung bestinimt weiter , daß der Reichs¬

nährstand den Geltungsbereich der von ihm erlassenen
Anordnungen aus Teile des Reichsgebietes beschränken
und auch für einzeln « Teil « des Reichsgebietes verschie.
den « 'Anordnungen erlassen kann . Ferner bat der Reichs¬
nährstand bei der Anwendung der ihm erteilten Ermäch -
tigungen auf die Belang « der Gesamtwirtschaft und des
Eiemeinwohls Bedacht zu nehmen . Der Reichsminister
sür Ernährung und Landwirtschaft kann im übrigen
Anordnungen , die der Reichsnährstand auf Grund dieser
Ermächtigungen erläßt , außer Wirkung setzen oder ihre
Ausführung untersagen .

Anmeldung der Betriebe des Land¬
handels und der Be - und Verarbeitung
landwirtfdiaftlidier Erzeugnille zum
Reidisnährftand

Vom Reichsminister der Ernährung und Landwirt¬
schaft wird im Reichsgesctzblatt « ine Verordnung über
die Anmeldung der Betrieb « des Landhandelr und der
Be - und Verarbeitung landwirtschaftlicher Erzeugnisse
zum Reichsnährstand vom 6. Juli 1934 veröffentlicht .
Danach haben sich aus Grund der öffentlichen Aufforde¬
rung des Rcichsbauernfübrers vom 25. Juni 1934 zur
Anmeldung der Betriebe des Landhandelr und der Be -
und Verarbeitung landwirtschaftlicher Erzeugnist « di«
Inhaber der in dieser Aufforderung bezeichnet« » Be¬
triebe bis zum 15 . August 1934 bet der zuständigen
Kretsbauernschaft unter Benutzung eines besonderen
Vordrmks anzumelden . Wer der vom ReichSbauern -
fübrer erlassenen Aufforderung nicht nachkommt , wird
mit Gefängnis und mit Geldftrase bis , u 100 000 M
oder mit einer dieser Strafen bestraft . Ist auf Grund
der Vorschrisl rechtskräftig auf Strafe erkannt worden .
Io kan » der Reichsbanernsührer die Jortfübrung der
nichtangeineldelen Betriebes untersagen . Die Polizei¬
behörden haben auf Ersuchen des ReichsbauernfübrerS
die für die Schließung der Betrieber notwendigen Maß¬
nahmen durchzufiibrcn .

Das Rheinifdie Braunkohlenfyndikaf
1933 34

Nach dem Jahresbericht hat sich di« Braunkohlenför -
derung nach einer Reibe von Jahren zum ersten Mal
wieder erhöht und Zwar von 39 .261 auf 40 .457 Mill .
Tonnen , also um 3 .05 Prozent . Auch die Brikettberstel -
lung erhöbt « sich um 85 987 To . oder 0 .94 Proz . auf
9 .199 Mill . To . Aus die Leistungsfähigkeit der Werke
bezog«» , belrug di« Erzeugung 76.57 Proz . Der Absatz

der Rohbraunkohl « stieg von 9 .453 auf 10 .151 Mill . To .
oder um 7 .38 Proz . In blasfertigem Braunkohlenstaub
betrug dt« Absatzsteigerung sogar 27 .16 Proz . Der Bri¬
kettabsatz erfuhr in seiner Gesamtheit nur eine gering ,
sttgig« Aenderung , «r stieg von 8 .899 aus 8.901 Mill . To .
oder um 0 .02 Proz . Der Hausbrandabsatz hat «in «n
Rückgang von 1 .97 Proz . erfahren , was auf d«n Rück¬
gang des Auslandsabsatzes zurllckzuführrn ist . Die
Lagerbeständ « betrugen sowohl bet den Mttgltedsw «rken
als auch aus den oberrheinischen Lagern rd . 175 0000
Tonnen gegenüber 246 000 To . am 1. April 1933. D« r
Ellenbahnversandt wickelte sich wieder glatt ab . Trotz
der ungünstigen SchisfahrtSverhältntst « erfuhr dt« Be -
förderung von Braunkohlenbriketts auf dem Wasterwege
nach Süddrutschland und der Schweiz rin « nicht unbe¬
trächtliche Steigerung .

225jähriges Jubiläum
Mitte Juli dieses Jahres begeh » die älteste bestehende

Kölntfch -Wasser -Fabrik „ Johann Maria Farin »
gegenüber dem Jitltch » - Pla h", die 1709 in
Köln a . Rh . gegründet wurde , das seltene Jubiläum des
225jährigen Bestehens als Famtlienuntcrnchmen .

erster « , sie an der gesamtdeutschen Tafelglas¬
erzeugung mit rund 14 v . H. beteiligt ist , in
jüngerer Zeit bereits ihren Absatz in Deutsch ,
land zu erhöhen , doch wird die weiter « Umstel¬
lung noch auf Schwierigkeiten stoßen . Dasselbe
gilt von bet keramischen Industrie , die nach
dem Stande von 1933 rund 24 Prozent des
französischen Verbrauchs an Wandplatten und
20 Proz . des französischen Bedarfs an Boden¬
platten versorgte . Durch Senkung der Unko¬
sten , vor allen Dingen durch Senkung des
Saarkohlenpreises und der Stromkosten erhofft
man bi« Beibehaltung des französischen Mark¬
tes .

Im Erzbezug ist das Saargebiet auch
heute noch auf Minette eingestellt . Von 4,8
Millionen Tonnen bezogener Erze entfallen
4,1 Millionen auf das Minettegebiet . Das Ge¬
samtbild der Erzversorgung ist somit seit dem
Jahr « 1913 fast unverändert geblieben . Dage¬
gen wurde der Preis sür die Eisenindustrie
verteuert , da die Eisenhütten an der Saar die
lothringischen Minette von ihrer Konkurrenz
kaufen müssen . Es sind französische Drohungen
laut geworden , die Minettelieferungen zu
sperren . Ihre Verwirklichung ist jedoch un¬
wahrscheinlich , da Frankreich am Absatz von
fast 10 Proz . der gesamten Mtnettebeförderung
nach dem Saargebiet witrschaftlich interessiert
ist . Evtl , müßten für die Saareisenindustrie
schwedische Erze , Rifferze und kanadische Erze
beschafft werden . Unter Umständen käme auch
eine

geeignete Aufbereitung deutscher Erze in
Frage .

Das Problem der Wiedereingliederung und
der Wiederherstellung des wirtschaftlichen Zu¬
sammenhanges der Saarwirtschaft mit dem
füddeutschen Wirtschaftsgebiet berührt nicht zu¬
letzt bedeutsame Fragen der Verkehrspolitik .
Die enge Verflechtung der saarländischen Koh¬
len — insbesondere aber der Eisenwirtschaft —
mit dem süddeutschen Absatzmarkt vor dem
Kriege beruhte hauptsächlich auf dem Kilo¬
metertarif , der das saarländische Erzeugungs¬
gebiet im Gefüge der übrigen Mettbewerbsge¬
biete in seiner natürlichen Entfernung beließ .
Es änderte sich dies durch den Stafscltaris , der
bekanntlich nunmehr auch die entfernter gele¬
genen Erzeugungsgebiete hinsichtlich des Ab¬
satzes Süddeutschland näher rückte .

' So be¬

stünde nach Maßgabe des derzeitigen Kohlen -

ausnahmetariss der Reichsbahn kür .die saar¬
ländische Kohlenwirtschast keine Möglichkeit de-
Wettbewerbs nach Süddeutschland , zumal dann
nicht , wenn nach Fertigstellung des Neckar¬
kanals Rnhrkohle aus dem Wasserweg billig
ins württembergischc Industriegebiet gelangen
würde . So gewinnt die

Durchführung des SaarpsalzkanalS als
billige Verkehrsstraße für die Massen -
prodnkte des Saargebiets nach Süd¬

deutschland
besondere Bedeutung . Dessen sofortige Inan ,
grifsnahme wird umso notwendiger sein , als

sich hier die Möglichkeit bietet , die Rückwirkun -

gen der ersten Umstellung von Produktion und

Absatz der Saarwirtschast auf den Arbeits¬
einsatz durch volkswirtschaftlich nützliche Zusatz -

arbeit zu überbrllcken . Außerdem würde auch
die durch die Umwälzungen der Nachkriegszeit
stark geschwächte Stellung der Umschlagsplätze
Mannheim - Ludwigshafen wieder gestärkt wer -

den . In der Zwischenzeit aber wird der Reichs¬
bahn die bedeutsame Aufgabe erwachsen , den

Absatz der Saar in Süddeutschland durch e,ne
entgegenkommende Tarispolitik zu fördernd -

Badische Märkte
Stimmungsberidit von den badifdien
Schladitviehmärkten :

Der Auftrieb auf den heutigen Schlachtviehmärkten
war bei Großvieh infolg « der Trockenheit viel zu groß .
Der Schweineaustrieb hielt sich in normalen Grenz « » ,
dasielb « gilt für Kälb « r . An Großvieh verbind ein
erheblicher Ueberftand , di« Preise mußten in allen Klaf¬
fen nachgeben . Ganz vernachlässigt waren di« Kühe ;
der Kälbermarkt konnte langsam geräumt werden , trotz¬
dem lehr viel gering « War « auf dem Markt war . Ba -
den halt « in dieser Woche den dritten badischen
Schweinemarkt , außer badischen Schweinen durften keine
ausgetrieben werden . Infolgedessen hielt sich der
Schweinepreis auf der Höbe der Vorwoche . In Nord -
dentfchland haben di« Schweincvrrise erheblich ange¬
zogen . war auf d« n satsonmäßig geringen Auftrieb zu¬
rückzuführen ist. JallS dt « Trockenheit anhält , werden
auch in der nächsten Woche die Großvtebmärkt « starke
Zufuhren haben ; «r ist daher mit einer Besserung der
Grotzviehpretfe nicht zu rechnen . Die Kälbcrvreise wer¬
den sich auf der derzeitigen Höhe halten , währen » die
Schweincprets « langsam anziehen werden .

Karlsruher Schlachtviehmarkt
Austrieb : Rinder 319 . Kälber 361, Schwrine 733 . —

Marktverlauf : Rinder langsam , gertnger UeberNand ;
Kälber langsam , geräumt , beste Qualität über Notiz ;
Schwein « langsam . Preise : Ochsen 1 . Qual . 27—30.
2 . Qual . 26- 27, 25- 26, 24 - 25. 22- 24 . Bullen 27—28.
24- 27, 23—24 , 21 - 23. Kühe — . 21 - 22 , 17—20 , 12—17.
Rinder 32- 33, 30- 32, 27- 29 , 23- 26 . Kälber —. 42
bis 43. 40—42, — , 35—39. Schweine —, 44—47, 44— 47,
40—44 , 39- 40, Sauen 30— 34 .

Mannheimer Schlachtviehmarkt
Auftrieb : Rinder 1406, Kälber 735 , Schwein « 1804.

Marktverlanf : Rinder ruhig , großer Ueberftand . Käl¬
ber und Schweine mittel , geräumt . Preise : Ochsen 26
bis 31 . 20—22 . 23—27 ; Bullen 26— 28, 23- 25, 20- 22 ;
Kühe 23—26, 18—22. 12— 16, 8—11 : Rinder 28—31 ,
24—28 . 21 —23 ; Kälber (gestrichen ) 43—45. .35—42, 29
bis 34, 22—28 ; Schweine 1 . Qual . 50, 2 . Qual . 45,
45 —47, 44- 47 , 43 - 46.

41 .
Freiburger Schlachtviehmarkt

Austrieb : Rinder 187, K » lb« r 311 . Schaf -
Schwein « 522 . Marklverlauf alles langsam , Ueberftand .
Preis « : Ochsen 25— 28, 24— 25. 20— 23 ; Bullen 25—27 .
21—23 , 18- 20 ; Kühe 18- 20 , 15- 17, 10- 14 ; Rinder
28—30. 25—27 , 22—24 ; Kälber (gestrichen ) 43—45, 40
bis 42, 37—39 ; Schwein « (gestrichen ) 45- 47, 42 ; Schale
32- 36.

Badische Schweinemärkte
Bühl : Anfuhr : 247 Jerkcl , 29 Läufrr . Verkauft :

160 bzw . 20 . Preise : Milchschwetn « 15—38 , Läufer 40
bis 60 M pro Paar .

Lahr : Zufuhr : 173 Jerkel . Preis pra Paar 20—25

Reichsmark .

Badi (die Obftgroßmärkte
Bühl : Johannisbeeren 8—10 , Himbeeren 28—29,

Stachelbeeren 13— 16, Pfirsich « 18— 22, Pflaumen blau «
22—24 . gelb« 24, Birnen 14—18 . Aepsel 12—18 Pfg .

Oberktrch : Erdbeeren 25, Kirschen 7—14 , Pslau »
men 16- 26, Aepsel 9— 17 . Birnen 12—15, Psirstch « 20
bis 25. Johannisbeeren 10 — 12, Stachelbeeren 15. Hei .
delbeeren 20, Himbeeren 20— 24, Bohnen 12—18 Pfg .

Wein beim : Anfuhr : 400 Ztr . Nachfrage gut .
Pfirsiche I . 19 —25, II . 11 —18 , Birnen 11 - 17, Aepsel
I . 15— 18, II . 7—14 , Pflaumen 8—18, Zwetschgen 20
bis 25 , Spillinge 17 —23 , Mirabellen 18— 22, Aprikosen
I . 26—32, II . 15 — 26, Stachelbeeren 5— 10 , Himbeeren
20 —25 , Sauerkirschen 8— 12, türk . Kirschen 14—15, Jo¬
hannisbeeren rot « 9 — 11 , schwarze 20, Bohnen 8— 17,
Jalläpfel 3 Pfg .

Obstgrotzmarkt Weisenheim am Sand
Anfuhr ; 400 Ztr . Johannisbeeren 8 —9 , Stachel¬

beeren grüne 5— 8, rote 9— 14 , Pfirsiche 15—20 , Apri¬
kosen 18—25 , Kirschen 12— 16, Pflaumen 12— 15. Aepsel
12—20 , Birnen 10—14, Zwetschgen 15— 18, Mirabellen
20—22, Bohnen 12—16 Pfg .

Obstgrotzmarkt Freinsheim
Anfuhr : 250 Ztr . Absatz und Nachfrage sehr gut . Kir -

schen 10 —14, Johannisbeeren 8.5—9 .5, Stachelbeeren
rote 10— 14 , Aepsel 13—17, Birnen . Blankett und Mar -
gareta 7—12, Bunte Juli 15—20 , Pfirsiche 10 — 18,
Pflaumen 15, Zwetschgen 15—22 , Mirabellen 16—20,
Tomaten 18, Bohnen 14 Pfg .
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^ eo
Modelt 193t
xelgt Ihnen, wie Sie
Ihre Figurbedeutend
verschönern können

Der Garry - Körperhaiter haf auch Mer bei
den Damen ungeteilten Beifall gefunden.
Wer mftcMe auch nicht den bequemen ,
waschbaren Garry-Körperhalfer ohne
Stangen- und Gummileile fragen, zumal
wenn die Figur durch diesen bedeutend
verschönert wird . Lassen auch Sie sich
unverbindlichst durch die Mitarbeiterin
der Erfinderin beraten , die Ihnen die Vor¬
teile des Garry -K&rperhalfers am Don¬
nerstag , Freitag, und Samstag, den
12., 13., 14 . Juli 1934 vorfuhrt.

WERNER SCH MiTTI
KAI S ERSTRASSE 16 7r

^ cammaam i ogaoEGMHii ^

Jwm , '$ e*ßauü
Ein Ernuenschlksal in » der beliebten Darstellerin

Sylvia Sldney
Anfang : 3 , s . 7 und 8.45 Uhr. Telefon 4282

, ^ oer KOnig oer Arena
dazu

O üango O
Atlantik Lichtspiele

CAFE « »au
Kapelle
Rlmsky

MiM«o
T
ch TANZ -ABEND

AA CAFE
Museum

Achtung ! Jetzt billig und trocken !
Buchen - und Tanncnbrciiiihol ). . . . . . .. . - r(ofenfertifl 1.40 XH Anfeucrholz , fein

aespalt . 1 .80 XH , 30 Bündel 3 .20 XH
liefert frei Keller Karlsruhe und
Umgebg . Schorpp u . Co ., Holzhanbl .
Durmersheim t. B . (2753)

Daselbst sind auch 3000 Ifd . Meter
schöne Bauschwarten billig abzugcv .

Büro
3 Räume , zusammen
100 qm , Kaiserstraße,
Nähe Mühlburg . Tor
Erdgeschoß , auf 1.
Oktober 1934 z. vm .
Näh . Kaiserstr. 178.
Zimmer 6b von 8 b .
12'A und liy 2—18
Uhr. 48133

Gut möbliertes
Zimmer

BahnhofSn. auf fof .
od . 15. Juli z. vm
Lauterbergstr. 16 im
Laden.

N6US8

Deimaieo -sauerftraui
wieder eingetroffen 48316

Hans Kissel
Feinkosthaus ■ Tel. 186 u. 187

lommepsppossen
beseitigt verblüffend schnell
Cehafin ^Sommersprossen creme.
Dose RM . 2.40. Tube RM . 1.40.

Iitesser. PicKai, Pusteln
verschwinden unt . Garantie durch
das TeinlverschönerungsmilteiCehafin El. 2.30 und 1.30 RM .Erhallt , in Apotheken , Drogerienund Erisler - Salons . 45818

Im Konkursverfahren über das
vermögen der Firma Cnrt Stiebet
& Co in Karlsruhe , Waldstr . 6, isldas Schlutzvcrzeichnis aus der Ge -
schästsstcllc des Amtsgerichts A 4
nicdcrgclegt . verfügbar sind XH
741 .92 abzüglich der Koste» für diese
Bekanntmachung . Alle Konkurs -
gläubiger gehen leer aus , da der
obige Betrag einem absonderungS -
berechligtcn Gläubiger zusällt .

Karlsruhe , den 10. Juli 1034.
Der Konkursverwalter :

Johann N t st , Bücherrevisor und
kausm . Sachverständiger ,Hans -Thoma -Stratze 5. 48223

mvermieten
Jagduerpachlung
ca . 400 ha gt. Ha¬
sen- u . Fasanen -Be -
stand , Bahnstrecke
Karlsruhe —Rastatt .

Ana . u . 2788 an den
Führer .

im Haus Kaiferstr.
134 ft'f. zu vermiet.
Angeb. u . 48225 an
den Führer .

Laden
mit Wohnung, in
bester Geschäftslage,
Zentrum der Stadt
Bruchsal, preiSw. zu

vermiet. 48335
Näheres zu erfahren :
Haus , und Grund-

besttzerverei « ,
Vrvchsal, Schillerst. 2

Caben
int Haus Kaiferstr.
134 sofort zu verm.
Angeb . u . 48224 an
den Führer .

Laden
mit 2 Schaufenstern
nebst 2 Zimm.-Woh ,
nnng sowie eine t
Zimmer -Wohnung m .
Zub . u . Boderonm.
aus 1. 10. >. verm.
Näh. Winterstr. 45,
2. Stock . Ankerer. *

Schönet
Mans.-Zimmer

mit el . Licht j . »er
miei., leer od . möbl.
Uorlstr. 17, 3. St . *

Kriegsstr. , Nähe
Lammstr.. freieLage ,
gut möbliertes

Zimmer
an berufstät . Dame
ad . Herrn z. verm.
Zn ersr . im Führer .
Ein o. zwei gt . möbl.Zimmer
mit Badben., Telef.
Anschl . pp . sofort zu
verm. Amalieusir. 34.
2. Stock . *

2 mövi. Zimmer
auch einzeln, preis¬
wert zu vermieten.
Hunkler. Zirkel 28,
nächst dem Adolf -
Hitler -Platz. 48236

23 .-3Boftnnnn
auf 1. Aug. z. vm .
Angebote unter 2813
an den Führer .

23 .-Mnnnn
auf 1. Oft . od. fr .
zu vermieten. *
Rudolfstr. 26, 1. St .

Hinterhaus
zum Alleinbewohnen.
groß. Werfstätte od.
Lagerraum , Dreiz .-
Wohn. m . Zub . zu
verm. Anfragen an
Wilkendorf, Waldstr.
33 (Laden ), gegenüb.
Colosseum . *

3Z .-WMIW
ä . St ., neu hrrger ..
zu vermieten. *

Putiihstr . 14.
Moderne 47475

z Z.-Wohtt .
(Gelleristr.) m . eing.
Bad , Loggia, Eiag .»
Heiz . ans 1. Okt . zu
verm. Näher . Kaiser¬
alle - 95, I . Tel . 1748.

3 Zimmer
schüue Wohnung. 2 .
Stock , wegen Weg ;,
uns 1. 8. 34 z. vm .
Lachnerstr . 26, Lad . *

33
Gebhardstr. 22, pt .
m . Bad u . Stockw .
Heiz . auf 1. Aug . o .
spät, zu verm. An
zusehen von 10—12
vorm. u . 2—5 nach
mitt . Näh. Tel. 2717
47998

In unserem Wohn
block haben wir noch
2 sch. 3 Zim. -Wohn.
i . h . Schwarzwald- u .
Reichsstr. und eine
4 Zimmer-Wohnung
in der Schwarzwald-
str . zu vm . DieWoh-
nung . Hab. eing.Bad,Diele, Loggia, Mäd
chenz., sowie Zentr .>
Warmwasserheizung.
Anfr . an die Südd.
Wohnungsbau.A. -G.
Dir . Seubertstr . 6,
Tel . 3015 , o. HauS -
verwlt .

'
Klosestr . 42 .

Wolfgang Scheidler,Tel . 4140 . (48229

43 , ,(Erdgesch .) ohne Ba
(1. Z . m . des. Eing)
v . 1.» 10. z. verm.
DonglaSstr. 2, II , 11
b. 13 u . 15—17 U.

'

4Z .-Woliniinn
Körnerstr. 42. Ecke
Sofienstr . (Neubau).
Zentralheiz ., ringer ,
Bad . 2 Balkonen, m .
allem Zub . p . 1. Ok¬
tober zu verm. Zn
erfragen daselbst bei
Maier sowie Akade-
miestr. 35. Tel . 2435
48077

Rüppurr 147967
4-Zimmer -Wohnung

mit all . Koms .. Et .>
Heiz ., p . 1. Oktober
od. später zu vermt.
Zu ersr. Baugeschäft
Müller , Tel. 2855.

Sonnige *

4 Z.-WOn .
mit Bad auf 1. Oft .
zu verm. Garten

strahe 8, Laden.
Schöne, sonnige *

4-5 Z .-Wchn.
mit einger. Bad n.
allem Zubeh., Wafd-
u . Bahnnähe , Autod.»
n . Strahenb .-Berb .,
in ruhig . Lage sofort
od. später , n verm.
Murgstr . 5 (Weihers.)

Weftendstr . 8, I
4-5 Z .-Wohn.
Ofenheiz ., eing. Bad,
reich!. Zub ., Garten ,
an ruh . Miei . aus
1. Oft . zu vermieten.
Näh. 3 . Stock . *

Schöne, sonnige

5 Z .-Wohll .
im 2. St . a . 1. 10.
zu verm. Zu erfrag .
Marienstr . 21 i . La¬
den . Anzus . werkt.
9—12 und 3—7 Uhr.
48000

Karlstr. 66
sehr sch., ger., sonn .
5 Ammer-

Wohnung
m . Badez., Keller u.
2 Mans ., im 4. St .
ohne Gegenüber auf
1. Oft . zu vermiet.

Näheres bei
Ufer

Aarlstr . 66. II . *

Schöne , sonnige
5 Zimmer-

Wohnung
mit Balkon, Bad,
Speisekammer und
Küchenver . i . ruhig .,
gut. Hau« (Zentr .)
aus 1. Oft . dill. zu
verm. Zn ersr . bei
Gustav Leonhardt,

Kaiferstr. 84 (Lad .) *

Ans 1. Oktober 1934:

Eisenlolirstt .12
Part ., 5 Zi ., Bad,
Diele, Speisekam¬
mer, Mansarde.

Borholzftr. 15
Part ., 5 Zi .. Bad,
Diele, Speisekam¬
mer, Mansarde.

Karlstr. 90
I Tr ., h . 5 Zi .. m .
Znb ., Mansarde.

Näh. G. Fleischmann,
Auguftaftr. 9, II . St .

Telephon 2724. *

Für olleinsteh . Frau

mii Küche auf l .
Ang. zu vermieten.
Zu erfrag . Karlstr .
28, Laden. 48218

Neuzeitl ., geräumige u . sonnige

3 u. 4 Zimmer-Wohnungen
mit Kächelosenheizg ., Ost -, West-
u . Südlage , in der Blücher , u .
Dragonerstr . aus 1. 10 . 31 unter
aünsl . Bedingungen zu vermiet .
Markftahler n . Barth , Neureu -
therstr . 4 . (48218)

Durlach , Turmbergftr lg ,
hochherrschaftttche

5 ZiiMkr -Mhiiiiiiü
Hochparterre mit reichlichem Zubehör ,aus 1. 10 . 1934 zu vermieten . Näh .u . Tel . 7920 v . 8—10 Uhr . (48230)

iv verkaufen

Kriegsstr . 69, 2. St .
6 Ammer

Bad , 2 Mansard ., 2
Keller, z. 1. Oktober
u vermiet. Näheres
»aselbst parterre . *

Kaiferstr. 114, 2 Tr .
schöne

KZ .-Mhllllllg
(bisher Nechtsan-

waltSpraxls m . Woh¬
nung) auf 1. Okt. z.
vermieten. 48219

Lest den SSHrer
Mietgesuche

Gavage
(Stadtmitte ) z. miet.
gef. Zuschr . unter
2803 a . d. Führer .

1 Zimmer-Wohnung
von einz . Person f .
sof. od. 1. Aug. ges.
Pünktl . Zahler . Ang.
u . 2807 a . d. Führ .

Ser. 3 oder 4
Zim. - Wohng.
West - od . Nordwestst .
von kindel . Ehepaar
zum 1. . Oktob . ges.
Pünktl . Zahler . An-
aeb. m . PrerSang . u .
48337 a . d. Führer .

s 3immer-

Schlafzimmer!
moderne, f. beliebte
Form , 3 teil . Fri¬
sierkomm ., gute Ar¬
beit, z. Preis von
370 301 abzugeben.
(EhestandSdarl.) •
Häringer , Kaiserallee
93, Möbelschreinerei
u . Handlung . 48001

Drogerie-
Einrichtung
leihweise günstig ab¬
zugeben . Warenvor¬
räte billigst n . aün»
stig . Ang. n . 2783
an den Führer .

von Dauermiet ., »kt.
Zahler , im Zentrum
zum 1. Oft . gesucht .
Angebote u . 2809 an
den Führer .

Berfause meine 4/20
Opel

20 000 Km. gesahr.,mit 2 Natsitze , Kur -
Ibelfenster, in bestem
fZust ., 5 sach bereist,
nehme führerscheinsr.
Motorrad i . Zahlg.
Angeb . u . 48878 an
den Führer .

Auto - und -
Motorräder

GelegenheitSkäufe
und Notverkaufe!

4/20 Opel-Kabriolett ,
steuerfrei und

4/20 Opel-Limous. ,
8/40-Opel-Kabriolett ,DKW.-Motorrad ,
200 ccm. reparatur¬
bedürftig, 70 301 ,
Zündapp-Motorrad ,

250 ccm, 125 30t,Viktoria, 350 ccm,
350 301 ,

«*| I. Triumpf
120 301 .

Werner, Schützenftr.
59, Auto- u . Motor -
rad-NachwciS 48217

Gebrauchte 48227

Fahrräder
preiswert zu verkäu-

Gartenstraße 68,
Eingang Lessingstr .

! 9üv den
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiUiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiimimimiiii1tim11MlIiiiHIMfli11tlti hl

toß Aus umfangrelchsn Neu-
• Ingfingen sowohl In schönen

Sommerstoffen als auch in fertiger
I leichter Kleidung bringe ich

nusseneuohnllcli bimse Ansebote !
Damen •Konfektion

Hau«- ii. oartenmaMer . . 8« 2.40
DlFIMll-Klalfl0llHDiifc. >fediutaa 190 8JQ iso 2 .90
S8ieniitirteiöw ta uo i .se 8 .90
ChapmeuaeKiewep̂ Ä is .75 iuo 9.75 9 .90
mattüraiHi moidar NW - m.50 imo imo 9 .75
Bedr. mattkrapp -KMder
ln neuen schönen Blumenmustern . . ZV«vU IlioQ 1Z.9U U « f 0

aeorgene* n . orgaiMv - Helder Mbunt gemustert . 9L 29.80 29 .8019 . 80

Jogemfl . Sommer - Compiet 39.90 29.89 198910.78
compiet mantei 19.50 19.50 11 .75 9 .75

9.90 4,50Blusen ÄÄ dn
.
,tt

.
rbl*

. 9.78 8.75

Kinder - Konfektlon
Klnder splelhöschen . 1.75 2.501 .19 -.50
waach-Hflnger-ineldciien . . . 3.50 2.251 .20 -.78
midchen -Dirndl-Kielder . . . 8.28 9.50 3.25 2 .25
Knairan-u/ascii’Hoaan . s .se 2.25 1 .50 -.95
Wasch- u. Polo-Blusen „^ ^ ,2.50 1 .901 .35 -.95

Herren -Konfektion
TU88or - u. Leinan-saccO ]. „. Art 8.75 7.50 5.75 4.90
LOster -Sacco » . f-rbi* 19.75 12.50 0 .75 8.50
Woil -Janher . 12.5010 .50 9.75 8.50
Flanell-Hosen „m. w0n. . . . 17.50 19.75 11 .- 7.59
QOH-Hosan In pmkt Mnitem . • . 11,- 0 .90 7.00 6.50

Leichte Sommerstoffe
iTSaldanlainan «lniub. ■. twmuiert 1 .25 -.85 -.55 -.88
Trachtanstoffa hcm-, tun- n . w.«ch- n. . . Hecht , gestreift , kariert u. geblümt . . . . - .93 - .03 ,99 - . 40

waschhunstsalda ,E - 0ln schonen Blumenmusten . 1,90 1,19 - , (8 -.U
Marocain bednidt, « cm breit . . . 3.25 2.75 2.25 1 .75
fflatiKrepn^ Mer "”“

: . . 3 .90 3 .50 2.902 .25
fiawabt Georgette a. * embreit, . .. . M a » «»in den beliebten Pepltamusteni . UQ L90 ZaOU

wonmuriaHniiÄCerW '
2.15 i .oo 1501.25

Carl Schöpf

D.-Schmd
zu verk . Zähringer «
str . 56. Part . *

Gebrauchtes
Herren- und *

Damenrad
billig zu verkaufen.
Sitter , Rheinstr. 6.

. . m

Antiker, schönerscnreiDiekretar
gut erb ., zu verkauf,
« arfenstr. 42, 3. St . »

ZBüchttschiisle
2 Blumenständer u.
Sonstiger bill . z. df .
Putlitzstr. 5, 4. St . »

Muremogkn
sehr gut erh ., wegen
Ausgabe bill. z. verk .

Daxlanderstr. 17,
Albsiedkung . -

Einfach weißes
Schialzltnn er

als Kinder- o . Frem¬
denzimmer sehr ge¬
eignet, mit Bettzeug
billig zu verkaufen.
Vutschstraße 1, V. *

S-eiie-
3immer

(Prachtstück )
nnhb.

' pol., aus eig .
Werkstölke , s. preis¬
wert abzugeben.
Häringer, Schreiner-
Meister , Kaiserallee
Nr . 98 . 48002

Wfeiotigne
1 Patcntrost , 197 a .
99 ein bill . z. verk .
Hirschstr . 56, III . *

« roher
Schrankgrammophon

wegzugzh . sehr billig
mit ca . 30 kaum ge¬
spielten Platten sof.
z. verkauf, « oelheftr.
17, 2. St . 1. *

2 PI0MS
schwarz pol., zu den
fabelhaft bill . Preisen
von nur 220 und 350
30t zu verkaufen. —
Ehr . Stöhr , Pianofa -
brik , Karlsruhe , Rit¬
terstraße 30. 48262
2 Singer . , 1 Pf . ss-

Nanmaschine
komb. Herd, Gasback¬
ofen , verkauft Miller ,
Wcinbrcnnerstr. 29.
47959

Biifett,Schrlinke
Mäbel ctr - « rk, vm.2flUUn yjschmann
Zähringerstr . 29.
2887

Trommeln
und alles z. Marsch¬
musik , s. preisw . Ka-
taloge grak ., Versand

Mufikhan»
E ch 1 a >1 e ,

K 'he. Kaiserstr. 176.
Tel. 339.

Markistand
mit neuer 5 Kilo-
Waage f. Obsthandel
zu verk . Schützenftr.
28, 4. Stock . *

Gut erhaltener
Slein -kluto

zu kaufen ges. Ang.
m. Preis unt . 2592
an den Führer .

Kikinliüt«
steuerfrei, in nur ein¬
wandfreiem Zustand
zu kaufen ge| . An-
aeb . n . 1937 an den
Führer , Geschäftsstelle
Öftcndurg .

Auto - Limousine
zu kaufen gesucht ,evtl, gegen offenen
zu tauschen . Angeb .
n . 48231 a . d . Fübr .

Gut erhaltene»

Minad
geg. bar , . kauf . ges.
200—500 ccm. Zu-
!chr. n . 48226 a . d .
Führer.

H .-Mmll
| ut erhalten , zu kau.
>cn gcs. Angeb . mit
preis n . 2799 a . d .
Führer .

48210

Karlsruhe
Brauerstraße 17

Hilde Buchdunger
Herbert Deutsch

Oruppenfnhrcr SA.' Sportschule
Verlobt «

lt . lull 1934 UnterMhHnfen
OdsIIn ^en (Steife )J

Hab« meine Praxis u . Wohnung nach

Hoffsfrafje 1 H - Stock
Halfestalfo Mühlburgarfor verlegt . 48338

Sprechsslt i vormlffagi 8 — 9 Uhr , nacfmlttsgs 5 — 5 Uhr
MiHwoch und Samsfsg naehmiHags k«ln« Sprechifunde ,

Dr . med . Franz Kachel
prakt . Arzt Telefon 3154
SaH Jahren zu allen Kastan zugalassan .

Zurück 2796

2 ) f . Ccuplin
Kinderarzt

Beiertheimer Allee 10
9 — 10, V» 3 — 4 Uhr Fernruf 74 88

Tornister
gebr., zu kaufen ges.
Zn ersr. u . 27S6 im
Führer .

Zeifi-
Lelöstccher
6 fache Vergrößerung
od . gröber, z. laus,
ges. Ang. m . Preis¬
angabe und genauer
Beschreibung an
E . Ulrich , 483!»
Hotel z. Sternen ,

Ottenhofen.
Gebrauchte
Holz-

Drehbank
zu kaufen ges. Zu
erfrag , u. 2806 im
Führer .

Gebrauchte
Sprechapparata

und PianoS
bei Gegenlief, mod
Rundfunkgeräte zu
kauf , gesucht . Nähere
Auskunft a . Anfr . i.
iMisikltaus Schlaue
Kaiferstr. 175, Karls

ruhe. Tel. 33S.
47481

OffeneStellen
Günstige

Wem
für Dragisten oder
Apotdeker . Zu ersr.
n . 2784 im Führer .

Stenotypistin
Anfängerin , tagew.

sofort ges. B .D .M .
Bedingung. Ausf.
Ang. u . 2772 a . d .
Führer .

Abiturient , der das
Werkhalbjahr abge¬
leistet hat , als
rtpotheken-

praklikont
z. 1. Okt. in Apo¬
theke in nächst . Nähe
von Karlsruhe gcs.
Ang. u . 48114 a . d .
Führer .

u . Bervirlfältigungs -
apparat , gebr., bill .
zu kauf . ges. Ang.
an Kaiserallee 86,

Laden. 48221

Stellengesuche

Kaufmann
selbstönd . in Lohn -
bnchhaltnngs-, Ber»

sandabferlignngS-.
Lagerverwalter- sow .
allen kausm . Arbci-
len sucht Stell « für
sosori . Angeb . unter
2789 a . d. Führer .

Fräulein , persekl in
all. HauSarb., sucht

Stelle
in frauenlos. Haus¬
halt , sof . od . später.
Angeb . unt . 2769 an
den Führer .

bestimmte - und ge¬
wandtes Auftreten,
perf. in Stenogr . u .
Schrcibm. sucht bei
entspr. Ansvr. per
sof . Stellung . Ang.
u . 2793 a . d. Führ .
Junge Frau sucht
Monatsstelte
Ang. u . 2795 a . d.
Führer .
Suche für meine Ver¬
wandte, 20 I .. Ball¬
waise , selbst , schnei¬
dernd, lMi Jahre als
Haustochter tätig ,
passende StklllINO
Angebote unter Nr .
2523 an den Führer .

jmmöbilien
In der Nähe Karls¬
ruhes ist ein

Landhaus
m. groß. Scheune n .
Znb . z. verk . ad . , ■
verm. Zn ersr . unt .
2863 im Führer .

Einsam . - Haus
4 Z .. Küche , Schopf.
Stall , kl. Scheune,
m . 9Ar Gartenland ,
1014 erb . Aug . Hörer,
Kleinsteinbach . *

Haus -
SUdwest

4X4 Z . , u verkauf.
Schätz . 44 0000 XH .
Preis 31 000 XH .

Miete 3100 XH . An, .
16 000 XH . Ang. u .
2781 an den Führer .

Schuiimachrrei
gutes Geschäft , i . be¬
ster Lage , umständeh
sehr preisw . z. verk .
Zuschr . u . 2724 a . d .
Führer .

Kondiiorei
mit Kaffee

zu verp. od. z. verk .
Zu erfrag , u. 2776
im Führer .

Kapitalien

150 ms 200 rm.
auf H Jahr leih,
ges. gegen hohe Ver¬
zinsung. Angeb . unt .
783 a . d. Führer .

mm -
gegen gute Sichert ,
für kurze Zeit ges.
Ang. u . 4697 a . d.
GeschäftSft . d. „Füh¬
rer" , Bölkische Buch»
Handlu ng l^ nzdach .

Welcher
Selbftgeber

leiht festangestelltem
Beamten gegen Si¬
cherheiten u . Zinsen
sofort 600.— 30t ?
Angeb . unter 48229
an den Führer .

IiirikhkR
erhalten Sie z. gün¬
stigen Bedingungen.
Auskunft durch -

« ilh . Schäser,
Leopoldftr. 14, III.

Aufnahme
Bei welcher kinder¬
reichen Mutter findet
ein im Haushalt er¬
fahr . arbeitsfr . Frl .
in mittl . Jahren f.
2—3 Wochen Auf¬
nahme : schlicht gegen
schlicht. Zuschr . erb.
u. 48079 n. d. Führ .

Serien «
Aufenthalt

gcs. f . 12jähr. HI .,
evtl, gegen kl. Ver¬
güt. Ang . u . 48089
an den Führer
Wer übernimmt

Umzug
von Offcnburg nach
Karlsruhe für An«
fang August. Preis «
ang . u . 2791 an de«
Führer .
■Damenhtile

p . * j . Specht
WaldstraOe 35
Cnrlsruhe 35941

Haus -Verkauf
In bei Sadweststadt gut gebaute »

schönes 5 -Zlm . -Etagenhaus , preis¬
wert zu verkaufen . Ang . u . 2797 an
den Führer

Todes -Anzeige
Heute vormilta ? entschlief sanft nach l&ngererKrankheit meine langjährige Stütze

Frau Anna Steinbach
- gab. Rauach

im Alter von 42 Jahren .
Karlsruhe . 10. Juli 1934
Trauerhaus : Sofienstr . 109

Dies zeigt an im Namen der
trauernden Hinterbliebenen :

Anguat Fucha,nebat Matter u. Geachwlater
Beerdigung : Donnerstag . 12 . lull, nachmlltags2 Uhr auf dem Haupttriedhof . 2825

Das erfrischendste SelrünK im Sommer ein ichäumendes
Mittelstadt :

Kaiserhof , am Adolf-Hitler -Platz, Goldenes Kreuz,
bei der Hauptpost, Blume , Zirkel 28

0flstad <:
Alt « Brauerei Hoepsner, Verkehrslokal der NSDAP ,
(Ortsgruppe Hochschule) Burghof , Karl -Wilhelmstr .
Eeorg Friedrich , Ecke Georg Friedrich und Eerwigstr .

Hopsenblüte,Kaiserstr .,AlteBrauer «iHeck,Kai|erstr .,
Kaffee und Wirtschaft zum Grünen Baum , Kaiserstr .

weststadt :
Rote Taube , Kriegsstr .,

Südstadt :
Priuz Ludwig Rüppurrerstr ., Jägerstüble , Werderstr.

Weifi - Vier

stoepfner - Vräu
4935,


	[Seite 180]
	[Seite 181]
	[Seite 183]
	[Seite 184]
	[Seite 185]
	[Seite 186]
	[Seite 187]
	[Seite 188]
	[Seite 189]
	[Seite 190]
	[Seite 191]
	[Seite 192]
	[Seite 193]
	[Seite 194]
	[Seite 195]
	[Seite 196]
	[Seite 197]
	[Seite 198]
	[Seite 199]

